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1880.

Der Guſtav-Adolf- Verein und die tiroler
Biſchöfe.

Karlsruhe, 14. September.
Zu der diesjährigen Hauptverſammlung des GuſtavAdolf-

Vereins hatten mehrere Hauptvereine beantragt, hinſichtlich der
Erklärung der tiroler Biſchöfe gegenüber eine Kundgebung zu
erlaſſen. Der G.A.V. hat denn in ſeiner heutigen Abendſitzung
auch einer derartigen Kundgebung zugeſtimmt, die es ausſpricht.
daß erſtens die ſo arg angegriffenen Gemeinden zu Jnnsbruck
und Meran in den auf ſie geſchehenen Angriffen eine Aufforderung
finden ſollten um ſo mehr durch That und Bekenntniß zu wieder
legen, daß ihre Exiſtenz Tirol „erniedrigt“ hätte, und zweitens,
daß der G.A.V. jene offenkundigen Beleidigungen der Tiroler
Biſchöfe zurückweiſt.

Dieſer faſt mit Einſtimmigkeit angenommene Beſchluß hält
die Mitte zwiſchen den Anträgen derer, die eine mit ſtark kritiſchen
Aeußerungen durchzogene Erklärung und derer, die nur einen
motivirten Uebergang zur Tagesordnung wünſchten.

Wir halten den von der zahlreich beſuchten Verſammlung
gefaßten Beſchluß für den allein richtigen. Die ſcharfe jedes
proteſtantiſche Gemüth tief verletzende Erklärung der tyroler
Landesbiſchöfe, die da ausſprachen, es haben die vor einigen
Jahren gegründeten proteſtiſchen Gemeinden den Frieden in
Tirol geſtört und das Land erniedrigt, dieſe Ueberhebung und
Anmaßung Gemeinden gegenüber, die durch Wort und That ge
zeigt hatten daß ſie mit ihren katholiſchen Brüdern in Frieden
leben wollten, verdiente die ſchärfſte Zurückweiſungſvon Seiten der
evangeliſchen Kirche. Eine derartige Erklärung wäre aber nicht
Sache des G.A.V. geweſen, da dieſer, wenngleich er allerdings
lutheriſche, reformirte, unirte ſowie ſolche Gemeinden umfaßt,
die ihre Uebereinſtimmung mit der evangeliſchen Kirche faſt glaub
haft nachweiſen, nichts weniger als ein Vertreter der evangeli-
ſchen Kirche iſt, ſondern allein ein Hilfsverein, ein Verein,
deſſen Aufgabe die Unterſtützung hilfsbedürftiger Gemeinden,
die Linderung der Noth der Gemeinden, die der Mittel des kirch
lichen Lebens entbehren. Ein Recht, ein volles Recht hatte er zu
der abgegebenen Erklärung dadurch, daß jene Erklärung der tiroler

Biſchöfe ſich nicht zum mindeſten gegen ihn ſelbſt richtete. Aller-
dings hat er nicht die Meraner und Jnnsbrucker Gemeinde ge
gründet, denn die Gründung von Gemeinden iſt nicht ſeine Auf
gabe, aber es hat der G.A.V. treu ſeinem Statute die an kirch-
lichen Mitteln armen proteſtantiſchen Gemeinden in Tirol unter
ſtützt und ſie vor dem Untergang bewahrt.

Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, wird die heut an-
genommene maßvolle Erklärung des Guſtav Adolf Vereins die
Billigung aller proteſtantiſchen Gemüther finden.

Ob von demſelben Geiſte der Verſöhnlichkeit die gleich
zeitig in Baden Baden tagenden Altkatholiken und die in Con
ſtanz tagenden Römiſchkatholiſchen ſich werden leiten laſſen, wer
den die nächſten Tage zeigen.

3) Ein geheimnißvolles Ende.
Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.

(Fortſetzung.)

„Großer Gott, ein Mord!“ ſagte der alte Herr entſetzt,
„und zwar an dem beliebteſten Manne der ganzen Umgegend!

Wie iſt das nur möglich
Er ſchaute mit ſeinen ſcharfen Augen umher, aber es rührte

ſich nichts und es herrſchte Grabesſtille nun nahm er den Maß
ſtab heraus, welchen er zur Vermeſſung der Druidenſteine bei
ſich trug, und maß die halbgefrorenen Fußtapfen damit, und einer

plötzlichen Eingebung folgend, maß er den Stiefel des Todten.
„Es war ſein eigener Fuß,“ rief er, ſich vor die Stirn

ſchlagend; „aber was zum Henker hatte er auf der Erde zu thun
für was ging er zu Fuße und wenn er zu Fuße ging, wie

Kann er da geſtürzt ſein
Plötzlich ſah Dr. Loſe einen Menſchen herannahen,

welche eine Bahre trugen, und einen Mann zu Pferde dabei; es
war Lane, der Bürgermeiſter des Orts, ein rechtlicher, braver
Mann und ſpezieller Freund des Verſtorbenen, deſſen Pferd er
Beſtiegen hatte, um ſchnell an Ort und Stelle zu gelangen.

„Mein Gott, Loſe, was iſt geſchehen rief er ſchon von
Weitem, „der arme Sir Richard, iſt er wirklich todt, keine
Hoffnung

„Vollkommen todt,“ war die Antwort, „und was noch ent
ſetzlicher iſt, gemordet!“

„Gemordet?“ wiederholte Lane mit vor Entſetzen heiſerer
Stimme; „ſagt das nicht, Doktor, denn es iſt unmöglich, der
Squire hatte keinen Feind!“

„Ruhig; kommen Sie näher, Lane. Zurück, Jhr Leute,
hier dürfen nur Reiter nahen, damit die Fußſpuren erhalten
bleiben. Seht her, Sir!“

„Mein Gott, ich ſehe welch eine entſetzliche Wunde!
Aber doch, es gibt keine Seele in der ganzen Gegend, welche Sir
Richard Loiveſtaine ein Leid zufügen würde!“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 15. September. Gegenüber der theilweiſe abfälli-

gen Kritik der Zeitungen über die diesjährigen Schluß-
manöver in Galizien iſt die „Polit. Korreſp.“ zu der Er
klärung ermächtigt, daß jene Kritik auf völliger Unkenntniß der
Thatſachen beruht. Die Oberleitung ſah ſich vielmehr zu dem
Ausſpruche veranlaßt, daß, wie das Korps überhaupt, ſo auch
beide KavallerieDiviſionen und deren Führer den ihnen geſtell-
ten Aufgaben ganz entſprachen.

Paris, 15. September. Das „Journal offiziel“ meldet
die Annexion der Geſellſchaftsinſeln, der Freund-
ſchaftsinſeln und der Jnſel Hivaoa im Marqueſas-Archipel
durch Frankreich.

Bukareſt, 15. September. Der Miniſterpräſident
Bratiano hat ſich heute auf eine Jnſpektionsreiſe nach
Kuſtendſche begeben.

Konſtantinopel, 15. September. Die Botſchafter
haben gleich beim Beginne der diplomatiſchen Aktion eine als
Bedingung für die gemeinſame Flottendemonſtration vereinbarte
und „Protocole de désintéressement“ benannte Deklaration
unterzeichnet, in welcher ſie ſich gegenſeitig verbindlich machen,
in allen den Orient betreffenden Eventualitäten kein Sonder
intereſſe zu verfolgen. Dieſes Protokoll ſoll der Pforte
mitgetheilt werden.

London, 15. September. Der „Times“ wird in einem
Telegramm aus Raguſa von geſtern beſtätigt, daß 5000
Montenegriner mit 3 Geſchützen auf Dulcigno mar-
ſchiren. Aus Rom läßt ſich die „Times“ unterm geſtrigen
telegraphiren, die Flottenadmirale ſeien nicht verpflichtet,
erſt an ihre Regierungen zu referiren, bevor ein zweckdienliches
Vorgehen von ihnen beſchloſſen werde. Dieſe Freiheit der Aktion
erſtrecke ſich auf ein Bombardement von Dulcigno, falls ein
ſolches erforderlich erſcheinen ſollte. Die Landung von Truppen
aber ſei in den Jnſtruktionen ſtreng unterſagt.

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Capetowm
von heute gemeldet: Der Führer der Baſutos Letharodi
hat ohne Erfolg am 13. d. eine Abtheilung Kolonialtruppen,
welche Mafeteng beſetzt halten, angegriffen.

New-York, 15. September. Die Majorität der im Staate
Maine gewählten Deputirten zum Senat und zu der
Kammer iſt republikaniſch. Jn Folge dieſes Reſultats iſt
die Wahl eines republikaniſchen Kandidaten für den Senatorenſitz
des Staates Maine in Waſhington geſichert.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Eine WBetrachtung über den Empfang des Kronprinzen
Rudolf am Berliner Hofe ſchließt das Wiener Fremdenblatt
nach einer kurzen Schilderung der gegenwärtigen allgemeinen
politiſchen Lage mit den Worten

„Mitten in dieſem theils offenen, theils geheimen Getriebe von
Haſt, Unruhe, Unklarheit oder Ehrgeiz ſtehen Oeſterreich und Deutſch

„Vielleicht kam der Verbrecher aus einer andern Gegend,“
war des Arztes trockene Antwort, „jedenfalls liegt der Thatbeſtand
vor, daß er ermordet wurde.“

„Wie gut iſt es aber auch möglich,“ gab Mr. Lane zurück,
„daß der glatte Weg das Pferd ausgleiten machte Sir Richard
mag abgeſtiegen ſein, das Terrain zu unterſuchen, daher die Fuß-
tapfen; im Momente des Wiederaufſteigens ſind ihm vielleicht
die Zügel entglitten, er ſtürzte auf dieſe gewaltſame Art mein
Gott, wer kann dies wiſſen

„Wir Alle nicht,“ ſagte der Arzt feierlich, „damit wir es
aber erfahren, wird es nöthig ſein, die Anzeige zu machen

„Bedenken Sie, was Sie thun, Sir,“ bat Lane in faſt be-
ſchwörender Weiſe, „die arme Gattin des Sir Richard, kränklich
wie ſie iſt, würde den Gedanken eines Mordes nicht überleben!
Wie geſagt, er hatte keinen Feind, iſt nicht im geringſten beraubt,
denn Uhr und Börſe ſind vorhanden, warum wollen Sie alſo um
einer bloßen Rechthaberei willen dieſe Menſchen noch unglück
licher machen, als ſie ſchon ſind

Der bewegte Ton des Sprechers ſchien Eindruck auf den
Arzt zu machen; er fagte in nachgebender Weiſe

„Aber, lieber Freund, wenn mich der Richter fragt, darf
ich nichts verſchweigen!“

„Er wird Sie nicht fragen, ein ſolcher Gedanke kommt nicht

in ſeinen Sinn!“
„Thun Sie, was Sie verantworten können entgegnete

der Arzz, „doch jetzt muß vor allem der Körper auf die Bahre
geſchafft und nach Hauſe getragen werden.

„Wollen Sie uns dahin begleiten fragte der Magiſtrats
beamte etwas zögernd.

„Nein, Sir, in keinem Falle, ich gehe nur hin, wo ich nöthig
bin. Darum Adieu!“

Und der Doktor beſtieg ſeinen Braunen und trakte nach kur-

zem Gruße davon.
Mr. Lane's rundes Geſicht war dunkelroth vor innerer Auf

regung, als er den Weg zwiſchen den Hügeln einſchlug. Er war
feſt überzeugt, daß die Jde eines Mordes völlig grundlos war,

land allein da, unberührt von dieſem eigenthümlichen Contagium,
welches Staaten und Staatsmänner ergriffen hat. Sie repräſentiren
gemeinſam die konſervative Politik Europas, jene, welche den Frie
den und die naturgemäße, ruhige Entwickelung der Verhältniſſe ge-
währleiſtet, fremd allen Aſpirationen und von keinem anderen Be
ſtreben erfüllt iſt, als jedwedes Abenteuer abzuwenden, welches zu
einer Kataſtrophe für den Frieden werden könnte. All Diejenigen,
welche die eigenthümliche agitatoriſche Politik, die an ſo vielen
Stellen außerhalb dieſes Verbandes in Schwung gekommen iſt, mit
Mißbehagen erfüllt, können in dieſer Eintracht zwiſchen den beiden
Kaiſerſtaaten eine reiche Quelle der Beruhigung ſinden und ſich an
derſelben laben. Der Empfang des Kronprinzen Rudolf in Berlin
möge ihnen zugleich als Beweis dienen, welch tiefe Wurzeln dieſe
Eintracht geſchlagen und mit welch kräftigem Bande ſie die Völker
und die Regent nhäuſer Oeſterreichs und Deutſchlands umſchlingt.“

Jn Frankreich ſcheint das Annexionsfieber aus-
gebrochen zu ſein; glücklicherweiſe liegt das Terrain, das den
Appetit unſerer Nachbaren reizt, ziemlich weit ab, im Großen
Ocean. Noch beſchäftigt man ſich in Paris lebhaft mit der Be
ſitzergreifung Tahitis, da meldet die geſtrige Nummer des „Jour
nal officiel“ die Annexion der Geſellſchaftsinſeln, der
Freundſchaftsinſeln und der Jnſel Hivaoa im Mar-
queſasArchipel durch Frankreich. Die Annexion der letzteren
IJnſel iſt nur eine Folge der Beſitzergreifung Tahitis. Die Mar
queſasGruppe ſteht ſchon ſeit 1842 unter dem Protectorate
Frankreichs der Reſident war dem Commandanten von Tahiti
untergeordnet. Tahiti iſt die größte und wichtigſte der Geſell
ſchaftsinſeln, es kann daher kaum befremden, daß nach ſeiner
Beſitznahme auch die übrigen Inſeln annectirt wurden. Die
Annexion der Tonga oder Freundſchaftsinſeln, die
ganz in der Nähe der SamoaJnſelgruppe liegen, wird vielleicht
unſeren deutſchen Colonial--Verehrern einigen Kummer bereiten
und neues Angriffsmaterial gegen den Reichstag liefern. Auch
mit den TongaJnſeln hat die en Firma Godeffroy
Handel getrieben; die bisherige Regierung war den Deutſchen
wohlgeſinnt, ſo daß jedenfalls die deutſche Reichsregierung Ver

anlaſſung nehmen wird, bei der Neuordnung der Verhöltniſſe
auf den Freundſchaftsinſeln die deutſchen Jntereſſen zu wahren.
Sie kann das jetzt vorurtheilsfreier und deshalb wirkungsvoller
thun, als wenn ſie ſelber finanziell bei der Affaire betheiligt wäre.

Von ſtürmiſchen Volksverſammlungen und agra-
riſchen Mordthaten in Jrland iſt es nun ſchon eine ganze
Woche ſtill geweſen (die Leute dort haben mit dem Einbringen
der Ernte Beſſeres zu thun); dafür regt ſich wieder der katholiſche
Klerus in der Univerſitätsfrage, ſo daß es den Anſchein hat, als
ob dieſe der Regierung in der nächſten Seſſion nicht minder als
die Landfrage ſchwere Plage bereiten würde. Nicht zufrieden
mit den ihnen durch das letzte konſervative Miniſterium gemachten
Zugeſtändniſſen, erklären nämlich jetzt die katholiſchen Kirchen
fürſten Jrlands in einer offenen Anſprache daß „das gegen
wärtig geltende Syſtem des gemiſchten Unterrichts den Glauben
und die Sitten ernſtlich gefährde“, daß „die Katholiken gegen die
Angehörigen der übrigen Glaubensbekenntniſſe zurückgeſetzt ſeien“
und daß dem nur durch eine „ausreichende Staatsunterſtützung“
für den katholiſchen Unterricht abgeholfen werden könne. Mit

und war im Geiſte erzürnt über den „alten Anatomen“, wie er
den Doktor nannte, welcher ein Secirmeſſer ſtatt eines Herzens
im Buſen trage und die ohnehin ſchon tief gebeugte Familie ſeines
Freundes noch zur Verzweiflung bringen wolle. War das Un
glück denn noch nicht groß genug

Seine Gedanken wurden von dem Reitknecht unterbrochen,
welcher vorausgeritten war und nun, den Hut reſpektvoll lüftend,
um „ein Wort im Vertrauen“ bat.

„Was iſt's, Ralf?“
„Jch vergaß zu melden, Sir, daß ich den Leichnam meines

armen Herrn“ hier packte die Aufregung den armen Burſchen,
daß er einige Minuten nicht weiterſprechen konnte „auf dem
Geſicht liegend antraf; ich drehte ihn um, ſeine Züge ſehen zu
können

„Ach, armer Sir Richard er muß alſo über den Hals
des Pferdes geſtürzt ſein!“

„So denke ich auch, Sir.“
„Nun, und wenn Jhr gehört habt, Ralf, was dieſer Narr

von Doktor geſprochen, ſo verſchweigt es, Eurer Herrin zu Liebe.
Verſteht Jhr mich?“

„Vollkommen, Sir, und Dank für den Wink.“
Der Reitknecht ritt wieder voraus und der Magiſtrats

beamte ſagte für ſich:
„Es iſt kaum glaublich, daß ein ſo großer ſtarker Mann,

wie Sir Richard, ſo aus dem Sattel geſchleudert werden konnte!
IJndeſſen, ich fühle, daß ich recht that, der armen Frau Gefühle
zu ſchonen. Welche Aufgabe habe ich noch vor mir es wird
eine entſetzliche Scene werden! Aber ich muß meine Pflicht er
füllen, wenn ſie auch noch ſo ſchrecklich iſt!“

Und unter ſolchen Gedanken folgte Sir Lane dem trau-
rigen Zuge.

3. Jn der Nacht.
Spät am Abend deſſelben Tages, an welchem Sir Richard

ein ſo trauriges Ende fand, ſchlich ein ſchwarzgekleideter ſchlanker
Mann, einem Schatten gleich, an den Häuſern Londons dahin
die flackernden Gasflammen warfen geſpenſtige Reflexe auf die

t



anderen Worten, ſie verlangen eine katholiſche Staatsuniverſität.
Es wird intereſſant ſein zu beobachten, wiedas jetzige Miniſterium,
welches die Jrländer gern in ſein Lager ziehen möchte, ſich dieſer
neu aufgetauchten Forderung gegenüber verhalten wird. Ein
Theil deſſelben würde vielmehr keinen Anſtand nehmen ſie zu
bewilligen die Mehrheit jedoch dürfte aus Rückſicht auf die
philoſophiſchen Radikalen und proteſtantiſchen Diſſenters ſich
entſchieden gegen eine Zumuthung ſtemmen, die ſie bisher ſelbſt
bekämpfte.

Die DulcignoFrage verharrt noch immer in der
Schwebe. Alle Anzeigen ſprechen indeſſen für den friedlichen
Ausgleich der Schwierigkeiten. Wie gemeldet, hat Riza Paſcha
aus Konſtantinopel poſitive Weiſung erhalten der Beſitzer
greifung Montenegros keinen Widerſtand zu leiſten, dagegen
iſt es ſeinem Ermeſſen anheim geſtellt, ob er eine Jntervention
der Albaneſen gewaltſam verhindern wolle. Wir glauben, daß
die Räumung der von den regulären türkiſchen Truppen um
Dulcigno gegenwärtig feſtgehaltenen Poſitionen und deren Be
ſetzung durch die Montenegriner hinreichen dürfte, etwaige Jnter-
ventionsgelüſte der Albaneſen auf ein belangloſes Maß zu redu
ciren. Nach der „K. Ztg.“ hat ſich der Fürſt von Montenegro
verpflichtet, Dulcigno nicht eher zu beſetzen, als bis ihn die
Mächte hierzu auffordern würden; letzteres iſt bis jetzt nicht
erfolgt.t SbwohlH ollandeines der ſteuerkräftigſten Länder Europas

iſt, kommt die Staatsverwaltung doch nicht aus dem Deficit
heraus. Nach ungefährer Berechnung wird das Deficit dieſes
Mal 20 Millionen Gulden betragen, was bei einem Budget von
etwa 100 Millionen denn doch eine exorbitante Summe iſt, zu
mal wenn das Deficit, wie ſeit einer Reihe von Jahren der Fall
iſt, periodiſch wiederkehrt. Da ſich, wie aus dem Haag gemeldet
wird, abſolut keine andere Einnahmequelle mehr denken läßt, als
die Einkommenſteuer ſo wird der Finanzminiſter in der am
15. September (alſo geſtern) begonnenen Sitzungsperiode der
Generalſtaaten wohl kaum auf bedeutenden Widerſtand
ſtoßen, wenn es ſich um die Berathung des ſchon vor Jahresfriſt
von ihm ausgearbeiteten Geſetzentwurfes handelt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: den Ober-Präſi-
denten von Boetticher zum Staatsſekretär des Jnnern zu er-
nennen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Präſidenten
des Staats Miniſteriums Fürſten von Bismarck zugleich zum
Miniſter für Handel und Gewerbe zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Staats
ſekretär des Jnnern von Boetticher zum Staats Miniſter und
Mitglied des Staats- Miniſteriums zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den bisherigen
vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegen-
heiten, Geheimen Ober-RegierungsRath Dr. Hübler, zum
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
zu Berlin unter Belaſſung des Charakters als Geheimer Ober-
RegierungsRath und des Ranges als Rath zweiter Klaſſe zu er
nennen.

Der Privatdozent Dr. Barth bei der Univerſität zu
Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät derſelben Univerſität ernannt worden.

Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Eisleben
Dr. Mehliß iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt ernannt
worden.

Die geſtrige Umfahrt des Kaiſers und ſeinerfürſtlichen 6 äſte durch die Gartenanlagen von Potsdam fand

in programmmäßiger Weiſe und, vom ſchönſten Wetter begün-
ſtigt, ſtatt. Hinter dem Wagen des Gartendirektors eröffneten
zwei Vorreiter den Zug der königlichen Equipagen. Ungefähr
20 Schritte hinter ihnen folgte der Viererzug des Kaiſers, an
deſſen Seite die Königin von Griechenland ſaß. Der hohe Herr
plauderte ſichtlich angeregt und ohne eine Spur von Ermüdung,
trotz des vorangegangenen ſtrapaziöſen Vormittags, zu verrathen,
mit ſeiner Begleiterin, deren edles Geſicht mit leichter Röthe an

gehaucht war. Auf den Kaiſer folgte der Kronprinz, an der
Seite des Königs von Griechenland in einem dritten Viererzug
die Kaiſerin mit dem Kronprinz Rudolf und auf dem Rükſitz
der Enkel der hohen Frau, Prinz Wilhelm. Der Großherzog
von n n und Prinz Albrecht folgten, Jeder ohne
alle Begleitung allein in ihrem Wagen, und den Beſchluß mach-
ten die im Gefolge des Kronprinzen von Oeſterreich mit hierher
gekommenen öſterreichiſchen und die für die Dauer ſeiner An
weſenheit zum perſönlichen Dienſt kommandirten preußiſchen
Offiziere.

Nach dem mitgetheilten Programm für den 15. October,
den erſten Tag der Kölner Dombaufeier, wird der Kaiſer
bei dem Betreten des Doms von dem „Domdechanten“ em
pfangen dieſer Domdechant iſt Niemand anders als der Weih
biſchof von Köln, Dr. Baudri, der bekanntlich nicht zu den ge
mäßigten Würdenträgern gehört. Auf die Anrede, mit welcher
derſelbe den Kaiſer begrüßen wird, muß man geſpannt ſein.

König Georg und Königin Olga von Griechen-
land ſind heute Vormittag mit der Nordbahn nach Strelitz zum
Beſuch des dortigen Hofes abgereiſt, nachdem ſie noch zuvor
unſerem Kaiſerpaar in deren Palais einen Abſchiedsbeſuch ab
geſtattet haben. Jm ſtrengſten Jncognito kehren die griechiſchen
Herrſchaften als Herzog und Herzogin von Miſtra heute Abend
von Strelitz wieder hierher zurück und ſetzen gleich darauf mit
ihren Kindern die Weiterreiſe nach Schloß Rumpenheim fort,
wo mittlerweile die Eltern König Georgs, König Chriſtian IX.
von Dänemark mit Gemahlin, eingetroffen ſein werden.

Die „Prov. Korr.“ begleitet die Mittheilung von der
Hierherkunft des Kronprinzen von Oeſterreich mit den
Worten: „Mit herzlicher Sympathie begleitet das deutſche Volk
auch bei dieſem zweiten Beſuch, den der Thronfolger des befreun
deten Nachbarreiches unſerm Kaiſer abſtattet, die einnehmende
und hochbegabte Perſönlichkeit deſſelben.“

Nach der „M. Z.“ iſt es zweifellos, daß die definitive Er
nennung des Fürſten Bismarck zum Handelsminiſter
den perſönlichen Wünſchen des Reichskanzlers entſpricht und daß
nunmehr mit der Reviſion der Gewerbeordnung in weiterem
Umfang ernſtlich vorgegangen wird. Es erhält ſich im Uebrigen
aber die Annahme, daß ein Hauptmotiv für den Vorgang in dem
Umſtande zu ſuchen iſt daß der Fürſt perſönlich alle Stadien
der Handelsverträge mit dem Auslande zu leiten entſchloſſen iſt.

Ueber die in der Erſatzordnung zugelaſſene nachträgliche
Nachſuchung der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienſt haben der Kriegsminiſter und der Miniſter des
Jnnern, welche dieſe nachträgliche Erlaubniß ertheilen dürfen,
kürzlich dahin entſchieden daß die erwähnte Vorſchrift nur auf
ſolche Militärpflichtige Anwendung findet, welche in der Vorbe-
reitung zu einem beſtimmten Lebensberufe oder in der Er
lernung einer Kunſt oder eines Gewerbes begriffen ſind nicht
aber auf ſolche junge Männer, die erſichtlich lediglich oder doch
vornehmlich deshalb, um die für den einjährig-freiwilligen
Dienſt erforderliche, ihnen noch fehlende wiſſenſchaftliche Be
fähigung zu erlangen eine der höhern wiſſenſchaftlichen Aus
bildung gewidmete Lehranſtalt, wie namentlich ein Gymnaſium
oder eine Realſchule erſter Ordnung beſuchen. Die Geneh-
migung zum nachträglichen Nachſuchen der Berechtigung zum
einjährigen Militärdienſte wird alſo dann zu verſagen ſein, wenn
die obwaltenden Verhältniſſe den Schluß rechtfertigen daß die
Zurückſtellung inſofern erſchlichen ſei, als die Angabe der Vor
bereitung für einen beſtimmten Lebensberuf nur das Streben
verhüllen ſollte, um des einjährigen Dienſtes willen die vernach-
läſſigte Ausbildung zu vervollkommnen.

Nach einem Erlaß des Miniſters des Jnnern iſt die
Berechtigung der Civilbehörden, nur ſolche Militäran-
wärter zur Probedienſteit zuzulaſſen, welche die für das
betreffende Amt erforderliche Vorbildung bereits beſitzen, für
unzweifelhaft anzuſehen auch ſind die Civilbehörden nicht für
verpflichtet zu erachten, den ſich um eine Stelle bewerbenden
Militäranwärtern durch eine Probedienſtleiſtung erſt die Gelegen
heit zum Erwerb der erforderlichen Vorbildung zu geben denn
der Probedienſt hat an ſich nur den Zweck, der Civilbehörde die
Ueberzeugung zu verſchaffen, daß der der Vorausſetzung nach
bereits mit den nothwendigen Vorkenntniſſen verſehene Bewer-

J W-SJS1—— m=w nwenigen Fußgänger, welche ſich bei dem abſcheulichen Wetter
hinauswagten. Ein Liebhaber des Grotesken hätte ſich über die
ſonderbaren Figuren amüſirt, welche der Schein der Lampen bald

wie Rieſen, bald wie in's Breite gegangene Zwerge erſcheinen
machte. Auch unſer Mann blieb ein paar Mal beobachtend ſtehen
und ſah den wankenden Contouren ſeines eigenen Schattens zu,
dann aber ſuchte er einen Uebergang über die ſehr ſchmutzige
Straße, als plötzlich der Ruf ertönte:

„Mein Herr, ich trage Sie für vier Pence hinüber und für
ebenſo viel wieder herüber, wenn Sie zurückkommen!“

„Zum Teufel, wie könnt Jhr mich in der Dunkelheit erken
nen?“ forſchte der Andere mit einem nervöſen Lachen.

„Ganz leicht, Sir, ſind ja ein Kunde von mir, wollte Sie
unter Tauſenden bei Tag und Nacht erkennen, in welchen Klei-
dern Sie auch daherkommen, Sie ſind nicht ſo von der allgemei-

nen Art, Sir
Anſtatt von dieſem Kompliment denn ein ſolches ſollte

es ſein geſchmeichelt zu ſein, warf der Andere einen höchſt
mürriſchen Blick auf den Sprecher und ſagte:

„Wenn das Dutzend Lügen einen Schilling koftete, würde
ich Euch einen Penny geben!“

Sprach's und ſchritt raſch durch den Schmutz über die Straße,
indem er ſeinen Weg auf der anderen Seite fortſetzte.

„Ein netter Kerl,“ ſagte der Straßenkehrer für ſich hin, „er
kann nach rechts und links zu gleicher Zeit ſehen!“

Dieſer Vorwurf war nicht ganz unbegründet; der Herr,
welcher es verſchmäbt hatte, vier Pence auszugeben, ſchielte
wirklich; es war nicht ſo auffallend, wie der Straßenreiniger
ſagte, aber die paar Minuten, wo er unter der Gaslampe ge-
ſtanden, hatten genügt dem Andern, welcher die volle Beobacht-
ungsgabe dieſer Leute beſaß, dieſes „beſondere Kennzeichen“ recht

deutlich zu machen. Indeſſen ſchielte der Mann nicht immer, es
war bei ihm gerade ſo der Fall wie bei manchen ähnlichen Fällen
die Augen ſchielten, wenn deren Eigenthümer gerade recht aufge
regt war, und dies war er in hohem Grade; denn wer ihn ferner
beobachtet hätte, würde geſehen haben, wie er bald auf dieſe, bald
jene Seite, ein andermal wieder über die Schulter blickte,
wie jeder Begegnende ſeine ängſtliche Aufmerkſamkeit erregte
und er, wenn Fußtritte hinter ihm erſchallten, ſeinen Rockkragen
heraufzog, während die Augen kreuzweiſe blickten. Jetzt, wo er
an eine belebte Straße kam und in dem Menſchenknäuel nicht
beobachtet werden konnte, mäßigte er ſeinen Schritt und ſchien

leicht und ſorglos vorwärts zu gehen. Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
Ein verloren gegangener Eiſenbahnzug.] Die Kanſas

Pacific- Eiſenbahn in den Vereinigten Staaten forſcht ſeit geraumer
Zeit nach einem vermißten Zuge und hat, nachdem ſie 2500 Dollars
verausgabt, die Nachforſchungen eingeſtellt. Etwa 400 Meilen weſt
lich von Kanſas City läuft das Geleiſe durch einen Ort, Namens
Monolony, der vor einiger Zeit von einem furchtbaren Unwetter
(Orkan oder Waſſerhoſe) heimgeſucht wurde, wodurch über 600 Fuß
des Schienengeleiſes weggeſchwemmt worden. Die benachbarte
Gegend, eine rieſige Prairie ſtand 8 Fuß unter Waſſer, und man
vermuthet, daß die Lokomotive und die Waggons glücklicherweiſe
war es kein Paſſagierzug) weggeſchwemmt und unter einem Erd-
rutſch begraben wurden. Dies iſt die zweite derartige Begebenheit,
denn im Jahre 1878 verſchwand eine Lokomotive im Triebſand im
Kiown Creek.

Jm Jrrfinn.] Von Chemnitz aus war am Montag Abendg

ein Herr mit dem CEilzuge nach Zwickau gefahren; hier fand man
beim Oeffnen des Wagens den Herrn entſeelt vor. Er hatte ſich
mittelſt eines Terzerols erſchoſſen. Derſelbe wurde als der Dr. med.
Loßnitzer aus Falkenſtein recognoscirt und dürfte Geiſtesſtörung an-
genommen werden können, da Derſelbe ouch bereits in der Heil-
anſtalt Sonnenſtein untergebracht geweſen iſt.

[Manöver-Humor.] Viele der Häuſer in den Ortſchaften,
welche während der letzten Mandövertage mit Einquartierung belegt
waren trugen Jnſchriften, durch welche ſich die jungen Krieger ver
ewigen wollten. So prongten über der Thür eines Hauſes, in welchem
der Schulze wohnte, die Worte: Reſtaurant zum Hungerthurm.“
An einem andern Hauſe las man: „Hotel zur permanenten Schmalz-
ſtulle.“ Wieder ein anderes trug die Aufſchrift: „Geſchlafen hab' ich
wie ein König zu eſſen gab es leider wenig Ueber einem ganz
unſcheinbaren Häuechen las man: „Gutes Hotel empfohlen durch
ſechs Grenadiere vom Regiment.“ Ueberall in den Dörfern lobte
man das anſpruchsloſe Auftreten und die Fröhlichkeit der Soldaten,
welche, allem Anſchein nach, bei dem diesjährigen „Krieg im Frieden“
vielfach moraliſche Eroberungen gemacht haben

[Eiſenbahnunfall.] Auf einer im Weichbilde von London
gelegenen Station der Linie zwiſchen Vauxhall und Hampton Court
rann am 15. d. ein Perſonenzug gegen eine Locomotive, die aus
unverzeihlicher Nachläſſigkeit des Weichenſtellers nicht rechtzeitig vom
Geleiſe entfernt worden war. Vier Perſonen, darunter der Heizer,
blieben auf der Stelle todt, 30 andere wurden mehr oder weniger
ſchwer verletzt.

Drei junge Mädchen ertrunken.] Frl. Hermannſen ausUelerſ Frl. Prahl und Frl. Schlaikier aus Ekenſund unternahmen

am 11. d. Nachmittags in Begleitung des Steuermanns Schlaikier,
einem Bruder des verunglückten Frl. Schlaikier, eine Segelpartie.
Zwiſchen Ekenſund und Gravenſtein in der Nähe von Fisnis ſchlug
das Boot bei dem ſtürmiſchen Wetter um. Schlaikier verſuchte die
Damen zu retten, doch vergebens. Er ſoll die Verunglückten faſt
zehn Minuten lang über Waſſer gehalten haben, ſeine Schweſter war
die letzte, die in die Tiefe ſank; er ſelbſt wurde vom Kapitän Peterſen
gerettet. Die Flensburg-Ekenſunder Dampfſchifffahrtgeſellſchaft ſandte
einen Taucher, um bei dem Aufſuchen behilflich zu ſein.

ber ſich für die betreffende Stelle überhaupt und namentlich hin
ſichtlich ſeiner praktiſchen Brauchbarkeit eigne. Der Miniſter iſt
der Anſicht, daß, von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet,
in der Regel eine dreimongtliche Probedienſtzeit ausreichen werde,
und hat die untexgebenen Jnſtanzen angewſeſen, dahin zu wir-
ken, daß die bezüglichen Anſtellungsregleinents dementſprechend
abgeändert werden.

Laut neuerer Beſtimmung des Finanzminiſters dürfen
wegen Forderungen an Gerichtskoſten, Abgaben und
Steuern Eheringe der Schuldner nicht gepfändet werden. Be
treffs Stundung und Niederſchlagung der Gerichtskoſten
ſind die Kaſſenkuratoren der Steuerhebeſtellen, bei den Haupt
ämtern die HauptamtsDirigenten, bei den untern Hebeſtellen die
Oberkontroleure befugt, auf Grund eines nach 109 der Reichs
Civilprozeßordnung ausgeſtellten Zeugniſſes, die Niederſchlagung
zu verfügen, ebenſo Koſtenbeträge, welche durch Zwangsvoll
ſtreckung nicht zu erlangen waren und vorausſichtlich auch ſpäter
nicht zu erlangen ſein werden. Die Kaſſenkuratoren ſind für die
von ihnen verfügten Niederſchlagungen verantwortlich. Eine
Stundung der Koſten iſt zu gewähren, wenn durch Bewilligung
von Friſt oder Ratenzahlungen der Eingang der Koſten voraus
ſichtlich eher als durch Beitreibung erreicht werden kann. Ge-
ſtundete Beträge ſind, ſoweit wie es thunlich, durch hypothekariſche
Eintragung oder in anderer genügender Weiſe ſicher zu ſtellen.
Die Befugniß zur Subhaſtirung eines Grundſtücks wegen darauf
eingetragener Gerichtskoſten ſteht in der Regel den Provinzial
Steuerbehörden zu.

Halle, den 16. September.
Der aus unſerer Stadt gebürtige und in den letzten Jahr-

zehnten hier wohnhafte Juſtizrath Friedrich Niewandt,
welcher erſt vor Kurzem nach Berlin überſiedelte, iſt dort am
14. d. M. Abends 8 Uhr im 77. Lebensjahre ſanft verſchieden.
Das Begräbniß findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr vom Leichen
hauſe des Stadtgottesackers in Halle ſtatt.

Heute früh 8 Uhr begann die mündliche Prüfung
der Abiturienten des Stadtgymnaſiums unter dem
Vorſitz des königl. Commiſſars, Herrn Prof. Dr. Keil. Von
den 11 Examinanden konnte einer, Eugen Hollaender aus
Halle, auf Grund ſeiner guten ſchriftlichen Arbeiten von dem
mündlichen Examen dispenſirt werden.

Unſer Bataillon rückte geſtern Abend gegen 7 Uhr
vom Manöver zurückkehrend hier wieder ein, begleitet von einer
großen Menſchenmenge. Heute Morgen ſind die Reſerven nach
ihrer Heimath entlaſſen worden. Morgen Vormittag findet
in den Brandbergen bei Lettin eine größere Schießübung ſtatt;
den von der hieſigen Garniſon ausgeſtellten Sicherheitspoſten iſt
unbedingt Folge zu leiſten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Plößnitz (bei Niemberg), d. 14. Septbr. Am heutigen

Tage trug ſich in unſerer Gemeinde ein betrübender Unglücks-
fall zu. Der Dachdeckermeiſter Müller aus Gutenberg bei
Halle arbeitete nämlich auf dem Wohnhauſe des hieſigen Guts-
beſitzers Jbe. Plötzlich ſtürzte derſelbe zur Erde und war auf
der Stelle eine Leiche. Da die Leitern ſämmtlich in gutem Zu
ſtande waren, auch die Stricke ſicher befeſtigt, ſo iſt wohl anzu
nehmen, daß der Verunglückte vom Schwindel befallen oder aber
vom Schlage getroffen worden iſt. Müller hinterläßt eine Wittwe
und zahlreiche (man ſpricht von 7 bis 8) Kinder, und wurde der
ſelbe als ein fleißiger, nüchterner Arbeiter gelobt. Der Verun-
glückte ſtand in den Anfang 50er Jahren.

u. Schönebeck, 15. Sept. Wenn ein Provinziale nach
der Reſidenz kommt und „fällt rein“, ſo findet man das ſo
natürlich, daß in der Regel nicht viel Weſens davon gemacht
wird. Doch kann es umgekehrt auch einem Reſidenzler einmal
recht dumm „in der Provinz“ ergehen, wie folgende Geſchichte
zeigt. Ein Berliner, welcher früher am kaiſerlichen Hofe Leib-
jäger geweſen, ſuchte in Barby beim Amtsrath Dietze Stellung,
ohne ſie jedoch zu finden. Ein guter Freund von ehedem aber
nahm ihn freundlich auf und er bleibt auf Zureden mehrere
Tage bei demſelben, verlebt auch den Sedantag dort. Mit einem
Male aber wird das angenehme Zuſammenſein geſtört und
zwar dadurch, daß der freundliche Wirth einen Hundertmark-
ſchein vermißt. Der Dieb wird jedoch bald entdeckt, die er-
wachſene Tochter des Hauſes hat geſehen, daß der Beſuch ſich
vor dem betreffenden Secretär zu ſchaffen gemacht hat u. ſ. w.
Der ehemalige Leibjäger wird nun verhaftet. Nach wenigen
Tagen aber wird bekannt, daß die erwähnte Tochter eine Uhr und
Kette gekauft und ihrem Schatz geſchenkt hat, kurz, ſie war
„diejenige, welche“ Der unſchuldige Berliner wurde natür-
lich ſofort entlaſſen, hat ſich darauf ſchleunigſt nach Berlin ge-
macht und wird wohl an dieſe Reiſe denken.

O Aus Thüringen, d. 14. September. In dem Labo-
ratorium von H. Bohlen in Zeitz wurden u. A. auch vier
Butter- und vier Milchproben einer chemiſchen Unterſuch-
ung unterzogen. Einer der Verkäufer von Butter (Nr. 4) hatte
ſo ſchlechte Waare, daß er beſtraft werden mußte. Jn dem Ver-
hör aufgefordert, Etwas zu ſeiner Entſchuldigung reſp. Ver
theidigung anzugeben, hatte derſelbe die Naivität zu erklären, das

verfälſchte und völlig ungenießbare Zeug „wäre für die armen
Leute beſtimmt geweſen.“ Die Beſtandtheile der vier Milch-

proben waren folgende: 1. Probe: Ganze Milch (fettarm und
ſchlecht), Fett 2.32 (direct gewogen) reſp. 2.05 Lactobuty-
rometer) und 2.40 (Freſer's Latoſcop) Rahm 7.0 (Kre-
mometer), feſte Subſtanz 12.0 ſpecifiſches Gewicht 29.5
Lactodenſimeter) oder 16.25 (Dörfel's Milchwaage); 2. Probe:
Ganze Milch (fettarm und ſchlecht, entrahmt): Fett 2.01 reſp.
1.95 und 2.0 Rahm 6.0 feſte Subſtanz 11.75, ſpec.
Gewicht 29.0 reſp. 16.0; 3. Probe: Ganze Milch (gut): Fett
2.70 reſp. 2.56 und 2.75 Rahm 9.0 feſte Subſtanz
13.00, ſpec. Gew. 31.5 reſp. 17.0; 4. Probe: Ganze Milch
(fettreich und gut): Fett 4.03 reſp. 3.99 und 4.0 Rahm
12.5 feſte Subſtanz 13.2, ſpec. Gew. 32.0 reſp. 17.5.
Das Ergebnißder Butterunterſuchungen war folgendes: 1. Probe:
Gute Landbutter (reinſchmeckend und geruchlos): Butter Fett
89.5 (86. 75 nicht flüchtige Fettſäure, 8.0 Waſſer,
2.5 Kochſalz, Käſe 0.0 2. Probe: Kunſtbutter: nur
fremdes Fett (Oleo margarin) 97.5 (95.02 9/0), Waſſer
2.5 Kochſalz und Käſe 0.0 3. Probe: Faßbutter (übel-
riechend und ranzig): Fett 93.5 85. 5 durch Ranzig-
werden verdorben, Waſſer 6.5 Kochſalz und Käſe 0.0
4. Probe: Marktbutter (ſtinkend und widerlich ſchmeckend, in
Stücken, käſehaltig und verdorben, zu viel Waſſer eingeknetet und
durch fremde Fette, Talg oder Schweinefett, verfälſcht): Fett
70.746 (89. 16 nicht flüchtige Fettſäure, mithin 20.8
fremde Fette und nur ca. 50 Butterfett), Waſſer 18.622
Kochſalz 4.568 Käſe 4.864
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Jn Schmiedeberg haben Diebe in der Nacht zum
14. d. dem Magiſtratsbureau einen Beſuch abgeſtattet und ca.
1300 Kaſſengelder geſtohlen.

Bei einem heftigen Sturme, der vorige Woche
wüthete, iſt in Görſchlitz bei Eilenburg die Bockwindmühle des
dortigen Müllers umgeſtürzt und in Coſſa die Haube der Hol-
ländiſchen Mühle abgehoben worden. Auch viele Bäume ſind
abgebrochen und umgeſtürzt worden.

Das Project einer Zweighahn Harzburg--Wernige
rode--Blankenburg--Thale hat die Genehmigung der
Behörde nicht erhalten.

Tagen in Karlsruhe tggende GuſtavAdolf Stiftung hat eine überause n Benrogeg Wert erhalten.
tadt möchte ſich finden laſſen, die gerade ſo wie Zim

aben
tadt

nz
ſel

nſprache hob der Bürgermeiſter das religiöſe Verhältniß
treffend mit den Worten hervor: Die rer finden

nter dem einen Bekenntniß vereint: „Wir glau
einen Gott“. Den Feſtgottesdienſt hielt heute Prof. r. B. ſſermann
aus Heidelberg. Die morgige Feſtpredigt wird der Oberconſiſtorial
rath Dr. Staehlin aus München halten. Nach der erſten öffentlichen
Verſammlung wird ſodann die Theilnehmer des Feſtes ein gemein
ſames Mahl in der Feſthalle des Stadtgartens vereinen.

Literariſches.
Wie wir erfahren, hat der allerſeits gefeierte Volksſchriftſteller

P. K. Roſegger, Herausgeber der beliebten Monatſchrift „Heim-
arten“, ſoeben einen Roman „Der Gottſucher“ vollendet. Die
igenartigkeit und Reichhaltigkeit des Stoffes gab dem Dichter Ge

legenheit, in dieſem Romane alle Vorzüge ſeines Talentes zu ent
falten. Mit dem Octoberhefte obgenannter Monatſchrift beginnt der
Abdruck dieſes Romanes in derſelben.

Beobachtungen der metevorologiſchen Station in Halle.
15. September. Morg. 6 U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel

Luftdruck Pariſer Linien 331,59 331,06 330,74 331,13Zur et 748,01 746,82 746,09 746,97
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,32 4,90 3 „97 4,06Dunſtdruck Millimeter 7,49 11,05 5,6 9,17Druck der Par. Lin. 328,27 326,16 326,77 327,97
trockenen Luft ſ Millimeter 740,52 735,77 737,23 737,81Relative Feuchtigkeit 82,4 72,3 69, 9 74,9ärme Réaumnur 8,0 14,4 2,2 11,5ärme Celſius 10,06 18,00 15,25 14,42und. I t un v t J i 8immelsanſicht trübe 8. rübe 8. rübe 8. trübe 8.,Cum. Nimb. Cum. Cum. Nimb. S

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. September.

Unter rapidem Steigen des Barometers über Jrland und äußerſt
tarkem Fallen im Nordſeebecken iſt das geſtern erwähnte barometriſche

inimum bis Dover fortgeſchritten. Ueber Jrland und Weſtengland
herrſcht Nordſturm, im Kanal ſtürmiſcher Nordweſt, während im öſt
üchen Nordſeegebiete noch ſchwache bis friſche ſüdöſtliche Winde
wehen. Bei faſt normalen Temperaturverhältniſſen herrſcht über
Centraleuropa, außer im Nordſeegebiete, vorwiegend heiteres, trockenes
und vielfach insbeſondere im Süden und Oſten tilles Wetter.

Die Temperatur in CelſtusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 6. Petersburg 8, Hamburg

12, Memel 12, Paris Karlsruhe 16, München 13,Leipzig 14, Berlin 13.

WMarktberichte.
Magdeburg d. 15. Septbr. Landweizen 195--215 Rauhwei

en 165--190 .4 Roggen 190--206 Chevaliergerſte 175--195
andgerſte 155--168 Hafer 130--160 pr. 1000 ks. Magde-

burger Vörſe, d. 15. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent er ohne 5 t euch ſecs geſcha

lin, d. 15. Sept. en äftslos, Termine feft,gekünd. Etnr., Kündigungspreis Loco i e
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez., Sept. Oct.
201--201,5 bez., Oct. Nov. 196--196,5 .4 bez. Nov. Dec. 195,5

bez. April Mai 1881 198 bez. Roggen loco geſchäftslos,
Termine höher b t. gekünd. CEtnur., igungspreis

Loco 197—201 4 nach Qualität gefordert, ruſſ. bez.

einige e, pr. 1000Die Kſechat et
lität gefordert pr. det e

bez., pr. dieſen Monat 60,8--60,9 bez., Sept. Oct. 57,757,8
bez. Oct. Nov. 56 bez. Nov. Dec. 55,3 bez. Decbr. Jan

1881 bez., Jan. Febr. bez., April Mai 56,5 bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 60,1

bez.Weigenmehl Nr. 00 31,00--30,00, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0
und 1 28,50--27,60. Roggenmehl ſtill, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr.
ünverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 26,30 bez. Sept Octbr.26,10 .4 bez., Oct. Nov. 25,65 bez., Nov. Dec. 25,25 28,75

bez., n. 1881 A bez. Jan. Febr. bez. April Mai
S ez.Stettin, d. 15. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 197,50 bez.,
Frühj. 193,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 182,00 bez. Frühj.
172,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 54,50 bez., Frühj.
58,00 bez. Spiritus loco 60,20 bez. Sept. 59,70 bez. Sept.
Oct. 56,70 bez., Frühj. 55,10 bez.

Hamburg, d. 15. Septbr. Weizen loco beſſer
feſt. Roggen loco feſter, auf Termine feſt. Weizen pr. Sept. Oct.
188 Br., 187 G. pr. April Mai 190 Br. 188 G. Roggen pr.
Sept. Oct. 171 Br., 170 G. pr. April Mai 165 Br. 163 G. Ha-
fer ruhig. Gerſte flau. Rübbdl ſtill loco 67, pr. Oct. 57. Spiri-
tus ſtill, pr. Sept. 51 Br. Oct. Nov. 48 Br. Nov. Dec. 47 Br.,
April Mai 47 Br. Wetter: Sehr wolkig.

Amſterdam, d. 15. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert, pr. März 275. Roggen loco und auf Termine höher,

auf Termine

London, d. 15. Sept. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeitletztem ger Weizen 62.100, Gerſte 1000 S Hafer r Zu

ters. Weizen feſt, Gerſte und Hafer träge, Mais und Mehl unver
ändert. (Schlußbericht.) Weizen 62,110, Gerſte 970, Hafer 44,500
Quarters. Fremder Weizen anziehend, rother eher theurer, Mais
feſter, Gerſte und Hafer zu Gunſten der Käufer, Mehl matt, ange
kommene Weizenladungen feſt. Wetter: Re

Liverpool, d. 15. Septbr.ſatz 7000 Ballen, er Baumwolle Schlußbericht. Um

Feſt. Standard white loco 9,50 Bf.,
Gd.

Wvleum ew o. hiladel roheseum 6 Pipe line Certiſicate D. 95 Wehdon in old 4 D. 59 ge 4
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl.ſchleuſe bei Trotha) am 15. Sept. et an neuen untere

am 16. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,84 Meter.
03 e der Saale bei Bernburg war am 15. Septbr.

Waſſerſtand der Unſtrut am fam 15. Septbr. 0,88 Se über Drüuengesel r Strauß
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Septbr. Am

Pegel 1,14 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Septbr. 108 Centi

meter unter 0.
Börſenberichte.

Berlin, d. 15. Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht Stimmung; bei
ſehr ſchwachem Beſuch der Börſe wegen des jüdiſchen Feſttages blieb
aber das Geſchäft in ſehr engen Grenzen und nur einige Hauptde-
viſen gingen etwas lebhafter um. Die Courſe ſtellten ſich dabei auf
ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas beſſer und entſprachen damit den
günſtigen Meldungen, weiche von den fremden Börſenplätzen vorla
gen. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Stimmung für hei-
miſche ſolide Anlagen auf und fremde feſten Zins tragende Pap
konnten ſich zumeiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen
rwiſte m ihe blieben ſehr ſtill bei eit wenig veränderten Cour
ſen. Auf internationalem Gebiet wurden Creditactien und Fran
zoſen zu etwas beſſerer Notiz in mäßigem Umfange gehandelt Lom
barden vernachläſſigt. Von den fremden Fonds waren Ungariſche
Goldrente, Ruſſiſche Anleihen und Rumäniſche Rente ruhig und be
e Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſterdaltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe behauptet; nan iſche

Eiſenbahn Prioritäten ſtill. Eiſenbahnactien waren wenig verän
dert und ruhig; Bergiſche, Oberſchleſiſche ziemlich lebhaft und etwas
beſſer, Oeſterreichiſche Nebenbahnen feſt. Bankactien und Jndu
ſtriepapiere lagen ſtill; Montanwerthe matter, Diskonto-Comman-
r Deutſche, Darmſtädter Bank c. etwas anziehend und

r.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Still. Lombarden 14Franzoſen 489,00, Creditactien 496,50, Dortmunder n er
täten 95,75, Laurahütte 126,00, Deutſche Bank 146,00, Diskonto
Commandit 178,50 Bergiſche 117,75, Cöln-Mindener 146,90, Main
zer 101,25, Rheiniſche 158 40, Oberſchleſiſche 193,75, Galizier 121,37
Rumänier Rente 91,25 Oeſterr. Papierrente 62,00, Oeſterr. Silber
rente 62,90, Italiener 85,60, Rufſen alte 839,90, Ruſſen neue 92,20
Oeſterr. Goldrente 75,70, Ungar. Goldrente 93,90, Ruſſiſche Noten

pr. Oct. 220, März 211. Raps pr. Her 350 Fl., Frühj. 365 Fl.Rüböl loco 32 pr. Herbſt 32 Mai a s I II. Orient 59,40, III. Orient 59,00, Rumän. Obl. 1880er
ooſe

Dividende 18781 1879 Dividerde 187811879Berliner Börse vom 15. Septemb.“ Berliner Caſſenverein 891108910 171,508 Osnabrücker Stahlw. 0 74,25B Berlin -Anhalter J. u. II. Em. 3
do. Handelsgefellſch 64, 40630 Fhonix, Bergwert, 0 88, 906 do v t. n Gold-, Silber und PapiergeldBraunſchweiger en 4iſe 4ſ2 91, 00b38 o B. 909 Serlin Dresden v. St. gar. 41 103 gei-

Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbant 125515 92„50 Pluto, BergwertsGeſ. 9 (0 680065 Berlin-Görlitzer 412100,506Breslau. Diskontobank 3 51295,106 Salzwerke (Eggeſtorf) 5 (5487,106 do. Lit. B. 412100,406 Souvereign
Deutſche Reichs Anleihe 199,90bz Coburger Ereditbank 4 i 5 (091,50bz B Sgreſſch Zinkhutten 512512 99,50 V do. Lt. c. e 100,256 20-FranuchStücke
Tonſolidirte Anleihe 412104, 90 Darmſtädter Bank 634912 148, 7503 do. t. Pr.-A. (412 5125 102, 7563 Berl. Potsd Magdeb. 6. 4 99, 25649 Dollardo. do. 4 1100,006b3 do. Zettelbant 514 516105, 60636 Thale, Eiſenwert 145,50 B do. do. F. l4 AmberialStaats Anleihe 4 99,80bz Deſſ. Creditbant, neue 3 3 86,60bz Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 5814 9 196, 75b36 Berl.Stett II. Em. gar. 31j2 4 98,40b3 Oeſterreichiſche Banknoten 171,90b;

do. 1852153 4 (99,80bz do. Landesbank. 812) 612117, 90 Wiſſener, Stamm Pr. 0 31 606b; do. III. Em. do. 4 98.1063 do. Silberguldenren n x365 t enehenichafte. 5 tet do. S. de 38; o Anſſiſche Banknoten 210,9063reuß. St. Pr.Anl. v. 2 „25b3 o. Genoſſenſchaft. 21.7 „90bz BreslauSchweid.Freib. B. 4reußiſche Prov.-Oblig. 42 DiscontoCommandit. 612 10 179,006 S 7nete dent 8-220 äſett u. Wechſel van on EiſenbahnStamm- und Stamm keitKur und Renmartiſche 4 98.336 Hahn 4900 946142133, 308 Privritäts-Actien. Cölu-Mindener I. Em. 4198,606
Sfprenbiſce le hatherhe erſt van el a de Acten Marſch rer 312 gar. ämis Pommerſche 31290,00bz Leipziger Ereditauſtalt 623 10 147,756 Alter o t rn de e u. 06 306 G Prämienſchlüſſe.

i h Magdeburger Bantv. 46 13883, Vergiſch-Mirtiſche 4 414117, 75b3 Halle Sorau- Guben gar e
S u e e 4* 48 ob Meininger Creditbank 237 0 97,10b3 Berlin- Anhalt 5 5 121,10636 Magdeburg-Halberſt. v. 1865 41100/306S oſeuſche, neue „40bz Rorddeutſche Bant. 845 10 166.998 Berlin- Dresden 0 6 1206,506 Magdeb.Wittenberge 3 Sedtember OktobeS ws r e SerlinGörlitz 218003 Magdeburg Leipzig. Lit. 4. 452101, 7563 BerlinPotsdamer derS Schleſiſche r Preuß Bod.-Cred. Anſt. 50 04636 Serlin Hamburg. 1012 1212227,5003 do. do. Lit. B. 4 98,506 Bergiſch-Märtiſche. TalsWeſtpreuß., ritterſch. 32 32 do. Ctr.Bd.Er. Anſt. 9 9 e 129,90b36 BreslauSchwd.Freib. 314 434109,506b3 Niederſchleſtſch-Märk. I. S. 4 99,006 Köln-Miudener 119 22

J Terie t ar an [42 S z e e r L 23, 10638 richtete Pr. B. u Salizier 12211 123 4/2v a e i l 3 Märkiſch-Poſener 9 0128,50656 o. gar. 312 E. 2 inzBudwigs t 5 udo. do. 4 98,25b3z Schaffh. Bankverein 33 095,75bz8 Rordheanſen Erfurt gar 44 39 do. a. u T r a2Baſen 153437 193
W Kur und Reunmärkiſche 4 100,396 Schleſiſcher Bankverein s 61107,508 Oberſchl. A. O. D. B. (3 i 8 935(198, 6063 do gar. 400 102, 40bz8 Deſirr Nöcdweſtbahnſ3091 2 1971221m Pommerſche 4 Weimariſche Bank 9 587,00bz6G do. B. gar. (315 81 935 154, 00636 d von 1875 415 107 756 Nheiniſche weh 4 z
S Poſeuſche 4 48 2 do. do. a De z Oſtpreußiſche Südbahn 0 Oſtpreußiſche Südbahn (412161,50bz G Rumäniſche (913143S Preußiſche tig 99, 06 Rechte Oderuferbahn 7 75he146, 2563 Rechte Oderufer 412101,50b3 G Rechte Oder-Ufer 147 t 14912Rheiniſche u. Weſtf iſche t 100, 003 Rhein Rahera 9 0 20,30b38 Aheiniſche II. E. v. Staat gar. 3292, 25bzB Bresl.Schw.greib. u

Induſtrie Papiere en gar i er alten See en u e n (32707.,, [32S J üringer 8 812171, 5963 Khein-Rahe v. St. gar. I. Em. Deutſche Bank 147 148“äad Prämien- Anleihe 67. 4 1133, 75bz do 44 98,50b36 Schleswig Holſteiner 42 Disconto -Command. 1791802 udo. 35 Fl. Obligation 1132,80 Sr. T 5 7 500676 22 2 l et Thüringer Serie 99,758 Preuß. VodenCredit n M Marthe
Bayer. Prämien Anleihe 4 1135, 25bz Brauerei Ahrens 1 2162, 508 Mainz-Ludwigshafen 4 4 10125646 do. IV. Serie (421602, 25 G Laurahütte 128 13 13013Braunſchw. 20-Thl. L. p. St. 98,39bz do. Böhmiſches 16 9 126, 10636 Weimar-Gera gär. 412 41252,30bz do. F. Serie 2192, 258 1860er Looſe S e E
TölnMind, Präm. Anleihe 32131,7563 do Se 2 53, 3206 do. 214 conr. 21427,50638 I. Serie 432101, 75b3 Deſterr. Goldreute 76 7634Defſauer St. Pr. Anleihe 312 Ziehung do. Königſtadt 0 6 124,606b s Mainz-Ludwigshafen gar. 412 102,506 Ungariſche Goldrenteſ94250,90 95ſ1 10
Goth. Gr. Präm.Pfandbr. 5 129,398 do. Tivoli d 3 87.606b Berl.-Görl. St. -Pr. (5) 1 31281,75b36G do. do. 1878 5 104,30bz G Italiener 86 a 86Zübecker Prämien Anleihe 321186, 25b3 do. üUnions 5 I 6 00 HalleSorauGuben (5) 9 31296,80b36 Ruſſen, neue (92352 9310 9
Je i t 3 t Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 62,00b36 t. 6 [192,606 l Ruſſiſche Noten 212 2131 ienb. p. 2 52, St. Pr. 97, 5 Rordhauſfen- Erfurt 5 31i51 5 96,40bzG Neue Ori II. 593 n ele aplerſebrit 9 See S dwahn o n Dur Bodenbach e 608ländi Defſ ha ;9,5 preuß. Südbahn (5) 5 5 95,506 v. o. 5 81, 99b3 6 Oeſterreichi i SAusländiſche Fonds. Ferne Laitun u 334 169,5003 e Hderuferbahn. (51 7 h 114 75b32 e rag jr. e ſterreichiſche Kredit
a iſ Görlitzer M l 4, Weimar-Gera (5 0 0 37,50bz G fliſabeth-Weſtb. 1873 gar. 5 84,756Soſerra ſche Gold Rente 72 75 ventar 2823 Saaibehn i 33;8038 Gal. Carl Ludw. Bahn gar 5 90306

t a Glauziger dung 2 e 0 16- 106 SaalUnſtrutbahn cr. 6 6 69,256 z. ar. i. g.
E. 234 Jmmob.-Geſellſch. Berl. 57 5 83,256 o. o. gar. Em. 5 809,40Oeſt. Credit 58er p. Stück 336,00B Rorbisdorf. Zuckerfabr 5 3 75,106 Amſterdam Rotterdam o 614 124,40b do. do. gar. IV. Em. 5 iD7zi1882 We 2 122,75b3 er derr rgetkee 4 e 40/506 AuſſigTeplitz un De KaſchauOderberg gar 75, 80b36 LeipzigerBörse vomls. Septemb.

S Goldrente 6 93, 9029463 B do. Cgelp o 0 33,506 Böhm. Weſtb. 500 gar (5 534 6 99,89b36 Kronprinz Rudolf-B. gar. 5 82,00etwbz G
Angariſoe Trrente i. 5 [98' do. Freund. 18,506 CliſabethWeſtb. gar. (5) 5 5 82,006 do. 1872er gar. 5 80,50b3BUngar. St. -Eiſenb. Anleihe z 90,006b3 do. Halleſche 14 16 175,008 aliziſche Carl- Ldw. B. 8214 7738 121. 50b; SembergCzernowitz gar 5 16,598 Deutſche Reichs Anlei 3fsh ne 3 T T do. Hannoverſche 9 22,25bz6G Oeſterr.- Franz.-Staatsb. 88496b3 do. do. II. Em. 5 (82,090b3 G 5000 2000 the 3 99,90

m n wen z e z 312 33730 d Rordweſtbahn (5 e 305,006b38 per gur e 7 do. 1000 750t i o. wartzkopf e 82, 00b3 G 2 Oeſterr.-Fr.-Stsb., alte gar. 378,006b3 500-2060d n z do. c. a 13 164, Aumänier 2 33554, 7563 do. neue gar 365,90 b arigl S rn Aal oo, oobe oden red. z 827 do. Wöhlert o 0 33,75b3 S r r r G T 025 7385 e do. neue II. Em. s 102,602 5000—-3000 A. 3 177,00bzAmen Anleihe 64. 5 147,00 do. Zeitzer 0 79, 6 b Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5,86 61,50b eſterr. Rordweſtbahn gar. 5 86,40b36 do. 1000 3 77.006d PraämienTaleihe 6.. Reuß, Wagenfabrik 00 25,756 Schweizer Weſtbahn e da. Lit. B. Elbethal. 5 83,908 do. 899 dodo. o. 69 5 142,00bz S Reich. z g 590 3 177,906vo OrientAnlet z 39. 606 Nordhäuſer Tap.Fabr. 4 5 (92,10B Südoſt. (2omb.) o eich.Pard. (Süd.R.Verb.) 5 82,00b3 do. 300 R 3 77,00bm rientennlerge Omnibus Geſellſchaft 10 7 87, 75B Turnau Prager 0 88, 25b3 Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 266,10636 do. Staats-Anl. v. 18306Türkiſche Anleihe 6 w. z rbabn (Greppin) 7 i 7 i 155, 00b36 Warſchau Wien 9165 1123263, 756 T 3 Zu gar. z 3 1000 u. 500 T. 3 (98, 25

nion Tabat 6 6 58,106 gar. z 900 35 4thekenCertiſicate uzger ine e re n n er3 FHypothekenCertiſicate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. re per 13 33. oAnh. Vandesb. H her Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. 3f5 Z. Pard Gold. Prior. 5 100, 006 t n 188Preuh, Hypott Art. ant 443480 73 G s BerlinPtsd.Magd. St. A. I 98,606 erte e. ar. J do. do. 1852--68 100 T. 4 100, 25622do. o. o. 3121199, 433 Arenberg. Bergbau 0 0 164,50 G do. Stettiner do. (434114, 0066 o. in St. à 20,40 M. g. 5 do. do. v. 1869 100 T. 4 1100,2563do. d do. 5 Sergiſch Märt. Bergw. 9 r 42, 606 CölnMindener do. 6 146,90b; Swrt. Armen ar. 5 95,508 do. do. do. 50 u. 25 T. 4 t
ut. gr. Bod.-s. o er z den Stzzw. Nasdet Balbefft. J e derr ar Stern St. 52., a l aSket e 5355 99. o. o. 41088, 0066 I e. re o. do. v. abg. 50a e e es ehe Azhüehlfabrit. erns do do. 313 88/ 406 t rn ha roo, 908r 120 3 164 30 ouiſaeciun 909 58,50 do. C. do. 5 122,00636 Ruth harten r [3352 do. do. do. 100 T. 1106,2563y 4 ieder r. 9,5 r 2 [55 o. Löb.-Zitt. 31d i i er 4 106 a 9 347 Ahariſhe mirt de et t Aue hen gar S e i w. 31di S 2158,30b; jäſ 8 1104 R. sund d ha m h nene h gegen e eteekt ger e. g. 2. Tieſit. z. Seitzig ſits: dorzsdo. do rückz. à 100 5 193.1 do. abgeſt. 300 R. 22, 50636 o. B. (gar. o. 97,806 Rijäſan-Koslow gar. 1100,603
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Dekanntmachungen.

Königl. Höhere Gewerbeſchule
(vollſtändige Realſchule ohne Latein)

Fachklaſſe für Bau und Maſchinen Techniker J

zu Halberſtadt.
Beginn d. Winterkurſus am 11. October. Programm gratis u. franco d. d. Direction.

Kaufm. VUnterrichts Institut
Privat- Handels Schule

Schulberg 1. I.
Auf Wunſch bezinne ich in den nächſten Tagen einen Soparat-

Cursous für Damen und litte bezügl. Anmeld. recht bald an
mich gelangen zu laſſen. Proſpecte werden koſtenlos verſandt.

Hermann Hünhne.

Geſang-Unterricht.
Hierdurch erlaube ich mir, mich zur bevorſtehenden Winter

Saiſon als
esaugletrerin wnd Concertsängerin

Anmeldungen erbittetin empfehlende Erinnerung zu bringen.

Amalie Burger geb. Weber,
Augnſtaſtraße 13a, II. Etage.

Achtung!
Ein vor 10 Jahren erbautes Reſtaurations- Grundſtück mit
Garten in beſter Lage (Miethsertrag 220 excl. der Reſtaurations-

Lokalitäten) ſoll für 5500 bei 800 Anzahlung verkauft werden.
Uebernahme 1. October er. Reſtkaufgelder feſt.

2) Eine im flotten Betriebe befindliche Schmelzerei mit geſamm
tem Jnventar (neue praktiſche Einrichtung ſehr gute Gebäude), An
zahlung 1500 Uebernahme nach Uebereinkunft, und

3 Eine ſehr gute Brod und Weißhbäckerei mit guter Kund-
ſchaft, gutem Jnventar, Pferd und Wagen, in einem Orte von 5000 Ein-
wohnern, mehreren Fabriken, bei 800 Anzahlung, Preis 4000
zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt der Auctions- Commiſſar
A. Müller in Schönebeck a E.

Breiteweg 39.

Bad Mäsche-asch. Anstalt mit Dampfbetried

von W. Gust. Köhler in Zeitz
übernimmt Wäschen jeder Art für Herrschaften, Haushaltungen,
Hotelier's, Landwirthe ete. bei sauberster Ausführung zu billigsten

Einladung zum Abonnement auf die

Modenwelt.

Zeitung für Toilette und Handarbeiten.

Begründet 1. October 1865. Alle 14 Tage eine
Nummer. Preis vierteljährlich M. 1.25.

2
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uſtrirte

Jaährlich erſcheinen.
24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend

gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze
Gebiet der Garderobe und Leibwaſche fur Damen, Mädchen
und Knaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo
die Leibwäſche fur Herren und die Bett- und Tiſchwaäſche.
Ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die
eingehendſte Behandlung: Bunt- und Weißſtickerei jeder Art, Lei-
nenſtickerei in Kreuzſtich und verſchiedenen doppelſeitigen Stick-
ſtichen; Wah und Spitzenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt,
Tüll 2c.; iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch
in Leinewand c. die verſchiedenſten Tapiſſerie-, Strick-, Häkel,
Frivolitäten-, Filet-, Filet Guipüre-, Knüpf- und Rahmenar-
beiten; geklöppelte Spitzen; Blumen aus Papier, Wolle Fe-
dern 2c.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch 2c. und Phantgſtie-
Arbeiten jeder Art.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Gar-
derobe, 400 Muſtervorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache 2c.,
ſowie zahlreichen Namens-Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten
in Kreuzſtich- und Weißſtickerei.

Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt gegen-
wärtig 290,000. Ueberſetzungen in franzoſiſcher,
italieniſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, engliſcher,
hollaändiſcher, daniſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher, pol-
niſcher, ungariſcher und böhmiſcher Sprache erſcheinen
in weiteren 302,000 Exemplaren zu Paris, Bruſſel,
Mailand, Madrid, Rio de Janeiro, London, Phila-
delphig und New-Pork, im Hgag, zu Kopenhagen, n sM

Preisen.
Preis pro Centner 12, franco Bahn 2--4 Tage zurück.

Musikunterricht.
Geſtützt auf langjähr. prakt. Erfah

rung, denke ich nunmehr meine ganze
Zeit dem Unterricht im Klavierſpiel zu
widmen und nehme daher weitere An
meldungen von Schülern und Schüle-
rinnen gern entgegen.

Minng Tiſchmeyer, kl. Ulrichsſtr. 27,
vom 1. October alte Promenade 26.

de i 4Brauerei-Verkaul.
Eine nach neueſtem Syſtem einge-

richtete

Dampfbrauereimit ausreichender Mälzerei u. Kellerei
und genügendem Abſatz iſt in nächſter
Nähe Leipzigs zu verkaufen. Näheres
sub K. 11040. durch Rudolf
Mosse, Leipzig.

Engros-Lager
von

RübehB-eaen,
-Spaten,
-Schaufölm,

-Haox-

Ibsser,
-Putzmesser

zu binigen Preiſen
et

Königsplatz 6.

r VerneW 1 D wo RS Ra

ehe d e

6 270 Särh à
Deutsches Patentgesuech
incl. der StaatsPrüfungsgebühr,

je nach Entwickelung und Umfang der
Ausarbeitung von 50 75 Mark.
Ein anſtändiges junges Mädchen zur

Erlernung der Landwirthſchaft ſucht
pr. 1. October das Rittergut Meyhen
bei Naumburg a Saale, Poſtſtation
Stößen.

Ottolbinke,

Eine Molkenmamſell in geſetzten allen Buchhandlungen und

Jahren, die auch in der feinern Küche,

Malms und Stockholm, St. Petersburg, Warſchau,
Budapeſt, Jungbunzlau und Prag. iAbonnements werden jederzeit angenommen bei S

Poſtaämtern.
Die Expedition der Modenwelt

c

Z S e v-7cgT—=m T zu Herlin.

Federviehzucht erfahren iſt, ſucht auf
einem Gute ſelbſtſtändige Stellung.
Gef. Offerten erbeten J. M. poſtla
gernd Schönebeck.

Ein 2ter Kutſcher, der reiten und
fahren kann und gute Zeugniſſe aufzu-
weiſen hat, wird zum 1. October ge-
ſucht. Wo? zu erfahren bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein nicht zu junges Mädchen aus
guter Familie wird an die Kaſſe

(allgemein bekanntes,

Ueber die Art der Zubereitung, die
anderen Mitteln dieſer Art giebt, ſowie

und Beaufſichtigung des Büffets zum

T O
raffinirten Dampf-Medicinal-Lebherthran

werthvolles Heilmittel)
an der frisohen Dorschleber bereitet, rein und unverfüälseht, fast gänzlich geruehlos ung
von reinom Geschmack, vom beeidigten Handels-Ohemiker Herrn Dr.
als Dorsohleberthran bester Qualität bezeichnet, empfiehlt die
Lofoden-Fiscohguano-u, Fisohproducten-Gesellsohaft in Ramburg,

Eigenthümexin der bedeutendſten ThranFabrik auf den
Lofoden-Jnſeln in Norwegen

L. Ulex in Hamburg

unſerem Lofoden- Thran den Vorzug vorüber deſſen Gebrauchsanweiſung hen

ſich genaueſtens unſere Proſpekte aus, die jeder Originalflaſche gratis beigegeben werden.

Helmbold c Co. Leipzigerstr. 109.1. October geſucht. Gehalt 150 bis Haupt- Niederlage für Halle bei Herren

180 Perſönliche Vorſtellung undgute Zeugniſſe erforderlich. Den 22.
Bahnhof Nordhauſen.

Stellen ſuchen:

d. M. treffen 50 Stück
Belgiſche u. Normänniſche Saug-

S Fohlen erſter Oualität ein bei
Fafee in Naumburg

Jüngere Landwirthſchafterin
nen, welche ihre Lehrzeit beendet u.
auch ſchon als Mamſellfungirt haben,
junge Mädchen, welche d. ff. Küche
erlernt haben, als 2. Mamſell od.
Stütze im Hotel od. Reſtaurant, ſo-
wie Oekonomentöchter, welche die
Landwirthſch. erlern. wollen. Näh. d.

Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18. e

Geſuch! Nächsten Sonntag d.Ein verheiratheter Kaufmann, Ende 19. d. Mts. steht wieder eine
der 30r Jahre, plötzlich unverſchuldet re Auswahl
ſtellenlos geworden, dem die beſten Mecklenburger unck
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht ſobald als möglich eine feſte Stelle oder Hannöverscher

irgend eine Beſchäftigung r t ſy ß 4g. Buchhalter und Dis bl l agöll hl h
ponent in Waaren- und Fabrikgeſchäf- bei uns zum Verkauf.
ten, iſt derſelbe ebenſo befähigt, auch SCheyer Hirschberg,

r furt.

Ackerwalzen,
dreitheilige mit Gerüſt und Beſchlag,

werden angefertigt beim Zimmermeiſter

Voigt in Aken a E.

Shirriffs square heach
Samenweizen, frei von Auswuchs,
verkauft Rittergut

Merbitz bei Nauendorf a P.

Eine Support-Drehbank, 175m m
Spitzenhöhe, 1,400 lg., faſt neu, iſt
billig zu verkaufen.

Theod. Blanché,
Magdeburg.

Die Wildhandlung von O. Schül-
Ier in Hanuover, Baringſtr. Nr. 5,

ſucht Lieferanten für Haſen und Reb-
hühner und bittet um Einſendung von
Preisofferten.jeder Anforderung auf der Reiſe zu ge

nügen, mithin im Stande, jeden mer
kantil. Poſten zu bekleiden. Gef. Off. Fylſe, Piaſſava roh u. geſchnitten,
und Anfragen ſind an Ed. Stückrath Siam, Cocosfaſern, Reiswurzeln,
in d. Exp. d. Ztg. zu richten. Para 2c. 2c. liefert zu den billigſten

Tagespreiſen
nnoncen aller Art werden prompt Simon Fran Halberſtadt
und zu Origiual Preiſen an alle Arfhieſigen und auswärtigen Zeitungen lle Sorten rohe Felle kauft
befördert durch J. Bareſe Co. Chr. Voigt.
gr. Ulrichsstrasse 47. Schmeerſtraße.

TZahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne
hohl und ſehr angeſtockt ſind, augen-
blicklich und für die Dauer durch den
berühmten Tmd. Extract beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 zu haben im

alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruneberg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stumsdorf!
Außerordentliche Verſammlung

des landwirthſchaftlichen Vereins
Sonntag, den 19. d. Mts., Nachmitt.
3 Uhr. Auch Nichtmitglieder, welche
ſich für Hebung der Pferdezucht inter-
eſſiren, werden hiermit freundlichſt ein
geladen. Zweck der Verſammlung:
„Petition um Einrichtung einer Beſchäl-
ſtation am hieſigen Orte.“

Der Vorſtand.

Beuchlitz
Sonntag den 19. Septbr. Ernte

dankfeſt, wozu freundlichſt einladet

Wilh. Franke,.

Holleben.
Sonntag den 19. Septbr. Ernte

dankfeſt, wozu freundlichſt einladet

Fr. Engel
Der Petersberger Miſſionsver

ein gedenkt ſein

Miſſionsfeſt
am Mittwoch den 22. September
Nachmittag 2 Uhr in der Kirche zu
Ostrau zu feiern. Feſtprediger:
Herr Paſtor Dietrich aus Breitungen.
Nach dem Gottesdienſt Nachfeier im
Gaſthof zu den „drei Linden“.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Abend 8 Uhr entſchlief ſanft

unſer guter Vater und Schwiegervater,
der Juſtizrath Friedrich Niewandt

im 77ſten Lebensjahre.
Um ſtille Theilnahme bitten die

Hinterbliebenen.
Berlin, 14. 9. 80.

Das Begräbniß findet Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr vom Leichenhauſe
des Stadtgottesackers in Halle a/S.
ſtatt.

Erſte Beilage.



ernrn

Erſte Beilage zu e 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 17. September 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. September.

Mitdem morgenden Tage werden die Kaiſermanöver
fortgeſetzt, welche am 18. d. M. ſchließen. Morgen und über-
morgen Nacht finden große Bivouacs in der Nähe von Berlin
ſtatt. Der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich wird ſich
morgen in das Bivougc ſeines (11.) Ulanenregiments begeben,
um daſſelbe dort zu begrüßen.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Graf Otto
zu Stolberg-Wernigerode, iſt am Mittwoch Nachmittag
wieder in Berlin eingetroffen.

Man ſchreibt der „Tribüne“: Die „Varnbül er'ſchen
Enthüllungen“, welche man von vielen Seiten geneigt war,
für „beſtellte Arbeit“ zu halten, bereiten im Gegentheil der Re
gierung ernſte Verlegenheiten. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
ein offiziöſes Dementi in einer oder der andern Form in Kurzem
erfolgt. Bei den bekannten Beziehungen welche zwiſchen dem
ehemaligen franzöſiſchen Miniſter Waddington und dem
Fürſten Bismarck auf dem Berliner Kongreß angeknüpft wurden
und ſeitdem fortbeſtanden haben hat die Heranziehung gerade
dieſes Namens, wie wir mit Beſtimmtheit hören ſehr peinlich
berührt.m Jn den Reichsämtern herrſcht eine ziemlich lebhafte

Thätigkeit welche ſich auf die Arbeiten des Bundesraths,
deſſen Zuſammentritt im nächſten Monat zu erwarten iſt, bezieht.

Es handelt ſich dabei um die Bereitlegung des Materials, welches
für die Verwaltungsfragen erforderlich iſt, mit denen der Bun
desrath zunächſt betraut werden ſoll. In dieſer Beziehung iſt
noch viel zu thun übrig. Unter Anderm liegt es in der Abſicht,
auch die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze über die
Waarenſtatiſtik einer nochmaligen Reviſion zu unterziehen.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, hat der Cultusminiſter
angeordnet, daß in der philoſophiſchen Facultät Abiturienten
von Realſchulen erſter Ordnung nur dann ohne Weiteres
und vollberechtigt immatriculirt werden dürfen, wenn ſie die
Fächer der Mathematik, Naturwiſſenſchaften und neuere Sprachen
zu ihrem Studium erwählt haben. Anderenfalls iſt ihnen nur
die ausnahmsweiſe Jmmatriculation mit beſonderer Curatorial
erlaubniß zugänglich. Dieſe Jmmatriculation iſt jedoch nur auf
eine beſtimmte Zeit und gewährt den Betheiligten keinerlei Rechte.

Die in Marienwerder erſcheinende „Oſth.“ macht,
wie wir aus der „Voſſ. Ztg.“ erſehen, die auffällige Mittheilung,
daß die dortige königl. Regierung ſämmtliche weltliche Local
Schul-Jnſpectoren von ihren Aemtern entbunden und die
LocalSchulaufſicht wieder auf die Geiſtlichen übertragen habe.
Dieſe Aenderung ſolle ſchon mit dem 1. October d. J. in Kraft
treten.

Wie mitgetheilt, iſt das Bank- Kuratorium auf
Freitag zu einer Sitzung berufen. Daſſelbe übt nach 9 25
des Bankgeſetzes „die dem Reiche zuſtehende Aufſicht über die
Reichsbank“ und beſteht aus dem Reichskanzler als Vorſitzenden
und vier Mitgliedern, von denen eins der Kaiſer und drei der
Bundesrath ernennt. Derſelbe Paragraph beſtimmt, daß ſich
dieſes Kuratorium vierteljährlich einmal verſammelt. Es
wird ihm dann „über den Zuſtand der Bank und alle darauf
Bezug habenden Gegenſtände Bericht erſtattet und eine allge
meine Rechenſchaft von allen Operationen und Geſchäftseinrich-
tungen der Bank ertheilt.“ Die Mitglieder des Kuratoriums
ſind, außer dem Vorſitzenden, der Finanzminiſter Bitter und der
ſächſiſche, bairiſche und würtembergiſche Bevollmächtigte beim

Bundesrathe. Die „N. Z.“ hört, daß das Kuratorium zu ſeiner
regelmäßigen Quartals Verſammlung zuſammentritt. Es ſchließt
das ſelbſtverſtändlich nicht aus daß die durch die beſtehenden
Verhältniſſe heroorgerufenen Fragen zur Verhandlungen kom-
men werden.

Lokales.
Halle, den 16. September.

Geſtern hospitirte der Herr Kreisſchulinſpektor H. aus
Düſſeldorf an der hieſigen ſtädtiſchen Bürgerſchule,
nachdem er ſchon am Dienstag Nachmittag dem Unterrichte in
einer Klaſſe der alten Volksſchule beigewohnt hatte. Dem Ver

Die Wiederbelebung der farbigen Leinenſtickerei.
Schon vor einem halben Jahrtauſend, im vierzehnten Jahr

hundert, war es Sitte, die zu Zwecken des Haushaltes dienende
Leinewand mit farbiger Stickerei zu verſehen. Seiden und Sammet-
Stickereien waren meiſtens auf Leinewand gearbeitet. Aber nicht
allein in ſolchen Fällen, wo ſie nur als Unterlage diente, ſondern
hauptſächlich da, wo die Leinewand ſelbſtändiger Gebrauchsgegen
ſtand war, wurde dieſelbe mit bunten Stickereien verziert. Man
hatte das Bedürfniß erkannt, den monotonen weißen Flächen des
Gewebes bei Tiſch, Bett und Leibwäſche durch farbige Decoration
eine dem Auge wohlthuende Abwechſelung zu geben aber vom Be
ginne faſt ſchon des achtzehnten Jahrhunderts an war dieſer ſchöne
Gebrauch beinahe ganz verſchwunden und ſtatt deſſen die Weiß-
ſtickerei zur herrſchenden Mode geworden. Während im Mittelalter
Königinnen und Prinzeſſinnen ſelbſt das zu ihrer Ausſtattung be
ſtimmte Leinenzeug in ſolcher Weiſe verzierten, würde vor einigen
Jahren noch eine Hausfrau kaum geneigt geweſen ſein, ihren Schatz
an „reinlichem Linnen“ einer ſolchen Umwälzung preiszugeben, der
er allerdings durch die Wiedereinführung der alten Sitte unterwor-
fen geweſen wäre.

Nur in wenigen Gegenden, und auch da nur in der nationalen
Arbeit, hat ſich die farbig decorirte Leinewand ununterbrochen er
halten, zum Theil in einfachem Gewebe, zum Theil in Stickerei.
In Tirol, bei ſlaviſchen Völkerſchaften, in Dalmatien, an der un
teren Donau bei den ſiebenbürger Sachſen, in Polen und in Ruß-
land wird die Leinewand noch heute mit der Hand beſtickt, in
Schweden auch bunt gewebt. Nicht minder erhielt ſich in Jtalien
und Spanien die farbige Verzierung der Leinewand Jahrhunderte
hindurch; ſpeciell aus letzterem Lande ſind nur ſehr wenige Muſter
bis jetzt erhalten geblieben dagegen wird die alte Kunſt, ſogar vie
ſchwierigere Art des doppelſeitigen Kreuzſtiches, fort und fort
fleißig geübt in den nördlichen Provinzen Braſtliens. Die ſlavi
ſchen Muſter, welche den deutſchen vielfach ähnlich ſind, haben
neuerdings, durch die von Lay, Fiſchbach und Staſſof veröffent
lichten Sammlungen, beſonders in Rußland großen Beifall und
weite Verbreitung gefunden. Sie ſind dort ſogar als Grundlage
eines nationalen Kunſt Stiles für Flächenmuſter aufgenommen
worden.

Für den, der Sache ferner Stehenden mögen hier zunächſt
einige Notizen über die Technik der Arbeit Platz finden. Während
die Anwendung des Stielſtiches oder des Plattſtiches die Aus

nehmen nach beabſichtigte derſelbe, heute dem Unterrichte in der
neuen Volksſchule (Henriettenſtraße) zuzuhören, ſowie die äußere
Einrichtung der erwähnten Schule einer eingehenden Beſichtigung
zu unterziehen.

Die Gerichtsferien haben mit geſtern ihr Ende ge-
nommen, die Bureaux ſind von heute ab dem gewöhnlichen Ver-
kehr wieder geöffnet. Bezüglich des Perſonalſtandes iſt noch
zu erwähnen, daß der ſeitherige Gerichtsaſſeſſor und General-
ſubſiſtut des Herrn Rechtsanwalt Wölfel, Herr Bennewitz,
als Rechtsanwalt ernannt iſt und ſeine Thätigkeit im hieſigen
Landgerichtsbezirk eröffnet hat.

Der hieſige Verein zur Erbauung von Familien
wohnungen ladet die Herren Aktionäre zu einer Generalver
ſammlung auf Donnerstag den 23. d. Nachmittags 5 Uhr nach
dem NeumarktSchießgraben ein, in welcher über die event. Auf
löſung des Vereins Beſchluß gefaßt werden ſoll. Ferner ſoll
über Rückzahlung bez w. Amortiſation der Aktien, Umleitung des
Vereins gemäß 9 26 der Statuten in eine andere wohlthätige
Stiftung und Ertheilung einer zu dieſem Zwecke auszuſtellenden
Vollmacht verhandelt werden. Zur Legitimation ſind die be
treffenden Aktien in der Generalverſammlung vorzulegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 15. Sept. Unſere hieſige Polizei Ver

waltung hat neuerdings eine recht dankenswerthe und einem
dringenden Bedürfniſſe entſprechende Verordnung betreffs der
Dauer der Räumungsfriſten beim Wohnungswechſel erlaſſen.
Nach derſelben wird künftig bei Wohnungen mit 1 oder 2 heiz
baren Zimmern eine eintägige, bei ſolchen mit 3 heizbaren
Zimmern eine zweitägige, bei noch größern Quartieren eine drei
tägige Räumungsfriſt feſtgeſetzt. Fallen Sonn oder Feſttage
in die beſtimmte Umzugszeit, ſo ruht an ſolchen Tagen die ſonſt
vorhandene Verbindlichkeit des Miethers zur Räumung der
Wohnung. Jedenfalls verdanken wir dieſe Verordnung einem
desfallſigen Geſuche des hieſigen Bürgervereins für ſtädtiſche
Intereſſen an die Polizei-Verwaltung, der im vergangenen Früh-
jahre ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und Abhülfe des
vorhandenen Uebelſtandes zu ſchaffen, ſich bemüht hat. Am
vergangenen Sonntage fand das Abturnen des hieſigen Männer-
Turnvereins auf hieſigem ſtädtiſchen Turnplatze ſtatt, wozu ſich
eine große Zuſchauermenge eingefunden hatte.

[D Von der Saale, 15. September. „Arthur! Paul!
aber Kinder, Kinderchens! wollt ihr augenblicklich umkehren.
Hundert Male iſt's von mir verboten worden, ſich nicht mit der
Bruſt über die Brüſtung zu legen, überhaupt nicht über die
Brücke zu gehen denn wenn Einer von Euch hinunter ſtürzt oder
unter die Wagenräder geräth, dann will's natürlich wieder Keiner
von Euch geweſen ſein.“ Was mit dieſem Monologe geſagt ſein
ſoll? Dasjenige, was eine beſorgte Gouvernante den kecken
Sproſſen eines alten Stammbaumes zugerufen haben ſoll, als
dieſe ſich über die alte Saalbrücke in Köſen hinüber tollten. Und
wenn's geſagt iſt, ſo iſt ein ſolcher Klatſchquatſch nicht ein Milli-
gramm Druckerſchwärze werth dieſe Bemerkung wird ſicher
lich auf den Lippen aller Leſer ſchweben. Alle Achtung vor den
Leſern des Couriers, die ja ſämmtlich zu den beſonnenen Leuten
gehören, aber diesmal trifft deren Urtheil nicht zu, denn mit
dieſen pu bliziſtiſchen Nippſtückchen führen wird den äußerſt be
achtenswerthen Beweis für die Wahrheit des Sprüchwortes:
„Ein rechtes Wort am rechten Ort hilft immer fort.“ Ein Mann,
der „was zu ſagen hat“, und obendrein Beſitzer von etlichen „ge
ſunden Jungens“ hört's und die Brücke wird verbreitert. Ein
Werk der dringendſten Nothwendigkeit, welcher ſeit Jahrzehnten
ſchon Ströme von Tinte gefleſſen ſind und zwar vergeblich. Gu-
tem Vernehmen nach ſoll binnen Kurzem begonnen und die Arbeit

bis zur nächſten Saiſon beendet werden. Wie man von Leuten
hört, die's wiſſen können, beabſichtigt man auf beiden Seiten der
Brücke auch eine Art von „Secundärbahnen“ von Eiſen herzu-
ſtellen zum Gebrauche der Fußgänger, ſo daß die jetzige Brücken
breite lediglich für den Fuhrverkehr beſtimmt bleibt. Die würdige
Matrone erfreut alſo gerade an ihrem Tauſendſten Geburtstage,
welcher nach der Verſicherung von Geſchichtskundigen gerade in
das Jahr 1881 fällt, die Nachwelt mit zwei Kindern, die zwar

führung jeglicher Art von Muſtern geſtattet, iſt es beim Kreuzſtich
in Folge ſeiner eckigen Art nicht möglich, ſchön geſchwungene Linien
zu bilden. Daher muß man ſich bei demſelben mit einigen wenigen
Blätter- und Blüthenformen begnügen, die immer wiederkehren.
Hierzu kommen noch allenfalls einige höchſt naiv gezeichnete Thier
figürchen welche keinen Anſpruch auf Naturtreue erheben können.
Nur die Zuhülfenahme von einzelnen halben Stichen ermöglicht
eine größere Leichtigkeit und Mannigfaltigkeit.

Der Waſchbarkeit wegen können die Muſter nur in Einer,
höchſtens in zwei bis drei Farben zur vollen Wirkung kommen, da
nur ſchwarzes, blaues und rothes, allenfalls noch gelbes Garn in
echter Farbe zu haben ſind. Doch wird auch das gelbe oft unan-
ſehnlich, und das ſchwarze Garn erweiſt ſich erfahrungsgemäß
wenig haltbar; aus allen alten ſonſt wohlerhaltenen Stickereien
iſt daſſelbe wie Zunder herausgefallen, ſo daß nur die beiden, durch
Jahrhunderte erprobten Farben Blau und Roth, übrig bleiben,
welche ſich glücklicherweiſe gerade beſonders ſchön von dem weißen
Untergrunde der Leinewand abheben.

Die älteſten noch erhaltenen Muſter aus dem vierzehnten
und fünfzehnten Jahrhundert ſind ſämmtlich ſtreng dem quadra
tiſchen Korn des Gewebes eingeordnet. Jhre reichſte Ausbildung
erfuhren die Muſter zur Zeit der Renaiſſance, alſo im ſechzehnten
Jahrhundert. Gegen Ende deſſelben begnügte man ſich jedoch nicht
mehr mit dieſen ſtrengen Formen. Man ſtickte ſowohl figürliche
Scenen, wie Bordüren und ſpitzenartige Or namente der Leinwand
ein; beide Arten verſuchte man dann auch in der DamaſtWeberei
nachzuahmen, und auch im ſiebzehnten und achtzehnten Jahrhundert
webte man in contourirender Weiſe allerlei Figuren und Ornamente
in die Leinewand. Die immer reicher ausgeführten, mehr natura-
liſtiſch gewordenen Muſter erhielten jetzt aber ein anſpruchsvolles
und häufig unklares Gepräge; der einfache Stil ging immer mehr
verloren und die Muſter wurden ſo barock, daß die Neigung für die
dadurch viel mühſamer gewordene Technik nach und nach ſchwin
den mußte.

Das k. k. öſterreichiſche Muſeum war es welches zuerſt,
vor nun faſt fünfzehn Jahren, verſuchte, die ſchöne alte Kunſt wie
der zu Ehren zu bringen, indem es (Wien 1866) eine neue Heraus-
gabe des Sibmacher'ſchen Stickmuſterbuches vom Jahre 1597
bewerkſtelligte und beinahe ein Jahrzehnt ſpäter eine Sammlung

von Original Stickmuſtern der Renaiſſance Wien
1874) herausgab, Erſteres war allerdings wegen der meiſt ſehr

„mit Füßen getreten werden“, die aber beſſer als alle
Brückenheiligen der Welt die Menſchen vor der Gefahr ſchützen,
vom erſten beſten Heufuder an die Wände gequetſcht oder von
einem ſtörrigen Ochſen aufgeſpießt zu werden, weil zum Aus
weichen die Brücke zu Köſen keinen genügenden Raum gewährt.
Ob an dieſem 1000jährigen Geburtstage auch der ſehr läſtige
Brückenzoll vom Fiskus erlaſſen wird, darüber können wir nichts
mittheilen, wir glauben es aber, nachdem Bruder Chauſſeegeld
ausgeriſſen iſt, denn wer A ſagt, muß auch B ſagen.

S Gr. Apenburg, d. 14. Sept. 1880. Das Schwur-
gericht in Stendal wird in ſeiner nächſten Seſſion u. a. auch
gegen die Frau eines Grundbeſitzers aus dem drei Stunden von
hier entfernten Dorfe Ahlu m verhandeln, die angeklagt iſt, ihr
Kind, das ſie nach ſechsmonatiger Ehe geboren, getödtet zu
haben. Der Landesdirector Herr von der Schulenburg
hat der hieſigen freiwilligen Feuerwehr als Zeichen der Aner
kennung für die außerordentlichen Leiſtungen bei dem Waldbrande
am 2. September ein Geſchenk von 150 vermacht.

Hohenziatz, 15. September. Die hieſige Brennerei,
Jnhaber Amtsrath A. Bodenſtein, hat mit dem heutigen Tage
den diesjährigen Betrieb begonnen, wogegen die hieſige Stärke-
fabrik, Jnhaber Wagner K Co., die diesjährige Campagne erſt
am nächſten Montag beginnen wird. Die Kartoffelernte ſcheint
aber in dieſem Jahre in hieſiger Gegend nicht erheblich werden
zu wollen, denn Quantität wie Qualität laſſen viel zu wünſchen
übrig. So hat z. B. ein Gutsbeſitzer in Gr. Lübars, welcher be-
reits geſtern mit der Kartoffelernte fertig geworden iſt, 60 Wispel
weniger geerntet, wie in den früheren Jahren und ſind davon
noch 500 krank. Hierzu kommt noch in dieſem Jahre der niedrige
Preis, welchen die Fabrikanten zahlen es koſtet nämlich der
Wispel weiße und polniſche Kartoffeln 36 und für die rothe
Kartoffel werden pro Wispel 40 42 gezahlt. Schlechte
Ausſichten für unſere Landwirthe.

Aus dem Kreiſe Zerbſt. 15. September. Ein bei
dem Fleiſchermeiſter B. auf der Altenbrücke zu Zerbſt in Dienſt
ſtehendes Mädchen hatte im Laufe der Zeit gefunden, daß der
Schlüſſel eines der Kleiderſchränke der Herrſchaft auch das Schloß
des Geldſchrankes ſchließt. Erſt jetzt iſt man dahinter gekommen,
daß das Mädchen dieſe Entdeckung dazu benutzt hat, nach und
nach etwa 150 aus dem Geldſchrank zu entwenden. Der
Arbeitsmann Trippo aus Bone ſchickte vor einigen Tagen
ſeine etwa 12jährige Tochter nach Zerbſt, um von einem Schuh
machermeiſter ein Paar beſtellter Stiefeln zu holen, welche der
Vater zum „Gevatterſtehn“ benutzen wollte. Die Rückkehr er-
folgte in ſpäter Nachmittagsſtunde. Ein vagabondirender Strolch,
welcher das Mädchen beobachtet hatte, benutzte nun dieſe Gelegen-
heit, demſelben die Stiefeln abzunehmen und damit zu verſchwin
den. Gleich nach Ankunft des Mädchens machte ſich der Vater
an die Verfolgung des Uebelthäters, konnte ſeiner aber nicht hab
haft werden.

Die am 12. d. M. zu Schkeuditz abgehaltene Ver
ſammlung betreffend Erbauung des projektirten Elſter- Saale
Canals hat ſich ebenfalls zu Gunſten der Linie Leipzig-Planena
ausgeſprochen. Nur die Großgrundbeſitzer waren überhaupt
gegen die Erbauung eines Canals, da durch denſelben eine Zer-
reißung der Grundſtücke herbeigeführt werde.

Am vergangenen Sonntag fand in Eisleben unter dem
Vorſitze des Provinzial-Feuerwehr- Kommandeurs Schulze aus
Delitzſch der „Delegirtentag““ des „Feuerwehrverbandes“ der
Provinz Sachſen und Anhalt ſtatt. Vormittags war eine Ver
ſammlung in der Kaiſerhalle, Nachmittags Uebung der Mans-
felder (eine Abtheilung von 50 Mann mit ſämmtlichen Geräthen)

und Eisleber Feuerwehr im Storchneſt. Vertreten waren 30
Städte durch Delegirte.

Die Ausſtellung zu Nordhauſen iſt von etwa 690
Ausſtellern beſchickt, an welche zuſammen 324 Preiſe vertheilt
worden ſind, ſo daß faſt einer um den andern eine Auszeichnung
erhalten hat.

Jn Nordhauſen verunglückte am Dienstag Nach-
mittag in Abweſenheit ſeines Prinzipals der Gelbgießer-
Lehrling Hilpert dadurch, daß ein Luftdruckapparat beim Pro-
biren explodirte und dem Lehrling die einzelnen Theile ins Ge
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dichten Muſter mehr für Borten Wirkerei und Stickerei in ver
ſchiedenen Farben berechnet, als für Leinewand, für welche loſere
Muſter gebraucht werden damit der Leinengrund ſeine Geltung
als einheitliches Ganzes behält. Jm Jahre 1873 ferner gab
Em. Drahan mit Unterſtützung des k. k. Miniſteriums für Un-
terricht ſechs Hefte Stickmuſter nach den im Beſitze des öſterreichiſchen
Muſſeums befindlichen alten Muſtern heraus.

Die Anregung zu dieſen Publicationen war hauptſächlich von
Jacob von Falke ausgegangen welcher überhaupt den erſten
Anſtoß zu einer energiſchen Propaganda gegeben und in ſeinen
Schriften mit großem Eifer für die Wiedereinführung der farbigen
Leinen Stickerei und Weberei eintrat. Schon in ſeinem Werke:
„Die Kunſt im Hauſe“ (Wien 1871) ſowie ſpäter in einem ſehr
bemerkenswerthen Aufſatze über „Farbig decorirte Leinewand“ in
der zu Berlin erſcheinenden „Jlluſtrirten Frauen Zeitung“ (in der
Nummer vom 7. Juni 1875) machte er die deutſche Frauenwelt
auf die Nothwendigkeit einer farbigen Ausſtattung des Tiſches und
beſonders der Speiſetafel aufmerkſam.

Oeſterreich gebührt überhaupt die Ehre, zuerſt, und zwar nicht

nur nach dieſer ſpeciellen Richtung hin, den Weg für die Kenntniß
der Bedeutung der Frauenarbeit gebahnt zu haben. Die Wiener
Weltausſtellung vom Jahre 1873 hatte zum erſten Male der
Frauenarbeit eine eigene Stätte angewieſen, ihr dadurch Gelegen
heit gegeben, in den friedlichen Wettkampf der Völker einzutreten,
und die Möglichkeit eröffnet, den verſchiedenen Arten der Technik
an der Hand der Geſchichte bis zum Urſprung nachzugehen, ſowie
Einſicht von deren Werth, der Verwendbarkeit und der geographiſchen
Verbreitung zu nehmen. Hier war es, wo die hohe Bedeutung der
farbigen decorativen Kunſt ſich wieder Geltung verſchaffte. Mit
Beſchämung gewahrte man den ungeheuren Abſtand zwiſchen den
prachtvollen, künſtleriſch ausgeführten farbigen Stickereien aus dem
Orient, aus Rußland und aus Schwedens Bauernhäuſern gegen
die bei uns zur Alleinherrſchaft gelangte, ſelbſt bei reichſter An
wendung monotone Weißſtickerei.

Die Schulen, deren tiefgehendes Wirken auf Geſchmack und
Kunſtſinn noch viel zu gering angeſchlagen wird, bemächtigten ſich
des dort zu Tage geförderten Materials, und drei Jahre ſpäter
finden wir den Einfluß der Wiener Weltausſtellung bereits practiſch
verwerthet in der Kunſt und Kunſtgewerbe Ausſtellung zu München
vom Jahre 1876.

(Schluß folgt.
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ſicht flogen. Der Verunglückte wurde ſofort ins Krankenhaus
geſchafft, wo er noch an demſelben Abend verſtarb.

I Ein raffinirter Schwindel iſt in einem Gaſthofe
zu Naumburg ausgeführt worden. Ein dort ſeit etwa einer
Woche wohnender Gaſt, der ſich für den Inſpektor eines benach
barten Gutes B. ausgegeben hatte, erklärte dem Oberkellner,
auf dem Bahnhofe ſeien ſechs Geſchirre ſeines Rittergutes an-
gekommen, um Oelkuchen zu laden und er bedürfe zur Bezahlung
der Fracht u. ſ. w. 180 Mark, die der Oberkellner ihm vor
ſchießen möchte, bis der Dienſtmann, welchen er ſchon nach B.
geſchickt, mit Kaſſe zurückgekehrt ſei. Leider ließ ſich der Ober-
kellner bethören, das Geld herzugeben und wartet noch heute,
et gie Herr Jnſpektor wiederkomme und Zeche und Darlehn

ezahle.
Jn der DonnerstagsSitzung des Schöffengerichts zu

Jlmenau wurde ein unentſchuldigt ausgebliebener Schöffe
zu einer Geldſtrafe von 150 Mark verurtheilt auf Grund
des 9 56 des Ger.Verf.Geſ., in welchem für den vorgedach-
ehe r eine Ordnungsſtrafe von 5 bis 150 Mark ange-
roht iſt.

4 Der am 12. Juli v. J. zu Eiſenach verſtorbene Rentier
Chr. Ph. Papſt hat dem dortigen großh. Schullehrer-
ſeminar 3000 Mk. mit der Beſtimmung letztwillig ausgeſetzt,
daß „mit den Zinſen fähige, fleißige und gutgeartete Knaben,
welche ſich dem Lehrerſtande widmen wollen, unterſtützt werden
ſollen.“ Dankbar für dieſen Beweis wohlthätiger Geſinnung
bringt das Staatsminiſterium des großh. Hauſes und des Kultus
dieſes zur öffentlichen Kenntniß.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nach Vollendung des Kölner Domes wird aus Straßburg die

Vollendung des Straßburger Münſters in Anregung gebracht.
Es handelt ſich dabei um ben Aufbau des fehlenden ſüdlichen Thurmes
und die harmoniſche Geſtaltung des weſtlichen Theiles dieſes herrlichen
Domes, jenes Theiles, deſſen zwei untere Geſchoſſe zu dem Reichſten
und Herrlichſten gehören, was gothiſche Baukunſt je geſchaffen und
den Namen des Meiſters Erwin v. Steinbach zu den größten Namen
der Kunſtgeſchichte geſellt hat. Der jüngſt in Zehdenik verſtorbene
WaſſerbauJnſpektor H. Schuſter regte zuerſt dieſen Gedanken an
und entwarf in der letzten Zeit ſeines Lebens eine Skizze zum Voll
endungsbau des Straßburger Münſters. Dadurch würde die
ſche wünſchenswerthe Löſung einer Frage gefunden werden, die ſchon
ſeit längerer Zeit die Kunſtfreunde leohaft beſchäftigt, nämlich durch

welche Mittel die Kölner Dombauhütte zu erhalten wäre, welche
eine Reihe ausgezeichneter Kräfte herangebildet hat, die ſich bereits
um die Reſtauration verſchiedener gothiſcher Baudenmkäler hoch ver
dient gemacht haben. „Es hat ſich, ſo heißt es in dem Straßburger
Artikel der „Köln. Ztg.“, eine Schule des gothiſchen Stils ausgebildet,
wie ſie an keinem anderen Orte eine günſtigere Gelegenheit finden
konnte. Es ſind dadurch auch Werkmeiſter und Werkleute erzogen
worden, die mit der ganzen Technik des gothiſchen Baues vertrautund darin geübt ſind es i eine vollſtändige Bauhütte von Meiſtern

und Geſellen entſtanden, wie ſie beſſer nicht gefunden werden kann,
und dieſe Bauhütte würde mit Freuden an gleich edlem Werke weiter
arbeiten. Die Mittel für dieſen Bau könnten ebenfalls durch eine
Lotterie aufgebracht werden. Mag man ſich der Frage einer Voll
endung des Straßburger Münſters gegenüber ablehnend oder entgegen
kommend verhalten, die Ertaltung der Kölner Dombauhütte
wäre jedenfalls ſehr ernſtlich in Erwägung zu ziehen, da wir im
deutſchen Vaterlande noch genug andere Kirchen beſitzen, welche einer
Reſtauration dringend bedürfen.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 15. September. Die internationale

ampelographiſche Kommiſſion wird, wie ſchon früher ge
melbet, ihre diesjährige Verſammlung in Geiſenheim abhalten,

und zwar werden die allgemeinen Sitzungen am 20. und 21. d.
im oberen Lehrſaale der königl. Lehranſtalt für Obſt und Weinbau
ſtatthaben. Es ſollen folgende Vorträge gehalten werden: 1. Ueber

I Bau und Leben des Rebenblattes. Referent Dr. MüllerThurgau.
2. Der falſche Mehlthau der Reben (Peronospora viticola). Re
ferent Director Goethe. 3. Einfluß der Düngung auf die Qualität

des Produktes. Referent Jnſpector Czéh. 4. Praktiſche Demon
ſtrationen über das Rebveredeln mit Vorführung der beſten fran
zöſiſchen Veredlungsmaſchinen. Referent Director Goethe. 5. Mit-

theilungen über weniger bekannte oder neue Traubenſorten zur
Gewinnung bouquetreicher Weine. Referent C. Bronner. 6. Mit

M theilungen über die Erfahrungen, welche man in Süd-Tirol mit
dem Riesling gemacht hat. Referent Director Mach. Am Abend

des 21. September wird im Frankfurter Hof“ ein Gartenfeſt
ſtattfinden. Außerdem werden Ausflüge in die Umgegend unter-
nommen, wobei Weinproben in den Domänekellereien zu Eberbach,
Rüdesheim und Aßmannshauſen die Güte der rheingauer Weine
darthun ſollen. Man ſieht einem zahlreichen Beſuche der Jahres
verſammlung entgegen.

[(Alterthumskunde.] Aus Mainz wird geſchrieben: Die
Strompfeiler jener Brücke, welche einſt Karl der Große in den
Jahren 803-—813 zwiſchen hier und Kaſtel 500 Schritte lang

erbaut hatte, werden gegenwärtig aus dem Rheine entfernt, zu
welchem Zwecke neben den andern Arbeitern auch mehrere Taucher
engagirt ſind. Hatten die Pfeiler ſchon ſeither bei niedrigem Waſſer
ſtande den Verkehr zu Waſſer geſtört, ſo wurde deren Beſeitigung
zur unbedingten Nothwendigkeit, als das Projekt einer ſtehenden
Rheinbrücke in Angriff genommen wurde. Die Hebungsreſultate
ſind faſt durchwegs vortreffliche zu nennen die Holzpfähle, welche
die einzelnen Pfeiler gebildet haben, konnten zumeiſt vollſtändig aus
der Erde gehoben werden, nur einige zerbrachen. Die Pfähle haben
eine Länge von 4——5 Meter und ſind aus Eichenholz; daſſelbe
zeigt eine gelblich-ſchwarze Farbe, iſt aber trotz der 1000 Jahre,
während deren es in dem Waſſer ſtand noch ganz vorzüglich zu
Werkholz geeignet. Jſt man doch vor einigen Jahren, als einige
dieſer Pfähle herausgehoben wurden, hier allen Ernſtes mit dem
Gedanken umgegangen, aus dieſem Holze die euruliſchen Stühle
für den neuen Rathhausſaal aufertigen zu laſſen. Die Pfähle ſind
ſämmtlich am untern Ende ſpitz zugehauen und mit einer Eiſen
ſpitze beſchlagen. Das Eiſen und die Nägel an den Pfählen ſind,
obwohl mit Roſt bedeckt, noch heute zu verwerthen. Bis jetzt ſind
über 50 Holzpfähle gehoben.

[(Ein Außernationaler.] Das Journal de Meurthe et
Moſelle brachte vor drei Tagen die Nachricht, daß der Vicar von
Sorcy (Meuſe) ſich nach Deutſchland begeben habe, um, da er
Preuße ſei, als Landwehrmann den Manövern anzuwohnen. Dieſer
Bicar veröffentlicht nun in dem Röépublicain de l'Eſt folgendes
Schreiben „IJch bin aus Trier gebürtig; ich gehe von Zeit zu
Zeit zu meinen Eltern, die Preußen ſind; aber ich bin kein Preuße.
Ich gehöre nicht mehr der deutſchen Nationalität an. Ich wanderte
gerade aus, um dem preußiſchen Militärgeſetz zu entgehen. Ich ge
höre gegenwärtig keiner Nationalität an.“

Ein dreiſter Diebſtahl] wurde kürzlich in Berlin aus
geführt. Jn das Schlafzimmer eines in der Potsdamerſtraße
wohnenden Kaufmanns, bei welchem vor 3 Wochen ein großer
Silberdiebſtahl erfolgt war, ſtieg vom Hofe aus, ein Dieb und
nahm aus dem vor dem Schlafenden liegende Oberhemd die beiden
ſehr koſtbaren weißen Perlenknöpfe, die im Bruſtlatz ſich befanden
(dieſelben repräſentiren einen Werth von 270 /4), begab ſich dann
zur Thür und nahm aus der daſelbſt an einem Nagel hängenden
Joppe Uhr nebſt Kette heraus. Die Uhr, eine ſogenannte ameri-
kaniſche Hunting (Jagd) Uhr, engliſches Fabrikat, iſt eine Selten-
heit. Sie dreht ſich in ihrem Bügel und hat einen Werth von
900 Der Dieb hat außer dieſen beiden Sachen (Uhr und
Hemdenknöpfe) nichts genommen. Der drei Wochen vorher ver
übte Silberdiebſtahl ſcheint von demſelben Diebe verübt zu ſein.

[Schiffsunfall.) Eine Depeſche aus St. Johns (Neu-
fundland) meldet den Untergang des Dampfers „Anglia“ nach
einem am 10. d. ſtattgefundenen Zuſammenſtoß mit der Bark
„Jrongate“. Die Mannſchaft und Paſſagiere der „Anglia“,
fuhr am 2. d. M. mit 350 Stück Hornvieh von Boſton nach
London ab.

[Zur Grubenexploſion in England.] Die Räum-
ungsarbeiten in der Seahamer Zeche ſind zeitweilig eingeſtellt
worden da eine Verbeſſerung der Ventilation unerläßlich war.
Unterdeſſen ſind 32 Leichen zu Tage befördert worden und wird
befürchtet, daß die Zahl der Opfer ſich auf 150 belaufen werde.
Dem permanenten Unterſtützungsfonds der Grubenarbeiter liegen
bereits die Geſuche von 85 Wittwen, 221 Kindern und 36 Anver-
wandten unverheiratheter Grubenarbeiter vor. Um allen dieſen
Anſprüchen zu genügen, wird der Verein etwa 19 000 Pfd. St.
aufzutreiben haben. Allein dieſe, ſowie andere von den Arbeitern
ſelbſt getroffene Verſorgungen ſind ſo wenig genügend, um dem
durch den Unfall herbeigeführten Elend zu ſteuern, daß ein Aufruf
an die Oeffentlichkeit beſchloſſen worden iſt.

Literariſches.
Arioſt's Raſender Roland von Paul Heyſe. Paul

Heyſe arbeitet ſchon ſeit geraumer Zeit an einer neuen Ausgabe von
Arioſt's berühmtem Meiſterwerk, dem Raſenden Roland, welche
er die als vorzüglich anerkannte Hermann Kurz'ſche Ueberſetzung
zur Grundlage nehmend in neues zeitgemäßes Gewand kleidenund mit den nöthigen Anmerkungen verſchee wird. Dieſe Ausgabe,

welche die Literatur der Prachtwerke um eine ſehr hervorragende Er-
ſcheinung bereichert, iſt von Guſtav Doré reich illuſtrirt (nach dem
Proſpect 81 große Vollbilder und 525 Textilluſtrationen) und wird
die erſte Li ferung davon in den nächſten Tagen in dem Verlagevon S. Schottlaender in Breslau erſcheinen. Mit vollem Recht heißt

es in dem Proſpect, den wir eingeſehen haben, daß es eine Freude
iſt, dem deutſchen Publikum „das wunderſame, ewig jugendliche Werk
des größten italieniſchen Dichters nach Dante in einer Ausgabe vor
legen zu können, deren künſtleriſche Ausſtattung des Namens, den
ſie verherrlichen ſoll, in jeder Hinſicht würdig genannt werden darf“.
Daß dieſes Ziel aber erreicht wird, dafür bürgt das Ronommé der
Verlagshandlung, wie für die Erleſenheit des inneren Werthes der
Vierklang der Namen: Arioſt, Hermann Kurz, Paul Heyſe
und Guſtav Doré bürgt. Wir werden wohl Gelegenheit haben,
auf dieſes Prachtwerk, in welchem ülerdies durch die Heyſe'ſche Be
arbeitung eine literariſche Novität erſten Ranges in Ausſicht ſteht,
des Oefteren noch zurückzukommen.

Magdeburger Börſe, den 15. September.
Amſterdam k. S. 168,206G Magdeburger Hagelverſich. (40,00B

do. 2 Monat do. Lebensverſ. 340,00B8 Tage do. Nückverſ. 600,006undon 8 Tage 20,40bz do. Waſſer-Aſſec.
3 Monat do. Allgem. Gas.do.

Conſ. 412 00 Anleihe 104,00B do. Bankverein 83,75B
o. an Anleihe (99,60 G do. Privatbantk 111,59 GReichs Anleihe 400 99,50 G do. Baubank 76,00B

Dampfſchifffahrt 400 160,00 G do. Bergwerk 134,00 B
do. 500 E. do. do. Stpr. SMagdebürg-Halberſtadt. 146,50 G do. Sprit 10,00B

do. zu Stpr. B. do. Theater 31200 78,00 Gzop sttt; n Sud Dre ranſtalt (92,00 Go Obligationen enſtadt- Brauerei 134,0do. 41200 Obl., E. Beuchel Co. S 220I.

do. 41200 Obl. 2. E. Carol., conſ. Bergwerk.
do. 41200 Obl. 3. E. 100,30 G Cemiſche Fabrik Buckau. 187,008

Magdeburg- Leipzig 4200 [101,80 B do. Pr. Obl. 500
do. 490 8,75 G Defſauer GaMagdeburg-Wittenbg. 300 Eiſengrube Nienburg 65,50B
do. U 100,00 G Marie, conſ. Bergwerk 65,00BMagdeb. Stadt O. 41200 102, 50B Sudenburger Maſchinenſb. (164,00

do. 400 99,00 G Speditions-Com. Fritſchedo. Allgem. Verſicherg. Magdeburger Ctraſenh 120,00 G

do. Feuerverſ.
Bericht des Sekretars des Börſenvereins in Halle.

Halle a/S., den 16. Septbr. 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert ruhig, neue defekte Waare 150--170
mittlere Qualitäten 185--195 feinſte auswuchsfreie Sor

ten 210 220 Z.
Roggen 1000 Kilo 210--216 A.
Gerſte 1000 Kilo matte Haltung, gewöhnliche Sorten 170 180

beſſere und Chevaliergerſte 185——190 beſchädigte Qualitäten
120--150 e.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15—15,50
Hafer 1900 Kilol 75- 180 neuer 150 160
Kümmel 50 Kilo 25——27 A.
Mais 1000 Kilo Donau 155-—165
Delſaaten 1000 Kilo Raps 250
Stärke 50 Kilo 22.50—23 W.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel 60,75

Rüben 57
Rüböl 50 Kilo 28
Solaröl 50 Kilo 7,25
Malzkeime 509 Kilo, fremde 5 hieſige 5,50

amerikan. 132——136

Futtermehl 50 r
Kleie Roggen 59 Kilo 6,25 Weijenſchaalen 5 Weizengriestkleie 5,50 ch zen
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 16. Septbr. 1880.

Auch heute blieb es im Geſchäft ſehr ſtill und Preiſe unverändert.
Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216-—225 alte Waare
S pebot, ausgewachſene, geringere und mittlere Waare 150

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--216
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144--150 beſſere 153

156.44 feine und Chevaliergerſte 169 -168 Flaue Stimmung.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto alter 108
VictoriaErbſen p. 12 Säcke A 90 Kilo brutto ohne Angebot.
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216225
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 219--219
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 155 amieritan. 132 135 A.
Lupinen à 1000 Kilo netto 112—115

Bekanntmachungen.

lenbeſitzer Guſtav Stoebe zu Elben,

Grundſtücke,
nämlich:

mit 46,35 Mark Reinertrag,

Reinertrag,

Mark Reinertrag,

Reinertrag,

Reinertrag,

Mark Reinertrag,

Mark Reinertrag,

Reinertrag,

0,69 Mark Reinertrag,

durch den unterzeichneten Richter verkauft und

am 6. October Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle

Subhaſtations-Patent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem Müh-

jetzt deſſen Konkursmaſſe gehörigen
Band I, Artikel 18 des Geſammtgrundbuchs von Gerbſtedt eingetragenen

welche zuſammen als ein Mühlengut bewirthſchaftet ſind,

1) Elben, Mühle Nr. 22, a. Wohnhaus mit Mühlengebäude und Hof-
raum, b. Stallgebände, c. Scheune und Kuhſtall, d. Kohlenſchuppen,e. Geſchirrkammer, k. Bienenhaus, jährlicher Gebäudeſteuernutzungs C t S p Colonialwaaren u. SpirituoſenDetailwerth 240 Mark, z men dar en

2) daſelbſt Häuslerſtelle Nr. 25, a. Wohnhaus mit kleinem Hofraum,
b. Stall, jährlicher Gebäudeſteuernutzungswerth 36 Mark,

3) daſelbſt Koſſathengut Nr. 23, a. Wohnhaus mit kleinem Hofraum,
b. S u gebäue jährlicher Gebäudeſteuernutzungswerth 60 Mark,

4) Flur Elben Plan Nr. 9 Acker und Garten von h 89 a 70 qm tag 10 Uhr, ſoll Döſener Weg 10, Wirthſchafterin, mit guten ZeugniſſenLeipzig, ſämmtliches zur Cement eben guten Zeugniſſ
5) daſelbſt Plan Nr. 67 Acker von 9 h 51 a qm mit 246,51 Mk. waarenfabrikation gehörige Arbeits-

6) daſelbſt Plan Nr. 7a b Acker von 3 h 40 a 90 qm mit 249,51 zu Treppenſtufen, Mauer und

7) daſelbſt Plan Nr. 13 Acker von 4 h 85 a 10 qm mit 253,47 Mk. noch vorhandenen Vorräthe an Plat

8) daſelbſt Plan Nr. 49 Acker von h 90 a 40 qm mit 65,31 Mk.

9) daſelbſt Plan Nr. 65 a b Garten von h 28 a 10 qm mit 13,20

12) Flur Elben vom Plane Nr. 83 Weide von h 34 a qm mit

das Ausſchlußurtheil erlaſſen und der Zuſchlagsbeſcheid verkündet werden. E
J Die Auszüge aus der Grundſteuermutterrolle und der Gebäudeſteuer niederzulegen.

Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.

termine anzumelden.
Gerbſtedt, den 31. Juli 1880.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hiermit aufgefordert, einer beliebten Hagelverſicherungs-
dieſelben zur Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens im Verſteigerungs Geſellſchaft iſt zu vergeben. Da

Königliches Amtsgericht.

i hblattes li f terrolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes liegen auf unſere Hagol Versicheruog.

Die Haupt Agentur

eventuell ein größerer Bezirk überwie-
ſen wird, könnte dieſelbe eine gute
Exiſtenz bieten. Privatiſirenden

Landwirthen, denen eine groſßze Be

Auction.
Sonnabend 18. September, Vormit

zeug, wie auch verſchiedene Formen

Zum 1. October er. wird für ein

geſchäft ein junger Mann geſucht, der
tüchtiger Verkäufer ſein muß. Offerten
unter R. 180. beförd. Ed. Stüctrath
in der Exped. d. Bl.

Zum I. October wird eine tüchtige in Leipzig.

Freigut Nichtewitz bei Torgau.
Wilhelm Schmidt.

kanntſchaft unter den Landwirthen zur
Seite ſteht und denen an einer einträg-
lichen Beſchäftigung gelegen, wird
dieſe Annonce beſonders zur Beachtung
empfohlen. Offerten sub Hagel-

Versicherung 254 befördert
die Expedition des „Juvalidendank“

Jch beabſichtige mein in Mittel
Teutſchenthal Nr. 5 belegenes

Pfeilerabſtufungen 2c. wie auch die

ten, freiwillig verſteigert werden.

Fur Vutzholzgeschaft

der hat kein Vermögen, dafür aber eine tinderlieb.

Fin täohtiger Feldverwalter

findet ſofort Stellung. Näheres
Zuckerfabrik Trotha.

Ein gebild. Fräul. in geſetzt. Jahr. Oct. ab erfolgen. Zahlungsbedingun-
W einfach und thätig, ſucht Stelle als gen günſtig nach Uebereinkunft.

wird ein GCompagnon mit ea. Stütze u. Pflegerin einer Dame u zur
10) Elben im Dorfe Nr. 6 Garten von h 31 a 60 qm mit 14,8520,000 .4 Vermögen geſucht. Suchen Führung e. kl. Wirthſchaft, auch ſehr

kein Ve Adr. erb. unter H. C. 12511) daſelbſt Nr. 5 Garten von h 13 a 50 qm mit 6,36 Mark nachweislich feine Kundſchaft und kennt an Haasenstein Vog-
die günſtigſten Einkaufsquellen. Of I in Leipzig.

Hausgrundſtück
mit Garten, worin bisher ein ſchwung
haftes Materialgeſchäft betrieben wur
de, aus freier Hand zu verkaufen;
die Uebernahme kann bereits vom 1.

Arnalie Krandt.
Bekanntmachung.

Jch warne hiermit Jedermann, mei-
ner Frau Henriette Heinicke geborneferten unter H. 34632 an die An

a/S. erbeten.

jahr Aufnahme geſucht. Gefl. Anerbie-
ten mit Bedingungen unter A. F. bei

aus guter Familie für das Winterhalb zum Verkauf.

O. Scheiſbe.

noncen Expedition von Haa- ge Gleiſe re Stedten Haaſe etwas zu borgen, da ich keine
daſelbſt Acker von 4 R. a 90 qm mit 141,30 Mark Reinertrag, senstein G Vogler in Halle 5 Stam 2. October 1890 Nachmittags 4 Uhr a. 85 Stück sehwere
im Thiemecke'ſchen Gaſthofe zu Elben

Zahlung leiſte.

Wilhelm Heinicke,
Unter-Teutſchenthal.In einer ſieſ. feinen Fame oder Uerino-Kammwoll-

Mſes im 16 Jahre ſehenree arg en Hammel- Lämmer 10 Mark Belohnung
Auf dem Wege vom Bahnhof Teut

ſchenthal bis Volkmaritz diverſe
Berloques de Medaillon

Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztz.

GebauerSchwetlſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Kuh mit Kalb verkauft verloren. Abzugeben bei
Victor Peter in Volkmaritz.Dölbau Nr. 2.

bei



wortet

Zweite Beilage zu I 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 17. September 1880.

Europas: Frankreich, Deutſchland und Oeſterreich
gegen das bedrohliche Vordringen Englands und Rußlands.
Jene Enthüllungen mögen ja einen Kern von Wahrheit bergen.
Fürſt Bismarck mag den franzöſiſchen Botſchafter klar gemacht
haben, wie thöricht die franzöſiſche Politik handle, wenn ſie ſich
von der fixen Jdee eines Revanchekrieges leiten und dadurch ihre
Actionskraft lahm legen ließe, wenn ſie über dem Streben nach
Wiedereroberung von Elſaß-Lothringen, an deſſen Behauptung
Deutſchland ſeinen letzten Mann ſetzen würde, ihre wahren und
geſunden Jntereſſen (im Mittelmeere und im Orient) vernach-
läſſigte, in deren Verfolgung Deutſchland ihr nicht im Wege
ſein, ſondern gern zur Seite ſtehen würde. Die Revanchepolitiker
treiben auf einen förmlichen Vernichtungskrieg zwiſchen den bei-
den Nationen hin und die ſchweren politiſchen und wirthſchaft-
lichen Schäden die auch Frankreich aus dieſem Kriege davon-
tragen müßte, würden doch ſicher nicht durch das Stück Land auf
gewogen werden, um das es ſich handelt. Ganz beſonders aber
ſollten die Anhänger der Republik bedenken, daß die Inſtitutionen
derſelben unter keinen Umſtänden durch einen ſolchen Krieg ge-

fördert werden könnten mag derſelbe nun mit dem Sieze oder
mit der Niederlage Frankreichs enden. Dieſe oder ähnliche Er
wägungen mag Farſt Bismarck der franzöſiſchen Regierung ge-
legentlich durch ihren Botſchafter nahe gelegt haben; aber er hat
ſi h über die Wirkung ſolcher Argumente wohl ſchwerlich jemals
irgend welchen Jlluſionen hingegeben. Ja, wenn in der Welt
immer Das geſchähe was vernünftig und weiſe iſt, ſo würden
die Franzoſen ſchon längſt ihre Schwerter in Sicheln, ihre Lanzen
in Senſen verwandelt haben, ſo würde der Ausbruch eines neuen
deutſch franzöſiſchen Krieges ſchon längſt in das Reich der
Märchen verwieſen ſein. Aber wie die Dinge einmal liegen und
wie die Franzoſen einmal beſchaffen ſind iſt kaum zu erwarten,
daß dieſelben den Vorſchlägen kühler Vernunft und nüchterner
Politik Gehör ſchenken werden. Die jüngſten Vorgänge in
Frankreich beſtärken uns vielmehr in der Annahme, daß man
dort in maßgebenden Kreiſen den Frankfurter Frieden nur als
einen vorläufigen Abſchluß der Kriegsperiode betrachtet, daß man
nach wie vor den Revanchekrieg als einen Zielpunkt der franzö-
ſiſchen Politik feſthält.

Es fehlt zwar nicht an Leuten, die zum Frieden oder doch
zur Vorſicht und zu klug abwartender Mäßigung mahnen. So
wohl der frühere Miniſterpräſident Waddington als ſein Nach
folger de Freycinet haben ſich bemüht, Ausbrüchen des Chauvi-
nismus vorzubeugen und die Linie würdiger Reſerve einzuhalten.

Aber neben ſeiner officiellen Regierung hat Frankreich noch eine
officiöſe, viel mächtigere und einyflußreichere in Geſtalt Gam-
betta's, der zur Zeit der eigentliche Machthaber und der ſprechendſte
Ausdruck der politiſchen Durchſchnittsmeinung der Franzoſen iſt.
Selbſt wenn es nicht vollkommen begründet wäre was Herr
von Varnbüler erzählte daß Waooington ſeine Friedfertigkeit
mit ſeinem durch Gambetta herbeigeführten Sturze bezahlen
mußte, ſo laſſen doch die Differenzen, die neuerdings zwiſchen
Gambetta und Freycinet ausgebrochen ſind, ſehr tief blicken. Man
erinnert ſich der peinlichen Erregung, die Gambetta's Punſchrede
zu Cherbourg hervorrief. Jn einer Rede, die Freycinet alsbald
zu Montauban hielt, beeilte derſelbe ſich, Waſſer in den Punſch
Gambetta's zu gießen und den Vorwitz des heißblütigen Dicta
tors zu dämpfen. Von dieſem Augenblicke an ſtand der Entſchluß,
Freycinet zu ſtürzen, bei Gambetta feſt, und der Rücktritt des
Erſteren, der es müde iſt, ſich von einer Nebenregierung gängeln
zu laſſen, wäre ſchon erfolgt, wenn nicht Präſident Grévy ſelbſt
noch ſeine ſchützende Hand über Freycinet hielte.

Die Mißhelligkeiten zwiſchen Freycinet und Gambetta dauern
aber fort und müſſen früher oder ſpäter zum offenen Bruche
führen. Die Stellung des Miniſterpräſidenten iſt ſchon jetzt tief

Kalte Herzen.
„Lieben Sie mich, mein Fräulein
„Ja.“
Wie erſchrack ich über dieſes trockene „Ja“, das nicht etwa

mir galt, ſondern einem jungen Manne, von deſſen Geſpräch mit
einer jungen Dame ich ein unfreiwilliger Zeuge wurde.

„Ja“ nichts mehr und nichts weniger.
Es lag eine Kälte in dieſem „Ja“, daß mich ſchauerte.
An der Stelle des jungen Mannes hätte ich lieber gehaßt

werden mögen, als ſo geliebt.
Wenn er ſie gefragt hätte, ob ſie ſchon zu Mittag gegeſſen,

ſie hätte auch mit keinem gleichgiltigeren „Ja“ antworten können.
Natürlich war ich neugierig die trockene Jaſagerin kennen zu

lernen.

Mein Wunſch ging ſogleich in Erfüllung. Von dem Geräuſch
meiner Tritte erſchreckl, drehte ſich das Pärchen wie auf Kommando
um und ich erblickte ein Mädchen ſchön wie eine Göttin, mit ein
Paar Augen, die einen ganzen Himmel voll Seligkeit in ſich zu
bergen ſchienen.

Ich war auf's Aeußerſte betroffen.
Gelten die Augen nicht als Spiegel der Seele? Wie kann

man alſo ſo feurige, ſo ſchwärmeriſche Augen haben und eine ſo
trockene, lederne Seele dazu

Denn nur aus einer trockenen, ledernen Seele konnte jenes
entſetzliche „Ja“ kommen, das ich ſoeben vernommen.

Und der junge Mann, dem dies „Ja“ gegolten glaubte
er ihm etwa?

Es ſchien wohl ſo, denn ſein hochgeröthetes Geſicht glühte vor
Vergnügen.

Wahrſche nlich war ihm das trockene „Ja“ lieber, als ihm das
ausdruckvollſte „Nein“ geweſen wäre.

Und ſo ging ich denn meines Weges weiter. Aber ich konnte
das „Ja“ nicht loswerden. Es tönte mir fort und fort in den
Ohren, bis ich einem Freunde begnete, dem ich das kleine Erlebniß
mittheilte.

Er lachte laut auf und ſagte dann: „Was wollen Sie? Wir
leben in dem Zeitalter der „kalten Herzen.“ Die Empfindung ſteht
vei dieſem Geſchlecht nicht auf der Tagesordnung. Die jungen

J

griechiſchen Dinge gar ſo ſehr am Herzen? Nein, man will Eng
land ſchmeicheln und ſich Rußland gefällig erweiſen, um Deutſch
land und das mit ihm verbündete Oeſterreich zu iſoliren und den
Weg zum Revanchekriege frei zu macheu. Die neuerdings her-
vortretende Hinneigung der Gambetta Republikaner zu Rußland
iſt jedenfalls ein beachtenswerthes und bedenkliches Zeichen. Die
Stunde Gambettas iſt noch nicht gekommen aber wir wiſſen
wenigſtens ſchon jetzt, weſſen wir uns zu verſehen haben wenn
er es an der Zeit halten wird, offen an die Spitze der Geſchäfte
zu treten, und wir haben die beruhigende Gewißheit, daß der
Lenker der deutſchen Politik dieſen Zeitpunkt ſchon längſt mit
ſcharfer Vorausſicht ins Auge gefaßt hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Czernowitz, 15. September. Der Kaiſer iſt während der

Fahrt von Lemberg nach Czernowitz auf allen Stationen von der
Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt worden.
Wiederholt verließ der Kaiſer den Zug um Huldigungs An-
ſprachen entgegen zu nehmen. Ein beſonders herzlicher Empfang
war dem Kaiſer bei ſeiner Ankunft hier bereitet worden.

Petersburg, 15. September. (B. T.) Die Tekinzen
haben, den neueſten Depeſchen zufolge, wiederholt erfolgloſe
Angriffe auf ruſſiſche Transporte gemacht, welche ohne Ver
luſte für die ruſſiſchen Truppen abgeſchlagen wurden. Dieſe
haben ſich am Eingang der Teke-Oaſe feſtgeſetzt. General
Skobelieff traf am 13. d. c. in Kraßnowodsk ein, blieb aber
nur drei Tage in Tikiſchlar. Das Kommando in Bami hat der-
ſelbe für die Dauer ſeiner Abweſenheit dem Oberſten Wrje-
bitzky übertragen.

Rom, 15. September. Der Finanzminiſter hat dem
Präſidium der Deputirtenkammer den Budgetvorauſchlag
für das Jahr 1881 vorgelegzt. Nach demſelben belaufen ſich
die ordentlichen Einnahmen auf 1210 Mill., die ordentlichen
Ausgaben auf 1118 Mill. der Ueberſchuß beträgt ſomit 92 Mill.
Die außerordentlichen Einnahmen werden auf 8 Mill. und die
außerordentlichen Ausgaben auf 65 Mill. veranſchlagt; das
Defizit beträgt ſomit 57 Mill. Jm Ganzen ergiebt ſich demnach
ein Ueberſchuß von 35 Millionen, welcher ſich mit Rückſicht auf
weitere Ausgaben und die Tilgung von Schulden auf 7 Mill.
reduzirt. Für neue Eiſenbahgen ſind 81 Mill. eingeſtellt ein
ebenſo großer Betrag iſt in das Aktivum als Ertrag der zu dieſem
Zwecke zu beſchaffenden Reute eiageſtellt.

Raguſa, 15 September. Nachrichten aus Albanien zu
folge leiſten die Albaneſen energiſchen Widerſtand
gegen die Abtretung von Dulcigno, wohin ſie in großen
Schaaren eilen. Sie haben beſchloſſen Riza Paſcha zu tödten,
welcher mit 1500 regulären Truppen die nichts ausrichten
können, in Katertol ſteht. Die Albaneſen haben eine neue Droh
note an die Pforte gerichtet.

Konſtantinopel, 15. September. (B. T.) Die letzte der
Pforte überreichte Kollektivnote wegen der montenegrini-
ſchen Frage lautet ungemein kategoriſch und fordert eine
unbedingte Annahme der von Europa formulirten Grenzlinie,
ſowie ſofortige Abtretung Dulcignos. Die Pfortenkreiſe ſind
in Folge deſſen beſtürzt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. September.

Die kronprinzliche Familie wird den nächſten
Winter wieder in Pegli zubringen So meldet wenigſtens der

ſeine Geſtalt, ſeine Unterhaltungsgabe, ſeine Stellung und ſein
Bermögen mit der Geſtalt, der Unterhaltungsgabe, der Stellung
und dem Vermögen der anderen Bewerber verzlichen und ihn nach
reiflicher Ueberlegung als die „beſſere Partie erkannt haben. Sie
lieben ihn nicht mehr von dem Augenblick an, da ſich ein noch höher
qualificirter Anbeter meldet und ſie würden es lächerlich finden,
wenn man ihnen zumuthen ſollte, anders zu ſein. Sie lieben nicht
mit dem Herzen, denn ſie haben keins, ſie lieben mit dem Verſtande.
Daher jenes trockene „Ja“, das Sie ſo entſetzt hat und das doch
nur der getreue Ausdruck ſeines Urſprungs war.“

„Sie mögen Recht haben, mein Beſter, aber ich kann mich
nun einmal von meinen IJlluſionen nicht losmachen. Jch begreife
es nicht, wie man anders lieben kann, als mit glühendem Herzen,
mit flammender Leidenſchaft.“

„Flammende Leidenſchaft“ fiel mir mein Freund in's
Wort „du lieber Gott, wo ſoll dieſes ſelbſtſüchtige Völkchen, wie
es ſich jetzt auf der Erde herumtreibt, auch nur einen Grad Leiden
ſchaft hernehmen? Die Menſchheit von heutzutage gleicht einem
ausgebrannten Bulkan. Die Leidenſchaft der Liebe exiſtirt nur noch
dem Namen nach in Wahrheit aber liebt Jeder und Jede nur
ſich ſelbſt. Jenes ſchöne Mädchen, daß Sie mit ihrem gleichgiltigen
„Ja“ ſo in Harniſch gebracht hat ſie hat vielleicht trotzdem ein
wenig Seele, ein wenig Herz, vielleicht ſogar ein wenig Leidenſchaft

übriggebliebene Reſte großer Empfindungen wie ſie in ihren
Ahnen lebten. Aber ſie will von allem dieſem tollen Zeug nichts
wiſſen. Sie drängt alle jugendlichen Wallungen ihres Blutes ge
waltſam zurück, indem ſie ſich ſagt: „Wozu ſollte das führen Jch
will Herr meiner Empfindungen und meiner Sinne bleiben und
mich durch keine Gefühlsſchwärmerei aus meiner ſchönen, behaglichen
Bequemlichkeit reißen laſſen. Am Ende könnte ich auf Abwege ge
rathen und mein hausbackenes Glück verſcherzen, das doch uar auf
der breiten, wohlgepflegten Heerſtraße des Herkömmlichen liegt“.

„Ein ſchönes Glück, an dem ſie auch was Rechtes haben wird.
Es iſt wahr, die Leidenſchaft kann ſehr unglücklich, ſie kann ſehr
elend machen aber ohne ſie giebt es auch keine wahre Liebe und
kein wahres Liebesglück, ſo wenig als es ohne ſie große Thaten

in Genua erſcheinende „Caffaro“. Prinz Wilhelm gab
geſtern den Offizieren ſeiner Kompagnie im kleinen Saale der
Flora ein Souper. Aus Kiel wird berichtet: Da die
Rückkehr des Prinzen Heinrich innerhal drei Wochen be
vorſteht, wird mit großem Eifer an der Herſtellung der für ihn
beſtimmten Wohnung auf dem Schloſſe gearbeitet. Die Reſtau
ration des Gebäudes iſt jedoch nur eine theilweiſe, wie u. A.
daraus ſogleich in die Augen fällt, daß ſtatt der alten Fenſter
mit kleinen Scheiben nur in beſtimmten Zimmern neue mit gro
ßen Scheiben eingeſetzt werden.

Herr v. Bötticher erhält durch ſeine Ernennung zum
Staatsminiſter ohne Portefeuille Sitz und Stimme im Staats-
miniſterium.

Die Trauerfeier für die am 11. September dahinge-
ſchiedene Gräfin von Wrangel geb. v. Below hat am Mitt-
woch Nachmittag in Gegenwart der Kaiſerin und vieler hoher
Herrſchaften in der Wohnung der Verewigten, Pariſer Platz 6,
ſtattgefunden. Nachdem die Kaiſerin das Trauerhaus verlaſſen,
wurde der Sarg auf den vierſpännigen Leichenwagen gehoben
und gefolgt von zahlreichen Equipagen nach dem Stettiner Bahn-
hof überführt, um neben dem Grabe ihres Gatten in Stettin
beigeſetzt zu werden.

Seitens klerikaler Blätter wird darauf hingewieſen, daß bei
der Dombaufeier in Köln ein geſperrter Geiſtlicher, nämlich
der Weihbiſchof Baudri, in ſeiner Eigenſchaft als Domdechant
eine Anſprache halten wird, und es wird dabei bemerkt, daß
ſämmtliche noch nicht abgeſetzte Domkapitulare in Köln, wie alle
Dom-vVikare in ihren Gehältern geſperrt ſeien. Man wirft dabei
die Frage auf, ob nicht bis zur Dombaufeier die Regierung von
dem F 4 des neuen Kirchengeſetzes Gebrauch machen wolle, wo
nach die Wiederaufnahme eingeſtellter Staatsleiſtungen für den
Umfang eines Sprengels durch Beſchluß des Staats miniſteriums
angeordnet werden kann. Es ſteht bekanntlich der Ausführung
dieſer Beſtimmung nichts entgezen, ſobald ſeitens der betreffenden
Geiſtlichen den geſetzlichen Beſtimmungen Genüge geleiſtet iſt.
Jnzwiſchen fahren die Ultramontanen fort, über die Arrangeure
des Dombaufeſtes herzufallen und ſind ganz untröſtlich über die
Nachricht, daß die beim Dombau geſammelten Modelle an das
Berliner Muſeum übergeführt werden ſollen. Die päpſtliche
„Aurora“ verſichert, der Klerus werde ſeine Theilnahme am
Kölner Dombaufeſt auf das Tedeum beſchränken.

Die in Conſtanz tagende Generalverſammlung der
deutſchen Katholiken iſt in dieſem Jahre beſonders ſtark be
ſucht. Der bekannte ultramontane Reichstags Abgeordnete
Dr. Moufang aus Mainz hat dort zum äußerſten paſſiven Wider
ſtande aufgefordert und zugleich wiederholentlich bemerkt, daß man
in Rom warten könne; er berührte die jüngſten Ereigniſſe in der
Kirchengeſetzgzebung Badens und knüpfte daran die Hoffaung,
daß auch die preußiſchen Maigeſetze bald in die Brüche gehen
mögen. Die Maigeſetze verglich er mit einem vollen Faſſe, das
bereits ein Loch habe, aus dem die Flüſſigkeit in kleinen Quanti-
täten ausſtröme, das Lech werde immer größer werden, bis end-
lich das Faß geleert ſei und in ſich zuſammenfalle. Man möge
immer weiter an der Befreiung der Religion von den Ketten, in
denen ſie jetzt noch ſchmachte, arbeiten. Die Zuſtimmungs-
adreſſen aller Biſchöfe, unter denen au t die des Grafea Ledo-
chowsti, ermuthigten augenſcheinlich die Katholiken in ihrem Wi
derſtande gegen die ſtaatliche Geſetzgebung. Charakteriſtiſch iſt,
daß der ultramontane Reichstags Abgeordnete v. Bodmann die
katholiſchen Studenten als die Centrumsmänner der Zukunft
begrüßte.

Prinz Alexander von Heſſen, Großfürſt Ser-
gius von Rußland und Landgraf Friedrich vonHeſſen
mit Familie ſind, wie aus Offenbach gemeldet wird, zum Beſuche
des Prinzen Georg und der Prinzeſſin Luiſe von Heſſen heute
Nachmittag auf Schloß Rumpenheim eingetroffen.

Ein Schreiben aus Straßburg vom 13. September,
welches im pariſer „Univers“ veröffentlicht wird, meldet: „Seit
geſtern, 12. September wurden ſämmtliche nach dem Elſaß
zurückgekehrten Jeſuiten aufgefordert, das Land zu verlaſſen.

Die Deutſchen in der ſüdbraſilianiſchen Pro
vinz Rio Grande do Sul haben eine Petition an den
Reichstag hierher gelangen laſſen, in welcher ſie den Abſchluß

A.

Mädchen von heute gleichen nicht den jungen Mädchen von ehedem. geben würde.
Wenn ſie einen Mann lieben, ſo wollen ſie damit ſagen daß ſie

Der Enthuſiasmus allein iſt es, welcher den Men
ſchen aus dem Sumpfe der Gewöhnlichkeit emporheben kann zu den
lichten Höhen, auf denen die Auserwählten wandeln und eine Wonne
und Seligkeit genießen, von der das Gewürm da unten keine Ahn
ung, für die es aber auch freilich keine Empfänglichkeit hat. Wiſſen
Sie, was mir einmal eine ſchöne Frau geſagt hat, die ich als geiſt
volles, vielumworbenes Mädchen gekannt hatte und dann auf einer
SchweizerTour als Gattin eines hochgeachteten aber trockenen und
philiſterhaften Mannes wiederſah?“

„Nun? Wäre ihr vielleicht ein leidenſchaftlicher Anbeter lieber
geweſen

„O, ſie war eine tugendhafte Frau, an die ſich nicht einmal
die Verleumdung wagte. Jedermann pries ſie glücklich, denn ſie
hatte eine vortreffliche Partie gemacht und nahm eine vielbeneidete
Stellung in der Geſellſchaft ein. Ich gratulirte ihr zu ihrer Wahl,
als ich nach Tiſche einen Augenblick mit ihr allein auf der Terraſſe
des Hotels ſtand. „Wollen Sie mich verhöhnen?“ ſagte ſie mit
einem Tone, der mir durch Mark und Bein ging. Jhre großen
blauen Augen füllten ſich mit Thränen und als ich beſtürzt ihre
Hand ergriff, ſank ſie ſchluchzend auf einen Seſſel nieder. „Jch
habe mein Leben verloren“, flüſterte ſie mir zu, „und ich hätte ſo
glücklich ſein können!“ Es lag etwas Erſchütterndes in dieſem
kurzen Bekenntniß. Das kommt davon, wenn man nicht den Muth
hat, der Stimme ſeines Herzens zu folgen. Wäre jene Frau da
mals nicht gar ſo vernünftig geweſen, als ſie, von der glühenden
Leidenſchaft des von ihr geliebten Mannes erſchreckt, das Opfer,
das er von ihr verlangte, nicht bringen wollte, ſie hätte vielleicht an
ſeiner Seite ein Paradies gefunden. Die Verſtandesheirath hat ſie
elend gemacht.

„Ei, Sie waren wohl ſelbſt jener Bewerber mit der „glühen
den Leidenſchaft

„Jch? Wo denken Sie hin? Würde mir die unglückliche Frau
daun ein ſolches Geſtändniß gemacht haben? Jch war der Freund
jenes Mannes, den ſie liebte, nichts weiter. Ja die „kalten Her
zen!“ Sie richten vielleicht mehr Unheil auf dieſer Welt an, als

aller Wahnſinn der Leidenſchaft! (S. u. F.C.)
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Reiche und Braſilien anregen und bitten, „daß die Hinder-
niſſe, welche bisher amtlicher Weiſe (wohl in Folge älterer
preußiſcher Miniſterialreſtripte) der Auswanderung nach
Braſilien in den Weg gelegt wurden, wenigſtens für die Süd
provinzen des brafilianiſchen Reichs beſeitigt werden.“ Die
Petition iſt von beinahe 2000 Unterſchriften bedeckt und wird
darin die Vertretung der Intereſſen von angeblich 60 000 in
Südbrafilien anſäſſigen deutſchen Koloniſten behauptet. Zu
Gunſten der Konſularkonvention wird namentlich darauf hinge
wieſen, daß dadurch in Erbſchaftsfällen deutſchen Abkömmlingen,
große Opfer erſpart werden würden.

Die Hamburger Polizeibehörde verbot auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes unterm 14. d. Mts. die im Ver
lage der Volksbuchhandlung Hottingen Zürich 1880 erſchienene
nicht periodiſche Druckſchrift: „Ein neues Wintermär-
chen. Heine's Beſuch im neuen Deutſchen Reiche der Gottes-
furcht und frommen Sitte. Neue Auflage im unveränderten Ori-
ginaltexte. Den Herren Staats und Geſellſchaftsrettern ge
widmet.“

arlamentariſches.
Jn Magdeburg fand am 14. d. in der Buckauer Bierhalle

eine von nationalliberal und fortſchrittlich gefinnten Wahlmännern
einberufene allgemeine Wahlmännerverſammlung ſtatt, in welcher zu
erſt Bericht über die Kandidatenfrage von der in der früheren Ver
ſammlung gewählten Kommiſſion abgeſtattet wurde. Die Herren
hatten Dr. Lasker in Berlin aufgeſucht, um fich mündlich mit ihm
wegen ſeiner Kandidatur zu verſtändigen. Herr Dr. Lasker erklärte
fich bereit, eine in Magdeburg auf ihn fallende Wahl anzunehmen.

VIII. Verſammlung des deutſchens Vereins für
öffentliche Geſundheitspflege.

Hamburg, 15. September. Nachdem am n Abend im
Patriotiſchen Hauſe die Begrüßung der erſchienenen Theilnehmer
ſtattgefunden hatte, wurde die offizielle Begrüßung derſelben durch
den Bürgermeiſter Dr. Peterſen am Montag Morgen 9 Uhr dar-
ebracht, der im Namen des Senats ſeine Freude darüber kundgab,haß der Verein in Hamburg tage. Er wünſcht den Arbeiten des

Vereins ein erfolgreiches „Glück auf!“ Nach anderen Reden über
den Zweck des Vereins 2c. ſchritt die Verſammlung, nachdem Geh.
Sanitätsrath Merklin- Wiesbaden zum Vorſitzenden, Herr Medizinal
rath Dr. Krauſe- Hamburg zu deſſen Stellvertreter ernannt, zur Be
rathung des erſten Gegenſtandes der Tagesordnung, nämlich über
die Frage, welche hygieniſchen Anforderungen an Schläferherbergen
zu ſtellen ſeien Den zweiten Gegenſtand der Berathung bildete die
r emg von Nahrungsmitteln. Referent darüber war Privat
Dozent Dr. Renk-München. Eine Generaldiskuſſion wurde nicht be-
liebt und die nachſtehenden von dem Referenten aufgeftellten Theſen
ohne Aenderung angenommen.

1) Bei Conſervirung von Nahrungs- und Genußmitteln muß
als oberſter Grundſatz gelten, daß dieſe in ihrer Beſchaffenheit keine
oder nur ſolche Veränderungen erleiden, welche keine Gefahr für die
menſchliche Geſundheit bringen. Aus dieſem Grunde iſt der Zuſatz
ſogenannter antiſeptiſcher Mittel nur ſtatthaft, wenn derſelbe durch
Erfahrung oder Experiment als nicht geſundheitsſchädlich erwieſen iſt.

2) Wenn conſervirende Stoffe einem Nahrungs- oder Genuß-
mittel zugeſetzt werden, ſo iſt dieſer Zuſatz in einer für den Käufer
deutlich erkennbaren Weiſe zu bezeichnen.

3) Alle Fleiſchconſerven, deren Herſtellung nicht auf Anwendung
höherer Temperaturen (100 bis 1200 Celſius) beruht, unterliegen der
offiziellen Fleiſchbeſchau am Orte ihres Verkaufes; mit Rückſicht auf
die erfahrungsgemäße Unſchädlichkeit des Pökeifleiſches und die
Schwierigkeit der Ausführung kann ſich die ſanitätspolizeiliche Con
trole deſſelben auf die W Trichinenſchau beſchränken.

4) Wenn Nahrungs oder Genußmittel in metallene Gefäße ein
eſchloſſen werden, ſo ſind Löthſtellen im Jnnern dieſer Gefäße ſorgtig zu vermeiden.

Die zweite Sitzung wurde um 9 Uhr eröffnet und erhielt
Herr Phpftug Dr. Reincke als Referent über die Schiffshygiene das
Wort. Der Redner unterzog namentlich die Wohnverhältniſſe für
die Matroſen und die Zwiſchendecks-Paſſagiere und die damit ver-
bundenen Unzuträglichkeiten einer eingehenden Kritik, wobei beſonders

ervorgehoben wurde, daß die dem einzelnen Schiffspaſſagier geſetz
ich zugeſprochenen Räumlichkeiten durch die gar nicht gerechneten

Kinder ſtark beeinträchtigt werden. Jn Rückſicht auf die Ventila-
tionsverhältniſſe bemerkt der Redner, daß die Frage, an welchem
Ende des Schiffes die reine Luft zugeführt und an welchem Ende die
chlechte Luft abgelaſſen werden ſoll, eine lebhaft erörterte Streitfrage
ei. Hierauf behandelt Referent die Ernährung auf Schiffen, welche

Frage noch immer der endgültigen Löſung harre, und glaubt zum
Schluſſe den Wunſch nicht unterdrücken zu dürfen, daß die Schiffs
hygiene ſobald nicht von der TagesOrdnung der öffentlichen Dis
kuſſion verſchwinden möge. Nach Beendigung dieſes mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrages wurde die allgemeine Diskuſſion
eröffnet. Jn derſelben ergriff zunächſt Herr Generalarzt Roth das

FFrer d unbas
Eine Lektion.

Auf einem der ſchönſten Schlöſſer der Tooraine in Franreich
ſpielte ſich kürzlich eine myſteriöſe und romantiſche Geſchichte ab,
welche an die jetzt ſo häufig vorkommenden Vitrioldramen erinnert.
Es war zu Beginn der Jagden. Eine ſehr offizielle Perſönlichkeit,
welche ſchon längſt hätte Miniſter werden ſollen und die es ſicherlich
noch werden wird, jagte in angenehmer Geſellſchaft auf den Gütern
des Marquis B. Die Marquiſe, in ein reizendes Jagdkoſtüm ge-
kleidet, mit dem kleinen, federgeſchmückten Hütchen auf den braunen

Locken, nahm Theil an dem Vergnügen. Sie war ſo wunderſchön,
daß die offizielle Perſönlichkeit ſich ſchwer an den Geſetzen der Gaſt
freundſchaft verſündigte und der reizenden Gattin ſeines Wirthes
den Hof machte. Der Marquis überraſchte ihn unter einer Gruppe
alter Eichen, wie er eben vor der ſchönen Reiterin auf den Knien
lag, die, anmuthig etwas nach vorne geneigt, den Verliebten leiſe
mit der Reitpeitſche berührte und lächelnd: „Bis Sie Miniſter ſein
werden“, liſpelte. Zehn Minuten darauf hatte die künftige Excellenz
einen hübſchen Degenſtoß vom Marquis gewonnen und verließ nach
dem etwas ſummariſchen Duell das Schloß. Und die Marquiſe?
Sie ſtand um Mitternacht in einem reizenden weißen Deshabillié
an dem Fenſter ihres kleinen Salons und blickte träumeriſch in das
mondlichtbeglänzte Blumenparterre hinab. Da rief ihr Mann hart
neben ihr: „Madame!“ Sie wendete ſich um und eine brennende
Flüſſigkeit überſchüttete ihr Geſicht. „Vitriolöl, Madame“, höhnte
der Gatte und die unglückliche Frau ward ohnmächtig. Ungerührt
trug er ſie in einen Pavillon, der etwas abſeits vom Schloſſe lag,
und hier blieb das Weib einzig unter der Pflege des Gatten vierzehn
Tage. Die Pflege war die zärtlichſte und als ſie ſich von ihrem
Schmerzenslager erhob, ſagte ihr der Marquis, er danke Gott, daß
ihre Augen gerettet ſeien und er danke Gott, daß ihr Geſicht bis
zur Unkenntlichkeit entſtellt ſei, denn nun werde ſie Niemand lieben,
als er, er allein. Eines Tages ſchlug ihr der Marquis einen
Spaziergang vor, es war ein herrlicher Morgen. „Niemals“, ſagte
ſie, „werde ich wieder unter Menſchen gehen.“ „Aber,“ meinte
er, „Sie müſſen ſich doch daran gewöhnen. Verſuchen Sie es ein
mal, in den Spiegel zu ſchauen, vielleicht iſt die Sache weniger
ſchrecklich.“ Sie ließ ſich vor den Spiegel führen und der Marquis
riß mit einem raſchen, energiſchen Zuge die Hülle ab. Die Spie-
gel waren ſeit dem ſchrecklichen Abend ſämmtlich verhüllt). Ein er-
ſchütternder Schrei von Seite der Frau ſie hatte das Bild ihres
Geſichtes geſehen und daſſelbe war ſo zart und roſig und reizend,

wie jemals. „O mein Gott,“ ſtammelte ſie, „wie iſt das nur
möglich?“ „O,“ jubelte der Marquis, „das iſt ganz natürlich,
Sie ſind, wie ich, mit der bloßen Furcht davon gekommen.

eines Konſularvertrages zwiſchen dem Deutſchen Wort, um nach einigen Mittheilungen über die Verhältniſſe bei der
Pilgerbeförderung nach Mekka die Frage zu ſteſſen, ob bei der großen
Feuersgefahr auf Schiffen auch für Extinctoren ausreichend Sorge
143 ſei. Dieſe Frage wurde aus der Mitte der Verſammlung
ejaht und ſodann, da ſich weiter Niemand zum Worte meldete, um

10 Uhr die Sitzung geſchloſſen.
Auf der Tagesordnung der zweiten Generalverſammlung des

Verbandes deutſcher Jngenieure für Heiz und geſundheits techniſche
Anlagen ſtand zunächſt, die Beſprechung über die geplante geſund
heitstechniſche Ausſtellung im Jahre 1882 in Berlin ſtattfinden zu
laſſen. Darnach folgten Berathungen über innere Vereinsangelegen-
a Die betreffenden Anträge fanden die Zuſtimmung der Ver
ammlung. Hierauf wurde zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten.
Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr Prof. Böhm-Wien, zu deſſen
Stellvertreter Herr Rietſchel-Berlin ernannt. Als Ort für die nächſte
Generalverſammlung des Vereins wurde Wien beſtimmt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Mit höchſter Befriedigung werden in ganz Oeſterreich nicht
nur in politiſchen Kreiſen, ſondern auch in der ganzen Bevölker-
ung die Nachrichten aus Berlin aufgenommen, welche über den
herzlichen Empfang des öſterreichiſchen Kronprinzen
durch das deutſche Kaiſerhaus und die Einwohner
Berlins telegraphiſche Kunde geben. Selbſt diejenigen Blätter,
welche eine extremnationale und im beſondern ſlawoczechiſche
Stellung vertreten, äußern ſich über dieſen Beſuch und Empfang
des öſterreichiſchen Thronfolgers in günſtigem Sinne. Ueberall
wird dieſer herzliche Empfang als Bürgſchaft für Aufrechterhalt-
ung des Friedens in Europa angeſehen. Jn Bosnien und
der Herzegowina wird eine Recrutirung für die öſter
reichiſche Armee ſtattfinden. Die in beiden Provinzen ausge
hobenen Mannſchaften werden jenen zehn neuen Jäger-Bataillo
nen eingereiht werden, deren Errichtung Kaiſer Franz Joſef
jüngſt angeordnet. Den 18. September bezeichnet man als den
äußerſten Termin des Erſcheinens der europäiſchen Schiffe vor
Dulcigno, welches auch im Falle einer friedlichen Uebergabe
erfolgen ſoll. Man glaubt, daß die europäiſchen Schiffe ſo lange
vor Dulcigno in Sicht zu bleiben die Ordre haben, bis jede Ge
fahr einer Streitigmachung des Montenegro abgetretenen Ge-
bietes als beſeitigt gelten kann.

Frankreich.
Die „Enthüllungen“ Varnbülers beſchäftigen noch

immer die franzöſiſche Preſſe. Ein Theil derſelben verlangt, daß
Waddington ſein Schweigen breche und die Wahrheit ſage. Der
Soleil ſpricht ſich überaus heftig aus. Aber die Blätter ereifern
ſich bei dieſer Gelegenheit ganz nutzlos. Abgeſehen davon, daß
die franzöſiſche Regierung die Anerbietungen, welche ihr Rußland
machte, zurückwies, da damals Gladſtone und Sir Charles Dilke
in England noch nicht am Ruder waren und man hier auch
keineswegs glauben konnte, daß ſie ans Ruder kommen könnten,
war es auch keineswegs Waddington, welcher Bismarck die
ruſſiſchen Anerbietungen enthüllte. Bismarck war von der wahren
Sachlage genau unterrichtet, und Waddington, der wegen der
Sache interpellirt wurde, war aufrichtig genug, die ruſſiſchen An-

erbietungen nicht abzuleugnen, weil man ſonſt hätte glauben
können, Frankreich habe dieſelben angenommen, wodurch daſſelbe
in eine ſehr ſchiefe Stellung Deutſchland gegenüber gekommen
ſein würde. Waddington machte alſo keine direkten Enthüllungen,
aber er leugnete nicht, als er ſah, daß Berlin ebenſo gut unter
richtet war wie Paris. Daß Varnbüler in ſeiner Rede Waddington
als den Enthüller darſtellte, beruht auf einem Mißverſtändniß.
Waddington war nur der Beſtätiger; er leugnete einfach nicht,
weil es doch umſonſt geweſen wäre und weil ſein Leugnen damals
für Frankreich höchſt gefährlich werden konnte. Am 14. d.
wurde in Grenoble der Kongreß der katholiſchen Arbeiter
und Arbeiterinnen eröffnet.

Spanien.
Die Königin und die neugeborene Prinzeſſin ſind

wohl. Der Anfang des über die Geburt der Letzteren aufgenomme-
nen Aktes lautet: „Jn der Stadt Mgdrid am 11. September
1880, *,9 Uhr Abends, habe ich Alvarez Bourgal, Groß-
kreuz des Ordens Jſabella der Katholiſchen, Miniſter der Juſtiz,
Königlicher Notar, nachdem ich von einem Hellebardier verſtän-
digt worden bin, mich ins Palais der Königin Chriſtine, die
Gott beſchützen möge, begeben, welche Kindbettſchmerzen fühlte,
wie die Aerzte Jhrer Majeſtät beſtätigten.“ Nun folgt eine Be-
ſchreibung des ganzen Vorganges. Bei der Taufe begeben ſich
drei Galawagen zur Pforte der Nuntiatur. Der Erzbiſchof von
Toledo, Kardinal Moreno, nimmt die Taufe vor. Der Erz-
biſchof und ſpaniſche Granten begeben ſich ins Zimmer der
Königin, worauf der Zug in folgender Ordnung zur Kirche geht:
Zwei Ceremonienmeiſter, zwei Palaſtherren, die Kämmerer der
Woche, vier bewaffnete Herolde, die Granden und die Repräſen-
tanten der Armee und des Klerus. Hellebardiere bilden Spalier.
Die Herzogin Medina de las Torres trägt das Kind. Das
Taufkleid der Prinzeſſin iſt ein Geſchenk der Königin Jſabella
und iſt aus weißer Seide. Der Zug wird an ver Kirchenthür
vom Erzbiſchof einpfangen. Der König, begleitet von der
Königin Jſabella und der Erzherzogin Etiſabeth, treten ein, dann
das Gefolge. Der König ſchenkte gleich bei der Geburt der
Prinzeſſin 50000 Francs. Die Amme der Prinzeſſin iſt aus
Santander heißt Maria Rieſtra iſt 22 Jahre alt dunkel-
braun ſtark und von baskiſchem Typus. Zu Hauſe führt ſie
den Namen „die Afrikanerin“. Der König decretirte, daß die
Neugeborene den Titel „Prinzeſſin von Aſturien“ trage.

Fokales.
Halle, den 16. September.

Heute Vormittag kurz nach 11 Uhr fand auf dem für das
Ausſtellungsgebäude der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung
1881 in Ausſicht genommenen Platze in höchſt feierlicher Weiſe
die Grundſteinlegung ſtatt. Der Vorſitzende der Gewerbe
Ausſtellung, Herr Fabrikbeſitzer Viktor Lwowski, hielt an die
zahlreich erſchienenen Komité Mitglieder u. ſ. w. eine herzliche
Anſprache, in welcher er den Zweck der heutigen Feier klarlegte
und erklärte, daß die Ausſtellung trotz aller anfänglichen Anti-
pathie als vollſtändig geſichert zu betrachten ſei. Nach denüblichen
3 Hammerſchlägen auf den eingelaſſenen Grundſtein, an welchem
fererlichen Akte ſich die Herren vom Komité, von der Preſſe u. ſ. w.
betheiligten, brachte Herr Direktor Leopold ein Hoch auf die
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung aus, in welches die An-
weſenden dreimal freudig einſtimmten. Einer Einladung des
Herrn Vorſitzenden zufolge begaben ſich die Theilnehmer an der
Feſtlichkeit in die nahe gelegene Baubude, woſelbſt ein Glas
Wein kredenzt wurde. Von auswärtigen Komitémitgliedern
gingen aus Anlaß der Feier mehrere Depeſchen ein, deren Ver-
leſung allgemeine Freude hervorrief.

Fahrbahn in der Thurmſtraße gingen 3 Offerten ein.
Es boten die Herren Schachtmeiſter H. Kuliſch 10/, pCt. unter
dem Anſchlaz, F. Uebe 14 pCt. unter dem Anſchlag, und G. Loeter
13 pCt unter dem Anſchlag. Dem Mindeſtfordernden, Schacht
meiſter F. Uebe wurde der Zuſchlag ertheilt und wird am Mon
tag den 20. d. Mts. mit den Arbeiten begonnen. Bei der am
9. September er. im Stadtbauamte abgehaltenen Submiſſion
betreffend Neupflaſterung der Verbindungsſtraße zwiſchen
Magdeburger- und Dorotheenſtraße gingen 4 Offerten
ein. Es boten die Herren: Steinſetzmeiſter J. G. Arlt 5 pCt.
über den Anſchlag, Fr. Kuſenberg 5“ pCt. unter, G. Stephan
für den Anſchlag, und G. Knöchel 3 pCt. unter dem Anſchlag.
Dem Mindeſtfordernden, Steinſetzmeiſter Fr. Kuſenberz wurde
der Zuſchlag ertheilt und wird am Montag den 20. d. Mts. mit.
den Arbeiten begonnen.

Heute Morgen 9 Uhr kam das Magd. TrainBataillon
Nr. 4 und die 2. u. 3 Comp. des Magd. PionierBat. Nr. 4
von Erfurt aus dem Manöver hier an und fuhr nach kurzem
Aufenthalt nach Magdeburg weiter.

Wie ſtark am Montage, des Viehmarktstages wegen,
der Verkehr auf dem Bahnhofe war, erhellt ſam beſten aus der
Thatſache, daß in der h von 5 Uhr Nachm. bis 9 Uhr Abends
an den Schaltern der Magd.Halb. Bahn allein gegen 3500 Bil
lets, darunter gegen 3000 IV. Klaſſe verkauft wurden. Be
denkt man, daß außerdem noch eine mindeſtens eben ſo hohe
Zahl Viehmarktbeſucher mit Retourbillets verſehen war, ſo kann
man ſich einen Begriff von der Menſchenmenge machen, welche
allein auf der Magd.Halberſtädter Seite des Bahnhofs beför
dert wurde.

Am 14. d. M. Abends 10 Uhr wurde auf einer Straße
in Hildesheim eine unbekannte Frau anſcheinend krand aufgefun
den, die auf dem Transport nach dem Krankenhauſe bereits ver
ſtarb, ohne daß ihre Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden konnte nur
hatte ſie noch angeben können, daß ſie aus Halle ſei. Die Frau
iſt ca. 48——54 Jahr, trug rothen Unterrock, grünes Kleid, blaue
Strümpfe, hohe Filzſchuhe, grau geſtreiftes Umſchlagetuch, roth
und ſchwarz karrirtes Kopftuch und eine Kiepe mit einem Stück
Leinen, einigen Kinderſpielſachen und 46,48 Geld. Anſchei
nend iſt die Perſon eine Handelsfrau aus Halle oder Umgegend;
doch iſt es der hieſigen Polizeibehörde noch nicht gelungen die
Perſönlichkeit feſtzuſtellen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Eilenburg, 15. September. Heute Nachmittag 3 Uhr

wurde das Miſſionsfeſt der Ephorie Eilenburg in hieſiger
St. Nicolaikirche gefeiert. Die Feſtpredigt hielt der ſeit 22
Jahren auf der in Südafrika gelegenen, der Berliner Miſſions-
geſellſchaft gehörigen Station Amalienſtein thätige Miſſfionar
Paſtor Meyer über Jeſ. 60, V. 1--3. Die eingenommene
Kollekte betrug 64 Jn der am vorigen Sonnabend anbe
raumten, nicht allzu zahlreich beſuchten GeneralVerſammlung
des Peſtalozzi-Zweigvereins für Eilenburg und Umgegend
wurden als Delegirte für die in Wernigerode ſtattfindende Ge
neral-- Verſammlung die Herren Griegel, Götze Sinnewald,
ſämmtlich von hier und Jentzſch aus Sprott a gewählt. Nach
dem der Antrag des Zweigvereins Dölkau „en bloc- Annahme
des revidirten Statuts“ ſowie die Abänderungsvorſchläge des
Zweigvereins Magdeburg eine lebhafte Debatte hervorgerufen,
einigte man ſich ſchließlich dahin daß die Delegirten bei der ev.
Berathung des neuen Statuts ihre Stimmen, wenn irgend mög
lich, im Sinne des Centralvorſtandes abgeben mögen.

S Von der mittleren Elbe, 15. September. Jn dem.
Gemeindegaſthauſe zu Werningsheim wurde am Dienstag
ein fremder junger Mann, welcher Tags zuvor daſelbſt eingetroffen
war, auf ſeinem Zimmer mit durchſchnittener Kehle auf
gefunden. Auf dem Stuhle lagen zwei Briefe, die der Selbſt
mörder an ſeinen Vater und an ſeine Braut gerichtet hatte. Leider
konnte die Adreſſe nicht mehr entziffert werden, da das umgeſtürzte
Waſchbecken die friſchen Schriftzüge gänzlich verwiſcht hatte. Jn
Folge einer bei dem Entſeelten vorgenommenen Durchſuchung fand

man einen Zettel, auf dem die Buchſtaben F. E. verzeichnet
waren.

Gotha, 15. September. Sehr ſchwer wurde geſtern
eine hieſige Familie vom Unglücke betroffen. Die beiden, 6 und
3 Jahre alten, Kinder des in der Nähe der Eiſenbahn wohnen-
den Formers Seyfarth verließen gegen Mittag das elterliche
Haus, ohne bis Abends dahin zurückzukehren. Nach langem,
vergeblichem Suchen fand man zum höchſten Schrecken der
armen Eltern das jüngſte Kind ertrunken in einem neben der
Eiſenbahnbrücke befindlichen Baſſin. Von dem größeren Kinde
dagegen war keine Spur zu entdecken. Jn der Annahme, daſſelbe
ſei, als es das Schweſterchen habe ertrinken ſehen, vor Angſt und
Schrecken fortgelaufen und halte ſich irgendwo verſteckt, bat der

bekümmerte Vater in der heutigen Nummer des Tageblatts
öffentlich um Auskunft über den Verbleib des vermißten Kindes.
Auch hatte er nicht unterlaſſen, bei in Erfurt wohnenden Ver-
wandten telegraphiſch anfragen zu laſſen, ob Letzteres vielleicht
dort eingetroffen ſei. Leider hat ſich Beides als umſonſt er-
wieſen, da heute noch die Leiche des betr. Kindes ebenfalls in dem
völlig abgelaſſenen Baſſin aufgefunden worden iſt.

Sondershauſen, d. 15. September. Die Fürſtin
Marre hat ſich am Montag nach Pyrmont begeben, Um da-
ſelbſt ihre Badecur, die ſie dieſen Sommer unterbrechen mußte,
zu vollenden. Von den Jnduſtriellen hieſiger Stadt, welche
die Nordhäuſer Ausſtellung beſchickt haben, erhielten bei der am
13. Sept. ſtatigehabten Prämiirung folgende Ausſteller Preiſe:
Schneidermſtr. J. G. Heſſe den 1. Preis und Schneidermſtr.
Heinrich Häring den 3. Preis Geräthmacher Theodor Roſe
für Blumentifch, Eckbrett 2c. mit natürlichen Waldprodukten ver
ziert, den 3. Preis Hoftapezier Alexis Schadenſack jun.
für Holztapeten den 2. Preis Hofphotograph Albert Wein
ſtock für eine Serie Photographien den 3. Preis. Aus
Greußen hat die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von
L. Bergmann den 2. Preis, die Firma O. Zimmermann
für ausgeſtellte Tuffſteingrotten den 3. Preis erhalten aus Ebe
leben wurden prämiirt Gebr. Schliephacke für ausgeſtelltes
Bier mit dem 2. Preiſe und aus Zecha bei Sondershauſen Ernſt
Rahaus für das Modell einer Wendeltreppe mit dem 3. Preiſe.

Unſer Bataillon iſt heute Nachmittag 5 Uhr vom Manöver
mittelſt Extrazuges über Erfurt in ſeine Garniſon zurückgekehrt.

Das am 26. d. ſtattfindende Lohconcert wird jedenfalls
das letzte in dieſer Saiſon ſei; diesmal und wahrſcheinlich auch
für die Folge wird daſſelbe ohne Jllumination des Vohplatzes
und ohne Feuerwerk vor ſich gehen. Man iſt geſpannt, ob dieſes
Concert auch ohne Knalleffekte ſeine alte Zugkraft bewähren und

Bei der am 8. September er. im Stadtbauamte abge ein ſo zahlreiches Publikum von nah und fern wie ſonſt herbei-
haltenen Submiſſion betreffend Herſtellung einer chauſſirten ziehen wird.



4 Jn Schulpforta iſt eine Telegraphenbetriebs-
ſtelle errichtet, die in Kürze dem Verkehr übergeben werden wird.
Die von der Poſtverwaltung ſchon längſt beabſichtigt geweſene
Einrichtung einer Telegraphenbetriebsſtelle hierſelbſt iſt in dieſen
Tagen vor ſich gegangen, nachdem die entgegenſtehenden, in
localen Verhältniſſen beruhenden Schwierigkeiten beſeitigt wor-
den ſind. Der Betriebseröffnung dürfte binnen kürzeſter Friſt
entgegengeſehen werden können.

Vor eiuigen Tagen ſpielte ſich in Magdeburg bei einem
Hausbeſitzer folgender kleine, nicht ganz unintereſſante Vorfall
ab. Es klingelt eines Morgens ein großer ſtarker Mann, bittet
um Almoſen für ſich und ſeine „hungernden“ Kinder. Auf die
Frage, warum er nicht arbeite, wendet er Vergeblichkeit ſeiner
Bemühungen ein und nimmt, als ihm der Herr Arbeit im Gar
ten anbietet, dieſe an, erhält Frühſtück, Mittag- und Abendbrot
und ſchließlich 2 .4 baar. Beim Anblick der 2 .4 ſagt er dem
Arbeitgeber in ſchroffem Tone: „Was zwei Mark Ein
ſolches Lumpengeld verodiene ich, wenn ich 2 Stunden bettle, und
Sonntags das Doppelte!“ ſprachs ging undkehrte nie wieder,
obwohl ihm der Herr anfangs Arbeit für eine Woche ange
boten hatte.

Vom nächſten Jahre an können in die Emeritenkaſſe
für Lehrer der Provinz Sachſen unter den alten Beding-
ungen (6 jährlicher Beitrag und Nachzahlung) nur noch die
Lehrer aufgenommen werden, welche das 30. Lebensjahr nicht
überſchritten haben. Schon jetzt müſſen Diejenigen, welche bei
ihrem Eintritt über 35 Jahre alt ſind, einen bedeutend höheren
Beitrag zahlen. Lehrer, welche das 50. Lebensjahr überſchrit-
ten haben, können überhaupt nicht mehr aufgenommen werden.
Wir machen alſo die Lehrer im Alter von 30—35 Jahren noch-
mals darauf aufmerkſam, daß, wenn ſie der Kaſſe unter den alten,
weit günſtigeren Bedingungen beitreten wollen, dies noch im
Laufe dieſes Jahres geſchehen muß.

Beim Aufräumen in der ſtädtiſchen Kiesgrube bei Artern
wurden dieſer Tage Fragmente eines menſchlichen
Skeletts, dabei eine Urne, ſowie ein anderes kleines thönernes
Gefäß und endlich ein Steinbeil gefunden. Leider ſind die Arbeiter

nicht vorſichtig genug mit den Fundſachen umgegangen. Das
Skelett iſt ganz zerfallen und ſeine einzelnen kleinen Reſte wurden
zerſireut, die thönernen Gefäße ſind zerbrochen und nur das
Steinbeil iſt unverletzt auf hieſigem Rathhauſe deponirt worden.
Man hat es hier augenſcheinlich mit einer ſehr alten Begräbniß-
ſtätte zu thun.

4 Der Großherzog von Weimar iſt in der Sonntags
nacht nach den Niederlanden abgereiſt, um die Seebäder in
Scheveningen zu gebrauchen.

Dieſer Tage ſchlug unweit des Regenſteins bei Blanken-
burg ein Handwerksburſche einen anderen nieder, um ihn
zu berauben. Ein Feldarbeiter hatte jedoch den Vorgang geſehen
und den Thäter feſtgenommen. Der verwundete Burſche wurde
in das Krankenhaus gebracht.

Landwirthſchaftliches.
O Stumsdorf, 15. September. Jn der letzten Sommer-

Verſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins“, die an
Stelle des durch eine Reiſe behinderten Directors Gutsbeſitzer Nette
Rieda von dem zweiten Vorſteher Gutsbeſitzer Brauer Oſtrau ge
leitet wurde, wurden zunächſt die eingegangenen Novitäten vorge
legt und die geſchäftlichen Mittheilungen erledigt und zwar das
Denn der Leipziger Thierſchau, die Empfehlung des neuen

äckſelmaſchinenSchärfapparats von Wollkopf u. Senftleben-Berlin,
Das Contobücher-Circular von Reinhold Kühn-Leipzig, das Programm
der Berliner Maſtvieh Ausſtellung pro 1881, ein Schreiben der deut
ſchen Herdbuch Geſellſchaft, ein Schreiben des Magdeburger Ausſtel-
lungs-Comité's betreffs der Transportvergütungen für ausgeſtelltes
Rindvieh c. Demnächſt legte der Vorſitzende eine Probe von Erd-
nußölkuchen von der Firma Achenbach u. Co.- Hamburg vor, welches
Futtermittel von vielen Sachverſtändigen (z. B. von Prof. Hr.
Freytag-Halle, Prof. Dr. Märcker-Halle 2c.) als vorzüglich empfohlen
wird, und ſtellt ſich der Preis in Kuchen à Ctr. auf 9,25 gemah
en do. auf 9,75 als grob gemahlenes Pferdefutter do. auf 10

Nunmehr wurde zur Tagesordnung übergegangen. Die erſte
Frage des Programms lautete: „Welche Kartoffelſorte iſt neben
gutem Ertrag der Kartoffelkrankheit (Knollenfäule) am wenigſten
unterworfen Der einleitende Referent, Gutsbeſitzer Gothſche-
Kütten, bemerkte, daß die Calamität in dieſem Jahre auch die früh-
e Kartoffelſorten betroffen habe, wie z. B. die „blaue Speiſe-
artoffel“, die ertragreiche ſog. „Hoheitskartoffel“, die „Rothaugen“

u. a. widerſtandsfähiger zeige fich die bekannte „rothe Zwiebel-
kartoffel“, ſowie die rothe ſog. „wilde Brennkartoffel“. Nach länge-
rer Debatte wurde feſtgeſtellt, die angeregte Frage im November
noch einmal auf die Tagesordnung zu ſtellen, weil um dieſe Zeit die
Kartoffelernte längſt beendet und dann ein endgzültiges Reſultat reſp.
Urtheil gewiß zu fällen ſei. Die zweite Frage: „Was iſt bei Verfütte
rung von ausgewachſenem Hafer zu beachten, und welche Naghtheile
können dadurch herbeigeführt werden vom Gutsbeſitzer Fied-
ler-Hinsdorf geſtellt rief ebenfalls eine längere Debatte hervor,
deren Reſultat etwa folgendes war: Wenn der nicht zu arg ausge
wachſene Hafer gut und trocken eingebracht worden iſt, ſo ſind große
Nachthe.le wahrſcheinlich weniger zu befürchten anders iſt es bei
feucht eingebrachter Waare. Vorſicht iſt auf jeden Fall zu empfeh-
len. Zur Ausſaat iſt ausgewachſener Hafer wohl kaum zu benutzen.
Es durfte ſich ſchließlich empfehlen, das Futter vor dem Verfüttern
nochmals abzuſieben, weil dadurch noch viel Schmutz u. a. überflüſ-
f4 Zeug entfernt wird. Wirthſchaftsinſpector Lieutenant Kohl
chütter- Rieda fügte noch hinzu, daß bei ſtark ausgewachſenem

Hafer eine Beigabe von tadelloſem Futter am Platze ſei, um die
Menge des erſteren dadurch zu v rmindern. Die dritte Frage der
Tagesordnung, vom Gutsbeſitzer Große-Werben geſtellr, lautete:
„Jſt es vortheilhhaft, die Verbeſſerung der Rindviehzucht durch den
Ankauf von Bullen durch den Verein herbeizuführen, und welche
Raſſen würden ſich in Hinſicht auf Fleiſch und Milchproduktion
um Ankauf empfehlen?“ Da Referent nicht erſchienen ergriff derVorſipende das Wort, um zunächſt zu bemerken, daß der Vereinsbe-

zirk ein zu ausgedehnter ſei, es müßten, wenn auch zwei Gemein-
den mit einem Vullen ſich vorläufig befriedigt erklären würden,
mindeſtens 12 bis 15 Stück angeſchafft werden. Und dann iſt unter
dieſen Umſtänden noch der ſchwierigſte Punkt der des Zubringens
der Zuchtkühe zum Bullen oder umgekehrt. Bezüglich der Raſſen
giebt die Kreuzung zwiſchen unſeren gewöhnlichen Landvieh und
engliſchen Bullen Fleiſchrafſen; bezüglich des Mitchertrags ſteht das
ſog. Holländervieh wohl an der Spitze; auch die Kreuzung z viſchen
unſeren Landſchlägen und Holländer Bullen iſt empfehlenewerth.
Es dürfte auch wohl von Vortheil ſein, wenn Kreuzungen zwiſchen
engliſ. hen und Holländervieh geezüchter würden. Schließlich wurde
durch Amtevorſteher Gutsbeſitzer KöppeGöttnitz eine Petition we

en Einrichtung einer Beſchälſtation an hieſigem Orte angeregt.Kelialrotene Röſen hier erklärte, für die nöthigen Stalleinrich

tungen Sorge tragen zu wollen und zwar gratis, dem ſächſiſchen
Landgeſtut gegenüber. Zur Ausführung des Profekts iſt für nächſten
Sonntag, den 19. d. Mts., eine außerordentliche Verſammlung an-
beraumt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Tommaſo Salvini iſt von einem Jmpreſario für eine drei-

monatliche Gaſtſpieltour in Amerika engagirt worden. Sein Kon-
trakt bedingt, daß der Jmpreſario die Geſellſchaft für die Tour en-
agirt; der berühmte Tragöde erhält für jedes Auftreten dreitauſendKrants, verpflichtet ſich aber, dreimal wöchentlich zu ſpielen. Das

Gaſtſpiel wird ihm alſo, da er auch freie Reiſe zugeſichert erhält,
gegen 120,000 Franks in drei Monaten einbringen.

Vermiſchtes.
(Ein Sieg der Poeſie!] Vor einiger Zeit wandte ſich

Herr Rittergutsbeſitzer Lehfeld auf Weisholz an die General Poſt

Direction mit dem Erſuchen, eine Telegraphenleitung von Weis
holz nach Glogan anlegen zu laſſen. Das Geſuch, obgleich genügend
motivirt, wurde abgelehnt. Nunmehrpetitionirte ein anderer Guts
beſitzer im „ſchwarzen Winkel“ beim Herrn General-Poſtmeiſter
Dr. Stephan und zwar in poetiſcher Form. Der Originalität wegen
veröffentlichen wir die Petition, ſie lautet:
Oeſtlich von der Frſtung Glogau, Zwölf bis fünfzehn Kilometer
Von der Oder halb umſchlungen, Nach dem nächſten Telegraphen
Liegen achtzehn ſchmucke Dörfer Laufen Boten; hundertſiebzig
Jn den fetten Niederungen, Pfennig nehmen drob die Braven!
Zuckerrüben, Raps und Weizen Aller Poſten Herr und Meiſter,
Wachſen herrlich und in Maſſen, Secretär der preuß'ſchen Staaten,
Maſtvieh, Weiden, Sprit und Großer Spinner eh'rner Nejtze,

iegel Spinn auch hierher Deinen Faden!
Alles kann ſich ſehen laſſen.

Laß uns hier im „ſchwarzen
Weisholz, Dorf mit Schul und Winkel“rche Länger nicht vergebens ſchmachten,
Weisholz heißt die Poſtſtation, Send' nach Weisholz Deine Blitze,
u ihm nichts zu ſeiner Blüthe, Daß es Weltſtadt werd' mit
ehlt ihm doch ein Telephon! ſachtenMag man ſagen, was man will, die Poeſie hat diesmal über

die Proſa geſiegt! Herr Dr. Stephan verfügte, daß eine Telephon
leitung von Weisholz über Schrepau nach Glogau angelegt werden
ſoll, wenn ſich die Gutsbeſitzer bereit erklären, zu den Koſten der
Anlage einen Beitrag beizuſteuern. Wie die „Poſ. Ztg.“ hört,
ſind bereits nennenswerthe Beiträge gezeichnet, und es dürfte ſo
nach feſtſtehen, daß ſeitens der Gutsbeſitzer ein anſehnlicher Beitrag
zu den Koſten, die etwas über 2000 M. betragen, offerirt werden
wird.

[Jubiläum.] Die Stadt Bremerhaven beging am
Sonntag das Feſt des 50 jährigen Beſtehens der Stadt. Der locale
Charakter des Feſtprogramms blieb überall gewahrt es verlief
ohne alle Störung. Ueber die Bedeutung Bremerhavens werden
folgende Angaben wiklkommen ſein. Die Koſten des „Neuen Hafens“
und des „Kaiſerhafens“ betragen einſchließlich der Nebenanlagen
nahezu 11 Mill. Markt. Die Zahl der in der Weſermündung ein
laufenden Schiffe betrug 1879 etwa 4000 mit einem Raumge-
halte von 1200000 Reg.Tonnen für Bremiſche Landungsem-
pfänger waren davon etwa 2800 Schiffe mit 1080000 Tonnen
beſtimmt. Der Gipfelpunct des Feſtes war die Grundſteinlegung
eines Denkmals für einen Wohlthäter der Stadt den Bürgermeiſter
Johann Smidt von Bremen, den Begründer der Hafenanlagen.
Jhr Daſein verdankt ſie recht eigentlich der Erbauung des für den
Welthandel geeigneten Hafens an der Unterweſer mit dem der
Aufſchwung Bremens, die Entſtehung und Entwickelung Bremer-
havens und ſeiner Nachbarorte verknüpft iſt. Möge das Andenken
dieſes Mannes noch von ſpäteren Geſchlechtern gefeiert werden!

[Ein chriſtlicher König im äquatorialen Afrika.]
Mteſa ſo iſt der Name jenes gewaltigen Herrſchers von Uganda,
der in Folge der glücklichen Bezwingung der benachbarten Könige
ven Titel Kabaka (Sultan oder Kaiſer) annahm beſitzt als Na
turmenſch große Eigenſchaften; er fröhnt ſchon lange nicht mehr
dem Hauptlaſter ſeiner Vorgänger, dem Trunke, zollt mitten unter
dem buntgemiſchten Harem ſeiner Mutter große Ehre, ehrt das
Andenken ſeines Vaters durch den Schwur: „Bei dem Grabe meines
Vaters“. Wie der Despotismus der Jnkaherrſcher, ſo hat aber
auch der des Königs von Uganda etwas Lächerliches im Gefolge;
dort mußte eine Hofdame mit der flachen Hand dem „Sohn der
Sonne“ den Spucknapf erſetzen; wenn dieſer durch Räuſpern ſeine
Abſicht kund giebt, ſo ſtürzt die ganze Höflingsſchaar vor ſeinem
Throne nieder und ein Jeder bittet, ſeinem Kopftuch die große Ehre
za erweiſen. Ein echter Haudegen, hat Mteſa ſein Gebiet über die
Nord und NordweſtGeſtade des von dem Engländer Speke 1858
entdeckten großen Nyanza ausgebreitet. Seine Haupt und Reſi-
denzſtadt iſt ein großartiges Dorf von kugeligen Grashütten auf
der Höhe eines niedrigen, glatt abgerundeten Berges. Die Größe
des Reiches beträgt ungefähr ein Drittel des deutſchen, ſeine Be
wohnerzahl drei Millionen 150,000 wohlbewehrte, tapfere Strei-
ter ſchützen das Gebiet. Es iſt ein „Land der Butter und des
Weins und des Ueberfluſſes“ die Paradiesfeige oder Bananen-
ſtaude gibt das tägliche Brot, gegohrener Bananenſaft einen laben
den Wein, die Rinde des Feigenbaumes Stoff zur Kleidung. So
leben dieſe Tropenkinder gemächlich von der Freigebigkeit der Na
tur. Mit dieſem Eldorado contraſtiren aber ſehr die zu Mord und
Gewaltthaten aller Art neigenden Bewohner; die Furcht vor dem
König hält ſie aber auf Geheiß auch hievon ab, ſo daß der Fremde
als Gaſt des Herrſchers in vollkommener Sicherheit durch ganz
Uganda wandern kann und gaſtfrei überall bewirthet wird. Kurz
vor Stanley's Ankunft war der König der Könige zum Jslam
übergetreten. Der Anglo Amerikaner machte ihn ſich bei ſeiner
Durchreiſe zum Freunde und zum Verehrer europäiſcher Cultur
und der Lehre Chriſti, ja er gewann ihn für das Chriſtenthum
(Proteſtantismus). Mteſa verſprach zugleich, chriſtliche Miſſionäre
mit Freuden aufnehmen zu wollen. Kürzlich hat er ſeine Religion
wiederum gewechſelt; katholiſchen Miſſionären iſt es gelungen, ihn
zum Katholicismus zu bekehren. Dieſer Wankelmuth läßt freilich
befürchten, daß er einſt in den Glauben ſeiner Väter zurückfällt
und die Hoffnung Stauley's zu Schanden macht er werde eine
ſtarke Säule des Chriſtenthums im äquatorialen OſtAfrika werden.

[(Das Bettzeug für die ſpaniſche Prinzeſſin.] Vor
einigen Tagen verſtändigte der päpſtliche Nuntius in Madrid die
Königin Chriſtine, daß der Papſt für ihren zukünftigen Sprößling
ein eigenes Vettzeug anfertigen laſſe und werde daſſelbe von einem
außerordentlichen Kurier gegen Mitte September nach Madrid ge-
bracht werden. Dieſes Bettzeug wurde unter der Aufſicht zweier
vornehmer römiſcher Damen angefertigt. Das Bettzeug ruzt in
einem Kiſtchen aus Perlmutter, das früher Pius IX. gehörte und
ließ der Papſt auf dem Deckel deſſelben ſeine Namenschiffre
„Leo XIII. aus koſtbaren Steinen und Brillanten zuſammen
ſtellen.

[Gegen ſofortige Zahlung in preußiſchem Gelde)
verkauft das Fürſtenwalder Ulanen Regiment am 22. September
circa 40 ausrangirte Dienſtpferde. Käufer werden alſo gut thun,
ſich nur mit preußiſchen Silberthalern zu verſehen. Oder ſollte
nicht vielleicht doch das Regiment wenn es zum Zahlen kommt,
auch deutſches Gold vielleicht ſogar deutſches Papiergeld
nehmen

[(Unglücksfälle.] Nach vollbrachtem Tagewerk ſetzte ſich
am 14. d. ein Arbeiter in Breslau auf das Brett des Flurfenſters
im 4. Stock, während ſeine Frau und Kind auf der Treppe ſaß,
um ſich zu unterhalten. Der Mann verlor das Gleichgewicht, ſtürzte
in den Hofraum und war eine Leiche. Ein Kanonier des Feld
artillerie- Regiments Nr. 20 hat am 12. d. Mts. auf dem Schieß
platze bei Glogau eine ſcharfgeladene, aber während der Schießübung
blindgegangene Granate aufgefunden und ſelbe unerlaubter Weiſe
eigenmächtig mittelſt Hammer c. behandelt, um jedenfalls den Blei-
mantel zu entfernen. Bei dieſer Arbeit iſt die Granate explodirt
und hat dem Soldaten beide Beine und den rechten Arm zer-
ſchmettert. Der Verunglückte ſtarb während der Amputation.

[Der Doctorfabrikant] Dr. Buchanan in Philadelphia,
der Verkäufer von falſchen Doctordiplomen, von dem es jüngſt hieß,

daß er, um der Verhaftung zu entgehen, ſich in den Delawarefluß
geſtürzt habe, iſt in Michigan arretirt worden. Nachdem er das
Gerücht von ſeinem Selbmorde verbreitet, entfloh er nach Canada.
Er wurde von Geheimpoliziſten verfolgt, die ſeiner am 9. Septbr.
in St. Clair am Fluſſe Detroit, habhaft wurden. Buchanan wird
nach Philadelphia gebracht werden wo ihm der Proceß gemacht
werden wird.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

Auſgeb r n 7 e 1880.ufgeboten: Der Muſikdirektor E. Herold,Summe Martinsberg 11. Der S ar
Breiteſtraße 2, und E. Enterlein, große Steinſtraße 3223 Der
ſalgeß Scholz Beeſenerſtraße 2, und B. Hanke, Königs

Ehzeſchließzungen: Der Kaufmann G. Möscu, Meer nM. Reiz, e I. Der Buchdruckereibeſitzer E VWairien
London, und M. Bobardt, Franckensplatz 1. Der Bürgermeiſter
Th. Arnold, Halberſtadt, und C. Fleckſex, Leipzigerſtraße 64.

Geboren: Dem Arbeiter W. Wagner eine Tochter, große Wall
33. Dem Verficherungsbeamten W. Wantzlöben eine Tochter,

eingärten 33. Dem Ingenieur O. Gerſtenberger ein Sohn,
Henriettenſtraße 4. Dem Conditor A. Müntner eine Tochter,

e aſe t r e re S eineer, Fleiſchergafſe 40. Dem Apparatführer W. Gericke ZwillingsSohn und Tochter, Lindenſtraße 5. s s
Geſtorben: Des Handarbeiter G. Raſt Sohn Ernſt, 3 Jahr

1 Monat 8 Tage, Blutzerſetzung, Hirtengaſſe 7. Des Gelbgießer
H. Dieskau Sohn, todtgeboren, große Wallſtraße 10. Des Böttcher
A. Ehefrau Emma geb. Schlicke, 33 Jahr 9 Monat 1 Täg,
Nephritis, Bockshörner 9. Des Handarbeiter R. Stemmler Sohn
Otto, 10 Tage, Pemphigus, Herrenſtraße 11.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 8. September.

Geboren: Dem Lohnkellner C. G. Maßwig eine Tochter,
Brunnenſtraße 15. Dem Fabrikarbeiter C. C. E. Jänicke ein
Sohn, Burgſtraße 7. Dem Bergmann J. F. C. Geiſt eine Tochter,
Fährſtraße 10. Dem Fabrikarbeiter C. F. Thormann ein Sohn,
Brunnenſtraße 15. Dem WTiſchlermeiſter G. F. L. Rudloff eine
Tochter Burgſtraße 342. Dem Zimmermann F. W. Brennert
ein Sohn, Reilsſtraße 36. Dem Pferdehändler A. E. Umbeſcheid
eine Tochter, Brunnenſtraße 31.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. W. Müller Tochter, 1 Jahr
5 Monat l Tag, Auszehrung, Ränzelgaſſe 5.

Meldungen am 10. September.
Geboren: Dem Lackirer T. F. W. Erdmann eine Tochter,

Reilsſtraße 22. Dem Maurer W. L. Deutſchbein eine Tochter,
Advokatenſtraße 6. Dem Fabrikarbeiter C. F. W. Kürbis eine
Tochter, Triftſtraße 1. Dem Oekonom F. A. Reichardt ein Sohn,
Trothaiſcheſtraße 6 Dem Kattundrucker C. W. Taſchow ein Sohn,
Goſenſtraße 43.

Geſtorben: Der Handarbeiter F. W. Groſſe, 57 Jahr 3 Monat
2 Tage, Schwindſucht, Burgſtraße 34.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. September.

Kronprinz. Hr. Hauptmann Brauſe a. Connewitz. Hr. Lieut.
Siering a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. Galle a. Meiningen. Hr.
Sanitätsrath Trepte a. Berlin. Die Hrrn, Kaufl. Wüſt u. Strom
a. Schwarz a. Hanau, Hermes a. Magdeburg, Wenzel
a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Rentier Siemens m. Fam. a. Dresden.
Frau Robinſon a. Hamburg. Frau Sperling a. Schrimm. Fräul.
Caſali, Schauſpielerin a. Dresden. Hr. Amtsrichter v. Kaltenborn
a. Harburg. Hr. Landwirth Rembau a. Langenſtein. Hr. Sec.
Lieut. von Alvensleben a. Halle. Hr. Lieut. d. Reſ. Göhring a.
Erfurt. Hr. Lieut. d. Reſ. Rehdantz a. Schönebeck. Hr. Lieut. d R.
Gottſchalk a. Thüringen. Hr. Lieut. d. Reſ. Leyſer a Wollin. Die
Hrrn. Kaufl. Thiemann a. Cöln, Ullmann a. Frankfurt, Engelking
a. Hannover, Roſenheim a. Neu-Ulm, Scheller a. Hamburg, Becker
a. Berlin, Bauer a. Cöln, Beuckert a. Berlin, Becherer a. Berlin,
Eſchrich a. Straßburg Dau u. Viering a. Berlin, Oehlſchläger a.
Frankfurt, Linke a. Berlin.

Rheiniſcher Hof. Fräul. Grünberg a Kaltenordheim. Fräul.
Grünberg, Kochmanſell a. Halle. Hr. Mechaniker Kaufmann g. Greiz.
Hr. Jngenieur Schmidt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Holze u. Bauch
witz a. Nordhauſen, Traller a. Brandenburg, Kurtze a. Gera,

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Bayerhofer a. Pforzheim,
Roſenberg m. Frau a. Naumburg, Patzer a. Merſeburg, Weidmann
a. Halle, Thieme a Bern, Herre a. Berlin, Küſtenberger a. Finſter
walde. Fräul. Plank u. Fräul. Lehmann a. Düſſeldorf. Hr. Guts
beſitzer Hausmann a. Rohdenſtein. Hr. Pfarrer Lindner a. Ballen
ſtedt. Hr. Fabrikant Ronne a. Berlin. Hr. v Schardorisky a.
Rokoſowo. Hr Stud. Trinkler a. Göttingen.

Goldner Ring. Hr. Verſ.“Jnſpector Gottgetreu a. Berlin. Hr.
Cand. theol. Heyge a. Jena Hr. Rentier Schmelzer a. Caſſel. Hr.
Gaſtwirth Ziegenhahn a. Greiffenberg. Hr. Baumeiſter Winter a.
Hannover. Die Hrrn. Kaufl Simonis a. Hamburg Konitzer a.
Zittau, Meyer a. Halberſtadt, Neiſte a, Eieleben, Bachmann a.
Schwarzburg, Heine a. Dresden, Hirſchberg a. Sonneberg, Schürer
a. St. Gallen.

Goldene Kugel. Hr. Regier. Aſſeſſor Vr. Stirn m. Fam. g.
Gladenbach. Hr. Hofrath u Gymn.- Director Dr. Richter m. Frau
a. Jena. Hr. Fabrikbeſ. Schick a. Frankfurt. Hr. Paſtor Weſſer
m. Frau a. Berlin. Hr Fabrikbeſitzer Meiſe a. Petersburg. Hr.
Ellert a. Hannover. Hr. Gutsbeſ. Weidenhammer a. Schlettwen.
Die Hrrn. Kaufl. Urner a. Elberfeld, Kirſten a. Berlin, Proſt a.
Wernigerode, Böſenberg a. Arnſtadt, Pflüger a. Waldshut, Böhme
a Querfurt, Berteles a. Eßlingen, Beinert a. Frankfurt, Beckel a.
Peiperz Matare a. Aachen. Hr. v. Hauſen m. Fam. a. Straßburg.
Hr. stud., theol. Menz a. Baſel. Hr. Poſtpractikant Bothe a.
Straßburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major a. D. v. Noſtitz a. Dresden. Hr.
Prof. r Dreiſch a. Moskau. Hr. Architect Watermann a. Braun-
ſchweig. Hr. Fabrikdirector Leuſchner a. Sagan. Hr. Fabrikdirector
Wagenknecht a. Bernburg. Hr. Bergdirector Baur a. Lage. Hr.
Landwirth Reichardt a. Gera. Hr. Verſ Jnſpector Welſche m. Frau
a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Cavallery a. Potsdam, Schlüppe a.
Aachen, Brinkhoff a. Remſcheid. Frl. Nugliſch a. Halle a/S.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, ben 16. September 1880
Bergiſch-Märkiſche 117,60. Cöin-Mindener Oberſchlefiſche

A. C. D. 194, Rheiniſche 158,40 Oeſterr. Stagatsbahn 489,50
Lombarden 143, Oeſterr. Cred.-Actien 494,50. Preuß. Conſolid
104, Tendenz: ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Oct. 204,50 April-Mai 201,50, animirt.
Roggen. Septbr. 191,50. Septbr. Octbr. 189,75. April Mat 181,

animirt
Gerſte loco 145--200.
Hafer (Herbſthafer). Septbr.-Octbr. 140,50.Solritus loco 60 50. September 60 90 September-October 58 10,

beſſer.

Rüböl loco 54,80. Septbr.-Octbr. 54,80, April-Mai 58,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 16. September 1880.

Berlin-Anhalter St.Actien 121,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 117,60. Thüringiſche Stamm Actien A. 171,50 Freiburger
Stamm-Actien 109,20. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 193,50.
Mainzer StammActien 101,50. Franzoſen 489,50 Oeſterr. Credit
Actien 494 50. Darmſtädter Bank-Actien 149,40. Disconto-Com-
manditAntheile 178 80. Preußiſche 4 Conſols 104, Preuß.
49 Conſols 99,70. Kurz London 204,05 Oeſterreichiſche Noten
172, Ruſſiſche Noten 210,75. Rumän. 6 Oblig. 90,90. Laura-
hütte-Actien 126,20 Dortmunder St. Prior. 95,80 Ruff.Engl.
71/72 er Anl. 90, Rufſ, 1880er conſ. Anl. 71,50. Galizier 121.50,
Tendenz: feſt.



ba

II. Lotterie von Baden-Baden.
Jn der heute ſtattgehabten 4. Ziehung fiel der:

1. Hauptgewinn im Werthe von 15,000 auf No. 19,134.

2. In n II u II II r 93,175.3. v n n r 3000 r r 991.4. 2000 48,367.2 Gewinne im Werthe von je 1000 auf die No. 23,132. 74 365.

3 u u 800 34530. 5168. 90542.5 r 500 174821. 77,712. 16.892. 40,452.87,627.
10 Gewinne im Werthe von je 300 auf die No. 59,063. 50,076. 5364

3416. 94,802. 36,615. 75,311. 95,647. 90,875. 9961.
10 Gewinne im Werthe von je 200 auf die No. 21,068. 66,850. 56,451.

85,969. 13,913. 42,895. 40,367. 8662. 1395. 47,869.
Ferner ſielen Gewinne im Werthe von 100.4 auf die nachſtehenden Nummern

71,764. 7073 72,915 66,323. 74 529. 86,952. 14,860. 87,310. 2886. 99,033.
88,630. 81,126. 71,723. 4840. 8162. 23,255. 27,228. 9032. 89 853. 72,086.
1648. 24,709. 97,843. 22,377. 10,027. 90,856. 15,716. 90,285. 32 983.
87,272. 67,381. 27,908. 67,153. 10,195. 82,303. 76,078. 5716. 70, 216.
30,216. 13,276, 85.432. 34,248. 42,921. 17.112. 78,355. 52,893. 7182.
37,104. 64,889. 1041. 48 082. 16,581. 67,796. 37,191. 50,784. 4868. 53,663.53,177

10428. 7120. 78,663. 22, 113. 38 215. 53,644. 25,742. 87,220. 38,776. 2275. 9358.
86,488.

fages aſender und Lokal. Anzeiger.
al Anzeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu Pünf. Zenen gewöhnlicher

e en v. Wctin Ta W h cneet e ges
wie au ohnun ermiethungen betreffenen h enFreitag den 17. September:

Kirchliche Inzeige
Zu Glaucha: 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

Agl. Univerſitäts Bibliothek: bis auf Weiteres geſchloſſen.
Standesamt Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.s tiges Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-] gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

enverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache ar. Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothetk: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus. h
e Du Stenographen-Verein Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im „Reichs-

anzler“.
Hauritia. Ab. 7 Probe in den „3 Schwänen“.
Geſangverein „Mhyrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

alliſcher Zither-CElub: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.
uder-Club „Neptun“: Ab. 8 Uebung.

Hötel zur Stadt Berlin
(Beſitzer: C. Neſſe) obere Leipzigerstr. 47, in nächſter Nähe der Bahnhöfe,

empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum ſeine comfortabel eingerichteten
Fremdenzimmer bei billigſter Preisſtellung.

Restaurant zum Markgrafen.
Einen kräftigen wir Mittagstiseh, 60 Pfg. im Abonne-

ment. Heute Abend „Kartoffelpufferte“. Stamm: Wiener Brühewürſt-

chen mit Schmorkraut. C. A. Besser.
Institut für Heilgymnaſtik u. allg. Gymnaſtik Sophienſtraße 32.

9 eDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 H. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, gromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Woſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. n. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sechwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſ, er. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Die Volksküche bleibt wegen Umzugs bis zum 2. October geſchloſſen.
Dieſelbe wird an dieſem Tage große Märkerſtraße Nr. 9 wieder eröffnet

Der Vorstand

Peſtalozzi- Verein der Provinz Sachſen.
Jn einer am 12. dſs. in Cöthen abgehaltenen Conferenz zwiſchen 3 Mit-

gliedern des Centralvorſtandes und 3 Mitgliedern des Vorſtandes vom Zweig-
vereine Magdeburg iſt eine vorläufige Vereinbarung in den meiſten rifferi-
renden Punkten über das neue Statut erzielt worden

Halle, den 16. September 1880.
Der Central- Vorſtand.

H. Riedewald. G. Winkler. Fr. Klotzſch. B. Böhme. G. Kohlmann.

werden.

und Theorie., BEuseublespiel an 2 Jnſtrumenten 4- und 8händig und mit
andern Jnſtrumenten.

dungen hierzu, ſowie zu meinem Einzelunterricht nehme jederzeit entgegen.

blikum den auch vom hieſigen Mineralölverein empfohlenen

Bekanntmachung.
Die hieſige Garniſon wird Freitag den 17. d. M. Vormittags in den

Braudbergen bei Lettin eine größere Schießübung abhalten.
Den auszuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Halle a/S., den 13. September 1880.
Der königl. Landrath des Saualkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. V Krosigl.
Lehrerinnen-Seminar zu Halle aS.

Das zu Abgangsprüfungen berechtigte Lehrerinnen-Seminar in den
Francke' ſchen Stiftungen beginnt einen neuen Kurſus am 7. Oktober d. J.
Die Anſtalt hat den Zweck, junge Damen zur Ablegung der LehrerinnenPrü-
fung für höhere, mittlere und Elementarſchulen vorzubereiten, je nach Be
fähigung und früher empfangener Vorbildung der Zöglinge. Dabei iſt jedoch
nicht ausgeſchloſſen, daß die in ihr vorgebildeten Lehrerinnen auch in Privat
ſtellungen übertreten. Der Unterrichtskurſus iſt zweijährig und erſtreckt ſich auf
alle für dieſen Beruf erforderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten. Auch ſolchen
jungen Damen, welche nur in einzelnen Fächern eine weitere Ausbildung er
ſtreben, iſt die Teilnahme am Unterrichte geſtattet. Proſpekte und nähere
Auskunft erteilt der Unterzeichnete. Dammann,
Halle a /S., im Septbr. 1880. Jnſpector der höh. Mädchenſchule.

R. Knüpfers Muvilk-Institut ernieuſtraße 25.
Gemeinſchaftl. Unterricht in Clavier- und Cellospiel, Gesang

Der Wintercurſus beginnt am 5. October a. cr., gefl. Anmel-

Die unterzeichneten Klempnermeiſter offeriren dem geehrten Pu

14 Solarölbrandscheibenbrenner
zu dem von genanuntem Verein angegebenen Preiſe aufs Ange
legentlichſte.

Gustav Brecht. Wilh. Krahl.
Louis Eder. Friedr. Küniger.Friedr. Mischke,Eduard Eder.
Aug. Häcdicke. Heinr. Pommer.

Franz Schacher.Carl Haupt.
Herm. Schotte.Aug. Herzer.

G. R. Kegel. C. Weinhold.Carl Knabe'“s Wittwe. Friedr. Weise.
Nächſten Sonntag u. Montag

zum Wieſenmarkte in EislIe-
ben halte mit ea. 30 Stück

Se brſter belgiſcher Spannpferde
aſthof zum Anker daſelbſt zum Verkauf.

Wilhelm Stock.

ehe eher Ein Hofverwalter
und 1 mamſell in geſetztem Alter, mit beſten Zeug-an Katie lgt viſen, welcher auch die Führung der
mamſells zum 1. October geſucht. Bücher mit übernehmen würde, ſucht
Anſtändige junge Mädchen können her 1. October anderweitige Stellung.
bei geringem Lehrgeld die feine c unter Z. Z. Drighe-

ändli Rudolf m osse, gr. UlrichsKüche gründlich erlernen durch ſtraße Nr. 4.

Emma erche, Ein Hoſperwalter
großer Schlamm 9. 9 hberrſchaftl. Sger ſuge Srre wit r

z g Rtoentngor- Perſönlich Vorſtellung erforderlich.

n Ter nKochmamſells werden geſucht und

nachgewieſen durch Pauline 2 i SFleckinger kl. Schlamm 3. v F ur Putzgeſchäfte.
Danpidrecdnnnen. fernt SYallsvfödern,

ouleurt,
Einen eompleten Satz Rendnitzer Ombrées in den modernſten Farben.

Locomobile, 10pferd. Horniky- Vom 20. Septbr. bis 3. Ockbr.
Apparat, GOr, will ich verkauſen und Reichhaltiges Lager zur Meſſe
kann derſelbe bis 1. October täglich in Leipzig.

im G
Sangerbausen.

ans
Vom hbiesigen Mineralölverein warde unterm 12. d. Mts. in

Hallischen Zeitung, der Saalezeitung und dem Tageblatt ein Solaröl-
brenner offerirt.

Da schon früher von anderer Seite, zuletzt von Herrn In-
spector Rreitschnuh ein Solarölbrenner empfohlen wurde, und
dadurch Zweifel entstanden sind, ob dies derselbe ist, so fühle
ich mich veranlasst, das geehrte Publikum darauf aufmerksam
zu machen, dass es sich um ein und denselben Brenner handelt.
Dieser Brenner ist nach der Idee des obengenannten Herrn in
meiner Werkstatt von mir hergestellt und von mir am 11. Juni
als Probebrenner an die Herren Schuster Raer nach
Berlin gesandt, wonach die ersten 8 Stück ohne fabrikmässige
Einrichtung gefertigt, am 26. Jupi erbielt.

Dass der Mineralölverein diesen Brenner Später am I.
August ebenfalls für gut anerkannte und die Einrichtungskosten
übernommen, beweist, dass derselbe die an ihn gemachten An-
forderungen erfüllt, und folgedessen auch bereits die beste Auf-
nahme im Publikum gefunden.

Die ersten 100 Stüek, welche ich am 23. August erhielt, sind
ziemlich vergriffen, so dass weitere 100 Stück in Arbeit sind und
in einigen Tagen eintreffen werden. Ich empfehle dieselben zum
bisherigen, auch vom Mineralölverein offerirten Preise.

Ausser besagten 14““ Brenner auf grosse Tisch- und Hänge-
lampen führe ich noch 12““ Solarölbrenner auf mittlere Tisch-
lampen, dieselben sind mit geschnürten Cylinder auch sehr zu

empfehlen. Mit HochachtungG. R. Kegel.
Ein tüchtiger verh. Landwirth, wel

chem die beſten Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht per 1. October dauernde

Ein zuverläſſiger Kutſcher mit gu-
ten Atteſten, welcher auch verheirathet
ſein kann, wird zum 1. October ge

in der Arbeit beſichtiit werden. Reichsſtr. 55 (8elliers Hof parterre.
L. Pröschel in Teutſchenthal Fang Sohmidt Co., Fresden.

In dem Frankfurt Bebraer- Ober
heſſiſchen und dem Franukfurt-Be
braNaſſauiſchen Verkehre wird vom
15. d. Mts. ab bis ult. dieſes Jahres
für Obſttransporte in Wagenladungen
die Fracht nach den Sätzen des Spe-
zialtarifs J bezw. A2 berechnet.

Frankfurta/M.-Sachſenhauſen,
en I Septbr. 1880.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Anmeldungen
junger Damen, welche die Fröbelſche
Erziehungsmethode erlernen wollen,
nimmt entgegen

Marie Wollmann
gepr. Lehrerin,

Halle a S., Karlſtr. 3 p.
Den geehrten Eltern empfehle ich

meinen Kindergarten für Knaben und
Mädchen von 3-—6 Jahren, welcher
für Sommer u. Winter geeignet einge
richtet iſt. Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.

Geschäftsverkaut.
Ein in flottem Gange in Leipzig's

beſter Lage befindliches Colonialwag
ren- Geſchäft mit ausgebreiteter aus
wärtiger Kundſchaft wird nur Fami-
lienverhältniſſe halber an einen Zah
lungsfähigen, nach Befinden mit we-
nig Anzahlung verkauft. Offert. von
Selbſtkäufern unter H. E. 127 an die
AnnoncenExpevit. von Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

4000, 5000 und 7000 Thaler
werden auf drei vor einigen Jahren
neu erbaute große Häuſer mit Gär-
ten zu 4 Zinſen auf erſte Hypo
thek ohne Unterhändler per 1. Januar
oder 1. April 1881 zu leihen geſucht.
Offerten unter A. M. poſtlag. Halle
a. d. S. niederzulegen.

Büter- gübr Ianägan

in guter Lage wird zu kaufen ge
ſucht, wenn außer baarer Zuzahlung
ein hearſchaftliches, rentables Haus
in Leipzig mit in Zahlung genommen
wird. Adreſſen unter V. P, 185
an den „„Jnvalidendank“ in Leip
zig erbeten.

Eine ſeit 44 Jahren beſtehe de

Eisen-, Metall-, Giesse-
rei- u. Maschinenfabrik
im beſten Renomme iſt ſehr preis
werth bei ca. 60,000 Mark An
zahlung zu kaufen. Qu. Fabrik würde
ſich auch für 2 Herren (1 Techniker,
1 Kaufmann) ſehr gut eignen.

Gefl. Anfragen unter P. C. 282

ler in Berlin SW.
Ein Herr, ca. 15 Minuten außer

halb der Stadt wohnhaft, wünſcht
täglichen Unterricht

im Engliſchen
in ſeiner Wohnung zu nehmen, am
liebſten bei einem Engländer. Gefäll.
Offerten sub A. A. 100 beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine gewandte, tüchtige

Verkäuferin,
welche auch im F. Zuſchneiden
bewandert iſt, wird für ein Weiſz
waaren u. Wäſchegeſchäft geſucht.
Offert. sub D. 8. 7072 nimmt Rerdcdl.

NMIosse, gr. Ulrichsſtr. 4 entgegen.
40 609 Stück jäh Stallung nebſt Wagengelaß ge

rige engliſche Hammel ſucht. Offerten unter K. 100 bei Ed.
S W r z. Verkauf. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. niederzul.
Gorenzen bei Mansfeld. ſrci See TerFr. Nichel. er e T. u verm.

Einen Stamm Hühner Tſcherkeſſen)
verkauft gr. Brauhausgaſſe 10.

DirectS

oe, Cacao anille vverſendet trotz der neuen Steuer ohnePreis Iiaasenstein
erhöhung, franco in's Haus, verſtenert, incl. ar ſie en ſurtr es vt58 i v een vt. 9 ogler.gelbe v 12.8 33 x u z z erste ältesteafric. Peri 10.45 f. 45a un S 7 Annoncen- Expedition

Pfd. reinſchm. Kaffeebruch
1 Pfd. MandarinPeccothee
1 Pfd. hochf. Souchong 2.50 Pf.
1 Pfd. ſehr ſchönen Congothee 2. Pf.
1 Pfd. fein Jmperial (grün) 3. Pf.
1 Pfd. rein entölt. Cacaopulver, 3. Pf.
3 ganze Stangen Vanille 50 Pf.
gegen Einſend. des Betrages oder Nachn.das Waaren Versantt-

Halle a/S., Leipz.- Str. 2,
besorgen zu Original-Preisen
ohne alle Nebenkosten
von Behörden und Privaten:

Alle Arten von Annoncen, 2. B.Magazin s igejubmissionen, Vacanzen-Angeb.v e Pachtungen, Stellen GesucheDoere auch auf Wunſch ohne Poſt Kauf u. Verkaufs Famiſien Nachr.,
Anzeigen, Heiraths- Anzeigen,

in alle Zeitungen der Welt.
Insertionstarife, bindende Ko-
stenanschläge gratis strengste
Discretion! Höchster Rabatt nach

Vereinbarung.
II

200 Stück weidefette

Ein thätiger junger Mann, der
kürzlich erſt ſeine Lehrzeit abſolvirte,
wird von einem Colonialwaarengeſchäft
mit Nebenbranchen in einer kleineren
Stadt ſoſort geſucht. Offerten und
Zeugniſſe ſind an Ed. Stückrath in

Stellung. Offerten unter S. 100 durchſucht auf dem Rittergute Reinsdorf
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbet.bei Landsberg.

Ein gebildetes Mädchen
welches eine Wirthſchaft gründlich
zu führen verſteht, ſucht möglichſt per
1. Octbr. anderweitige Stellung als

ſelbſtändige Wirthſchafterin
oder als Stütze der Hausfrau. Off.
sub M. a. 7071 an Rud. Mosse,
gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein junger Mann ſucht zum 1. Oct.
eine Stelle als Commis oder Volon
tair in einem Engros-Geſchäft. Gef.
Adreſſen werden erbeten unter L. M.
255 durch Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

Eine gewandte Verranferin und
Schneiderin, welche mehrere Jahre
in einem Schnittgeſchäft thätig war,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum
1. Oct. oder ſpäter Stellung. Näheres
Fleiſchergaſſe 3.

Eine alleinſtehende, gebildete Beam
tenwittwe wünſcht eine Dame oder
älteren Herrn in Wohnung und Koſt
zu nehmen. Näheres in Halle a/S.,
Gütchenſtr. 3 1 bis 5 Uhr Nachm.

Weißkohl,
gute feſte Köpfe, kaufen jedes Quantum

Herm ZimmermannHammel ſtehen z. Verkaufder Exped. d. Zig. unter G. F. abzu
Rittergut Paſſendorf.geben.

GebauerSchwetſchte ſche Bucht ruckerei in Halle.

Marienſtraße 10.
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